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Außenpolitiſcher Rü
Die Europa Politik des Jahres 1925 ſtand unter dem Zeichen des

Eicherheitspaktes. Nach der Ablehnung des Genfer Protokolls durch
hie neue engliſche Regierung hatte Frankreich ſeine alten Anſprüche
auf einen Sicherheitspakt zwiſchen England, Frankreich und Belgien
erneuert, und es entſtand ſchon im Dezember 1924 die Gefahr eines
gegen Deutſchland gerichteten Abkommens ohne Deutſchland. Engliſche

Fühler veranlaßten deutſche Gegenäußerungen, man erinnerte an die
früheren deutſchen Anregungen. Schließlich erſtattete Streſemann im
Februar ſeine Vorſchläge durch das bekannte Memorandum, das den
offiziellen Anfang der Sicherheitsverhandlungen bildete, die zuerſt durch
mehrere Noten bis Ende Auguſt, dann durch die Londoner Juriſten
konferenz im September und ſchließlich durch die Konferenz von
Lpearno zwiſchen dem 5. und 16. Oktober mündlich zum Ziele geführt
wurden. Die Tatſache des Eintritts der Deutſchnativnalen in die
Reichsregierung hatte ſowohl die Gefahr eines Paktes gegen Deutſch
land und die Notwendigkeit deutſcher Vorſchläge erhöht als in faſt
jebem Stadium der Verhandlungen Schwierigkeiten für die deutſche
Diplomatie gebracht. Das in Locarno paraphierte Abkommen ver
anlaßte ſchließlich die Deutſchnationalen zum Austritt aus der Regie
rung. Die Verträge wurden dann in London unterzeichnet, über die
zum Teil verwirklichten, zum Teil noch bevorſtehenden Rückwirkungen
wird weiter verhandelt. Den Schlußpunkt unter dieſe Entwicklung
wird erſt der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſetzen, der ver
mutlich im März des nächſten Jahres zu erwarten ſteht. Dann ſind
die Verträge in Kraft, die tatſächlich ſehen Jahre nach Kriegsende
einen Ruhezuſtand Europas verbürgen. Jnſofern war das Jahr 1925
der bisher ſtärkſte praktiſchpolitiſche Fortſchritt auf dem Wege zur
Befriedung Europas. Nicht nur die Vorbereitung eines neuen euro
päiſchen Gleichgewichts iſt geſchaffen, nicht nur der Abbau der Nach
kriegsmethoden begonnen, ſondern auch die Abrüſtungsfrage hat auf
dieſer Baſis eine Aktualität gewonnen, die Ausſicht auf eine praktiſche
Löſung eröffnet. Die Wirkung der Locarno Verträge ging über den
Kreis der an ihr beteiligten Nationen hinaus; ſowohl die nordiſchen
Länder ſchließen Schiedsverträge ab Wie ein friegähnlicher bulgariſch
griechiſcher Zwiſchenfall konnte durch die Autorität des Völkerbundes
entgiftet werden. Der Plan eines Balkan-Pakts iſt freilich noch im
Stadium der vorſichtigſten Diskuſſion; aber ſogar Rußland hat erſt
jüngſt erkennen laſſen, daß ſeine vor Locarno ſo ſcharfe Gegnerſchaft
gemildert iſt, und Rußland wird vermutlich an den Abrüſtungskonfe
renzen des nächſten Jahres teilnehmen. Nur Jtalien, wo Muſſolini
ſeine Diktatur bis ins Groteske geſteigert hat, zeigt eine nativnaliſtiſche

Jſolierungstendenz und unterdrückt ſeine deutſchen und ſlawiſchen
Minderheiten.

Bezeichnend waren im abgelaufenen Jahre die Kriſen der Parla
mente. Soziale Urſachen haben vor allem in Jnduſtrieländern
Schwierigkeiten geſchaffen, die von den Parlamenten nicht bewältigt
werden konnten, weil ſie mit der allgemeinen europäiſchen Produktions
und Kredit Kriſe zuſammenhängen. Jn England hat nach vorüber
gehender Erſchütterung der erſt vor Jahresfriſt durch einen gewaltigen
Wahlſieg an die Macht gelangten Konſervativen Partei die bis zum
Frühjahr 1926 erteilte Staatshilfe für den Kohlenbergbau eine Ein
heitsfront von Jnduſtrie und Gewerkſchaften erzeugt, die ſich in einer
verſtärkten Schutzzollgeſetzgebung, auch zum Schaden der deutſchen Ein
fuhr, auswirkte. Jn Frankreich iſt nach dem im April erfolgten Sturz
Herriots die Kriſe des Kartells und damit der Mehrheit von 1924 ge
wachſen; zum Jahresende fand eine Konzentration der Kammermitte
ſtatt, die ganz neue Entwicklungen erwarten läßt. Die beiden Kabinette
Painleve haben ſich an der Finanzfrage und der Mehrheitskriſe ver
braucht, das Kabinett Briand ſteht nach Ausbootung ſeines erſten
Finanzminiſters noch mitten in den nämlichen Schwierigkeiten. Auch
die belgiſche Kabinettskriſe, die nach den Neuwahlen ausbrach und kein
Ende zu nehmen ſchien, bezeichnete die Schwierigkeiten der halben und
ganzen Jnduſtrieländer. Dabei iſt die geſamte europäiſche Handels
politik noch ſehr wenig auf die allgemeine Wirtſchaftskriſe eingeſtellt.
Der kraſſe Fall des deutſch polniſchen Zollkrieges bewies deutlich, daß
der Nativnalismus unfähig iſt, die Nachkriegskriſe zu überwinden.
Polen hat inzwiſchen eine Währungskriſe erlebt, die noch ärger iſt als
die gleichfalls aus dem Nationalismus hervorgegangene franzöſiſche
Frankenkriſe. Während ſich die italieniſche Diktatur überſteigerte, baute
die ſpaniſche ab, indem ſie die militäriſche in eine zivile Diktatur ver
wandelte. Wie Frankreich iſt auch Spanien durch die Koſten des
Marokko Feldzuges arg in Anſpruch genommen. Von dem ſogenannten
Diktaturtypus hält ſich wider Erwarten neben der italieniſchen auch die
bulgariſche Regierung, deren Blutregiment nach dem furchtbaren Atten
tat der Agrarkommuniſten auf die Sofioter Kathedrale mit verdoppelter
Wucht fortgeſetzt wurde. Die Agrarfrage ſpielt eine noch größere Rolle
in Rumänien, wo im nächſten Frühjahr Neuwahlen ſtattfinden werden
ohne daß Ausſicht auf eine Agrarreform und eine Beſeitigung des
Polizeiterrors vorhanden wäre.

Die franzöſiſche Frankenkriſe war entſcheidend beeinflußt durch die
Schuldenverhandlungen mit Amerika. Seit dem Abſchluß des engliſch
amerikaniſchen Abkommens von 1923 war bis zum abgelaufenen Jahre

keine Regelung interalliierter Schulden erfolgt. Das Jahr 1925
brachte auf der Baſis der Reparationsregelung die Notwendigkeit der
Schuldenregelung, und raſch hintereinander haben Belgien und Italien
(dieſe beiden Länder am günſtigſten) mit Amerika abgeſchloſſen.
Frankreich brachte ſeine Verhandlungen nicht weiter und nimmt den
offenen Poſten Amerika hinüber ins neue Jahr. Dagegen dürften die
kleineren Staaten wie Südſlawien und die Tſchechoſlowakei unmittel
bar vor einem Abſchluß ſtehen. Die Geſamtbilanz der Schuldenver
handlungen, deren Ergebniſſe ein gewiſſes Schema feſthalten, bedeutet
eine Schuldverpflichtung der „Sieger“ von Verſailles auf zwei Ge
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nerationen hinaus, bedeutet eine finanzielle und auch politiſche Macht
verſchiebung aus Europa nach Amerika.

Neuwahlen haben in dieſem Jahre ſtattgefunden in Finnland
Luxemburg, Ulſter, Belgien, Memel, Lettland, der Schweiz Kanada
Auſtralien, der Tſchechoſlowakei und Südſlawien. Von außenppolitiſcher

Bedeutung war die zwei Monate nach den Neuwahlen erfolgte
Schwenkung der ſüdſlawiſchen Regierungspolitik mit dem Ergebnis der
Verſöhnung zwiſchen Kroaten und Serben und damit der endgültigen
Konſolidierung dieſes kräftigſten Balkanſtaates. Jn der Tſchecho
ſtowakei brachten die Wahlen eigentlich die Notwendigkeit der Herein
nahme der deutſchen Minderheit in die Regierung, da ein ſtarker kom
muniſtiſcher Erfolg die bisherige tſchechiſche Mehrheit dezimierte.
Vorläufig hat man ein parlamentariſch ſchwaches Kabinett ohne die
Deutſchen gebildet. Der Abbau des tſchechiſchen Chauvinismus findet
ſein Gegenbild in einer ähnlichen polniſchen Entwicdlung, da unter
dem Eindruck von Locarno die Optanten-Ausweiſungen eingeſtellt
wurden, womit die bisher brutale chauvpiniſtiſche Politik ein vor

läufiges Ende fand. JDie Produktionskriſe mit ihrem Symptom einer ſcheinba ren Über
völkerung, die Finanznot und der zunehmende Machtverluſt Europas
drücken ſich nicht nur in einem Kursverluſt des Nationalismus und in
einer langdauernden Schuldknechtſchaft an Amerika aus, ſondern finden
ihr Gegenbild auch in der zunehmenden Kriſe der kolonialen Macht
Europas. Der elaſtiſche Reichsverband des britiſchen Jmperiums iſt

angeſpannt, in Jndien und Agypten hat England Mühe, ſeine Herr
ſchaft feſtzuhalten, in China hat es ſein Handels monopol über den
Süden gänzlich und ſeinen politiſchen Einfluß nahezu gänzlich ein
gebüßt. Frankreich hat in Marokko und Syrien Preſtigeverluſte erſten
Ranges erlitten, und nur die Moſſulfrage hat einen Erfolg für Eng
land gebracht, das in Vorderaſien am glücklichſten operiert hat. Sonſt
aber iſt ſowohl die panislamitiſche Bewegung wie die ſfortſchreitende
Emanzipation der mongoliſchen Völker ein Anzeichen dafür, daß der
Höhepunkt der europäiſchen Weltmacht überſchritten iſt. Auch wirt
ſchaftlich verſchiebt ſich der Schwerpunk immer deutlichor teils nach

Amertte, teils nach Aſten, vo nan be ber nativnalen
Befreiung eine gang neue Form eines fur die kapitaliſtiſchen Kolonial
mächte gefährlichen Jmperialismus gefunden hat. Wenn heute Eng
land in China erledigt, Amerika in die Rolle des Bevbachters gedrängt
iſt, der eigentliche Machtkampf, zuletzt in der Mandſchurei, ſich zwiſchen
Japan und Rußland abſpielt, dann zeigt ſich auch hier die Abdankung
des europäiſchen Einfluſſes. Japan ſelbſt aber ſteht unter dex
Wirkung eines Konjunkturumſchwunges, der die ſoziale Frage aktuell

gemacht hat. Die japaniſchen Neuwahlen um die Jahreswende werden
eine vielfach vergrößerte Zahl von Wählen an die Urne bringen.
Auch in Amerika beginnen ſich die Symptome wirtſchaftlicher und
ſozialer Kriſen zu mehren, freilich noch ſehr leiſe, dank dem rieſigen
Binnenabſatz des Landes

Angeſichts dieſer Entwicklung kann es nur begrüßt werden, daß
das Jahr 1925 eine Annäherung der r Staaten gebracht
hat, die ſich jener Notgemeinſchaft nähern kann, wie ſie im ſogenannten
Pan Europa Programm am klarſten ausgedrückt iſt. Denn vhne
Zweifel war neben der Lichtſeite der europäiſchen Befriedung die
Signatur des abgelaufenen Jahres zu erblicken, in der Produktions
kriſe, der allgemeinen Verſchuldung an Amerika, des wirtſchaftlichen
und politiſchen Machtverluſtes der Kolonialmächte. Es iſt daher zu
begrüßen, daß mit der Räumung Kölns zu Anfang des neuen Jahres
der erſte ſichtbare Akt des Abbaues der Feindſeligkeiten der Nach
kriegszeit erfolgt, und daß mit dem Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund eine Weiterführung dieſer Entwicklung verbunden ſein
kann.

Die innere politit des Jahres
Iſt 1925 außenpolitiſch das Jahr des Sicherheit spaktes

eweſen, ſo war es innenpolitiſch das Jahr der Rechtsregierung, der
eichspräſidentenwahl und einer recht erſolgloſen Handelspolitik
Bis in den Anfang des Jahres reichte noch die Regierungs

kriſe hinein, die nach den Wahlen vom Dezember 1921 entſtanden
war, eigentlich ſchon dieſe Wahlen mit veranlaßt hatte. Am 7. Januar
perzichtete der Reichskanzler Marx nach mehreren vergeblichen Ver
ſuchen, eine Volks gemeinſchaft auf breiteſter parlamentariſcher Baſis
u ſchaffen, auf die Regierungsbildung. Die Deutſche Volkspartei hatte
eharrlich den Bemühungen des Kanzlers die Forderung nach einer

einſeitigen Erweiterung des Minderheitskabinetts nach rechts hin ent
gegengeſetzt, und am 15. Januar wurde der bisherige Reichsfinanz
miniſter Luther mit der Bildung einer ſolchen Regierung betraut.
e erſten Mal in der Republik traten Deutſchnationale in dieſes

abinett ein, das halb Beamten halb parlamentariſches Kabinett
war und auf die Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei, die
Bayeriſche Volkspartei die Wirtſchaftspartei und auf das Zentrum
endet das allerdings ſich nicht formell als Regierungspartei fühlte,
ondern nur Beobachtungspoſten in das Kabinekt entſandte An der
Mehrheit dieſes Kabinetts hat das Zentrum ehe teilgenommen
Der Gang der Außenpolitik erſchwerte, je länger das Kabinett beſtand
deſto mehr die Zuſammenarbeit. Zwiſchen den Deutſchnationglen und
dem Außenminiſter Streſemann als dem Hauptträger der Sicherheitspolitik entſtanden Schwierigkeiten, die dis zu ehe Angriffen
der Preſſe der deutſchnativnalen Regierungspartei ſich ſteigerten
Jeder Schritt auf dem Wege zum Sicherheitspakt mußte den Deutſch
nativnalen abgerungen werden, und nach der Vollendung der en
heitsverkräge in Locarno traten die Deutſchnationalen
aus dem Kabinett aus, das ſeit Oktober nur noch als Rumpf
kabinett die Geſchäfte ſortführt. Da die Bemühungen, auf Grund der
für Locarno entſtandenen großen Parlamentsmehrheit eine parla
mentariſche Mehrheitsregierung mit Einſchluß der Sozialdemokraten
zit ſchaffen, vorläufig geſcheitert ſind, ſo beſteht der Ubergangszuſtand
bis ins neue Jahr hinein, an deſſen Beginn wohl neue Bemühungen
in der Richtung der Großen Koalition zu erwarten ſind.

Die innere Politik dieſes erſten ausgeſprochenen Rechtskabinetts
der Republik hat ſich vor allem in der Steuer Zoll und
Handelspolitik ausgewirkt. Der weſentliche Abſchnitt in dieſer
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en war die Verabſchiedung der Zoll und Steuergeſetze im
uguſt, eine gewiſſe Steuermilderung iſt dadurch eingetreten während

die Zolnovelle, gulkig bis Juli 1927 ſchutzzbllneriſche Tendenzen ent
halt die uns ſur Handelsberträge nicht ſlotkmachen können As
natürliche Folge dieſes Zollſyſtems entſtand eine allgemeine Furcht vor
r en der der Kanzler mit geringem Erfolge durch eine
öffentlich angekündigte Preisſenkungsaktibn entgegentrat. Die Handels
politik ſtand ebenſo wie die Außenpolitik unter dem ſtändigen Druck
innenpolitiſcher Forderungen der Deutſchnationalen Der dentſh
fpaniſche Handelsvertrag wurde aus Rückſicht auf Sie
Winger unter deutſchnativnalem Druck Ende Mai gekündigt, nächdem
er kaum ein Vierteltahr in Kraft geweſen war das Endergebnis iſt,
daß wir nach kurzem Zollkrieg hochſtens hoffen Gnnen, einen ähnlichen
Vertrag zu erhalten, und ſoinit ſt dieſe Aktivn vollſtändig fehl
geſchlagen Zollkrieg entſtand auch mit Polen wobei die chaubiniſtiſche Politik Polens die Schuld trug. Der Zollkrieg hatte die
brutale polniſche Ausweiſungspolitik zur Folge die Anfang Juli
deutſche Gegenmaßnahmen herausforderte. Am 15. Juli wurde von
der e v das Aufwertungsge ar verabſchiedet daseine gewiſſe Erhöhung der früheren Sätze enthält, die durch deutſch
nationale Verſprechungen bei den Wahlen hochgeſpannten Erwartüngen
der Rentner und früheren kleineren Sparer aber herb enttäuſchte.

Die ſtärkſte innenpolitiſche Bewegung entſtand aber weder um den
Reichstag noch um die Regiexung, ſondern um den Reichspräſi-
denten Gleichzeitig mit dem in der Rechspreſſe zur Vorbereitung
der Rechtsvegierung auſfgebauſchten Barmat Skandal wurde der
Prozeß verhandelt der ein kendengibſes Fehlurteil gegen den verdienten
erſten Reichspräſidenten Friedrich Ebert ergab weifellos hat die
Kränkung und der Mißbrauch dieſes Fehlurkeils zu neuen Angriffen
die ſchon erſchütterte Geſundheit Eberts noch mehr bedroht. Nah einer
ſchweren Operation iſt Friedrich Ebert am 28. Februar
geſtorben, und die Trauerfeterlichkeiten ſowie jeder weitere
Monat der verging, haben ſein Andenken ins rechte Licht gerückt und
ſeine Bedeutung für Deutſchland allgemein klargemacht. Nach kurzer
Vertretung durch den Reichskanzler wurde am 12 März die Stelle des
Reichspräſidenten proviſoriſch mit dem Reichsgerichtspräſidenten
Simons beſett. Der erſte Wahlgang vom 29. Mär ergab keine
Mehrheit, da alle größeren Parketen eigene Kandidaten aufgeſtellt
hatten die beiden Rechsparteten den früheren Vizekanzler Dr. Jarres
Für den zweiten BVahlgang einigten ſich die Parteien der
Weimarer Koalition auf den ehemaligen Reichskanzler Marx, und die
Rechte erkannte, daß Jarres dieſer Kandidatur gegenüber nicht mehr
in Frage komme. Hauptſächlich von deutſchnationaler Seite wurde
dann der Generalfeldmarſchall von Hindenburg aufgeſtellt. der

m. Ah n e e eheMat offiziell ſein Amt antrat, das er in t borbildlicher
Pflichttreue und überraſchender Anpaſſung an
dieſe für ihn völlig nene Tätigkeit obſettiv und
repräſentativ verwaltet.Parallel zu dem Regierungswechſel im Reich trat die Kriſe
der Großen Koalition in Preußen ein. Die volkspartej
lichen Miniſter traten aus, und über die Miniſterpräſidenten Braun
Marx und Höpker- Aſchoff, die teils ſofort, teils nach kurzer Amtszeit
ablehnten, vollzog ſich die Wendung zur Weimarer Koalition unker
dem Miniſterpräſidenten Braun Die ſchwache Mehrheit dieſes
Kabinetts blieb unangefochten, ſeit die Kommuniſten es aufgaben, der
Rechten Hilfe zu leiſten

Jm Zuſamenhang mit außenpolitiſchen Fragen war die deutſche
Jnnenpolitik berührt durch die neuen En t w affnungsforde-
rungen der Entente die als Vorwand der Nichträumung Kölns
ausgegeben wurden. Erſt nach Locarno ſind dieſe Forderungen er
ledigt worden. Finanziell bedeutete das Jahr 1925 das erſte
Dawes- Jahr die Zahlungen Deutſchlands ſind mit Hilfe einerwerten Anleihe voll erfüllt worden. Die eigentlichen Wirkungen
der VDawes Verpflichtungen werden ſich erſt in den nächſten Jahren
zeigen.

Das Wirtſchaftsjahr ein Kriſenjahr
Das Wirtſchaftsjahr 1925 brachte gleich an e Anfang ein

wichtiges Ereignis am 10. Januar erreichte Deutſchland ſeine handels
politiſche Bewegungsfreiheit. Schon im Jahre vorher hatte man be
gonnen, einen e n vorzubereiten, damit man nicht durch das
eben erwähnte Ereignis überraſcht würde. Aber es war ſo ſchwer,
dieſen deutſchen r r auſzuſtelen, die Wünſche der einzelnen Wirt
ſchaftsgruppen, die für ſich einen hohen Schutzzoll forderten, auf
einen gemeinſamen Nenner zu bringen, daß es bis zum Juni dauerte
ehe die Zollnovelle als Geſetzentwurf an den Reichstag ging Kurz
vorher war der Handelsvertrag mit Spanien ratifiziert worden, der
vom Reichsta außerordentliche Vorteile für die deutſche Ausfuhr
induſtrie brachte. Leider wurde der Vertrag 5 Wochen ſpäter von
Deutſchland ſchon wieder gekündigt. Wir mußten uns zwar dann
entſchließen, ein halbjähriges Proviſorium einzugehen, aber Freude an
dieſem Proviſorium hat keine einzige deutſche Wirtſchaftsgruppe. Vier
Wochen nach dieſer Kündigung wurde im Reichstag die Zolltarif-
novelle angenommen, die aufgebaut iſt auf den Zöllen der land
wirtſchaftlichen Produkte und für Jnduſtrierohſtoffe. Die dann noch
laufenden und im weiteren Verlaufe des Jahres eingeleiteten Ver
handlungen führten nur mit Jtalien zu einem Erfolg, allerdings auf
Koſten der deutſchen Kunſtſeidene und Autvindbil-Jnduſtrie. An dem
deutſche belgiſchen Handels abkommen vom l Oktober hat
ebenfalls niemand eine reine e empfunden der Zollkrieg urit
Polen hat e der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie Vorteile gebracht
aber auf Koſten der übrigen deutſchen Wirtſchaft. Mit Frank
reich kaufen die Verhandlungen über einen Handelsvertrag ſchon
reichlich länger als ein Jahr und haben zu einem proviſpriſchen Ab
ſchluß geführt. Mit England iſt man noch nicht einig. So iſt die
Handelsvertragspolitik Deutſchlands wenn man von den kleinen Zoll
abkommen mit Oſterreich und der Schweiz abſieht, nicht als erfolgreich
re t die deutſche Wirtſchaſt hat die Koſten des von der Re
gierung Luther angefertigten neuen deutſchen Zolltarifes mindeſtens
ebenſo teuer bezahlen müſſen wie das Ausland.

Mit der Verabſchiedung der Zollnovelle im Reichstag gab
der Reichskanzler am 8. Auguſt ſein bekanntes Preis abbau-
Ver ſprechen. Seit dem Tage bis zum 30. November a e
zum Beiſpiel bei Förderkohle eine Preisſenkung um 05 Prozent bei
Gießereikoks um 2 Prozent und bei Braunkohlenbriketts um 908 Pro
Zzent. Wenn der Lebenshaltungsinder vom Auguſt bis zum November
von 145 auf 1414 fiel, ſo iſt die Senkung der Lebenshaltun skoſten
einſeitig auf dem Sinken der Getreidepreiſe, das ſich aus
beſtimmten Vorgängen auf dem Weltmarkt, aus der guten Exnte und
der Geldlage in Deutſchland erklärt. Die Agrarkriſis als Teil der
allgemeinen volkswirtſchaftlichen Kriſe konnte durch Zölle und Einfuhr
ſcheine nicht gemildert werden.

Dieſe Wirtſchaſtskriſe trat mit voller Wucht in der zweiten Hälfte
des Jahres in Erſcheinung. So ſtiegen zum Beiſpiel die Wechſel
pro teſte von 2691 wöchentlich im März auf 5406 wöchentlich im
November. Wie weit die Wechſelwirtſchaft eingeriſſen hat, kann man



erſehen daß für das dritte Vierteljahr 1925 eine Wechſelſteuer
me von faſt 25 Millionen Mark ausgewieſen wird, die einem

Eſelumlauf von rund 0 bis 11 Milliarden Mark entſpricht. Auch
e re e de ein Beweis dafür, wie ſich die Wir
chaftskriſe im Lauſe des Jahres verſchärft hat. Jm Textilgewerbe

iſt 5 B. vom April bis Oktober eine Steigerung der Konkursziffer
m 96,5 Prozent, im Lebensmittelgewerbe eine ſolche von 4184 Prozent
J verzeichnen. An jedem Tag werden zurzeit 55 Konkurſe gemeldet
Betrug die Zahl der Geſchäfts aufſichten im Januar noch 280,
ſo war ſie im November ſchon auf 921 geſtiegen. Dabei entgehen der
Statiſtik alle die Unternehmungen, die wegen Mangel an Maſſe
garnicht mehr Geſchäſtsaufſicht oder Konkurs beantragen. Die Zahl
der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter läßt ſich nicht feſtſtellen, die
Reichsſtatiſtik gibt nur diejenigen an, die Unterſtützung erhalten. Das
waren am 1. Dezember 669 180 unterſtützte Vollerwerbsloſe, man wird
alſo in Deutſchland mit mindeſtens einer Million nicht Großvollbe
ſchäftigter rechnen müſſen.

Der Arbeitsmarkt wird ſich ſicher noch verſchlechtern, die
ſoziale Belaſtung der Wirtſchaft in gleichem Maße erhöhen. Dabei
beträgt die Soziallaſt 1925 ſchon 2,7 Milliarden Mark, d. h. 155 Mark
jährlich auf den Kopf des Arbeitnehmers gegen 68 Mark vor dem

iege. Die Steuergeſetze des Herrn von Schlieben ſind gleich
falls nicht dazu angetan, der deutſchen Wirtſchaft die bis zum vollen
Wirkſamwerden des Dawesplanes notwendige Atempauſe zu gewähren.
Die Vorkriegswirtſchaft war in dem Steuerjahr 1918-14 mit 48
Milliarden Mark an Steuer belaſtet, im Steuerjahr 1924-25 dagegen
mit 11,8 Milliarden. Der unter der ſowieſo zu kurzen Gelddecke
leidenden deutſchen Wirtſchaft trotz der 838 Milliarden Mark
Auslandskredite wird hier in einem Maße Kapital entzogen, wie es
volkswirtſchaftlich nicht im geringſten zu rechtfertigen iſt. Dabei tut
uns nichts nötiger, als eine Senkung der Produktivnskoſten, Verbilli
gung der Produkte und auf dieſem Wege Kaufkraftſtärkung der Be
völkerung. Die Preiſe aber zeigen immer noch zum allergrößten
Teil eine ſteigenden Tendenz, vor allen Dingen bei lebens-
achen e, Gütern. Man braucht hier gar keine Aufzählungen zu
machen, der Haushaltungsvorſtand und die Hausfrau erfahren das
jeden Tag. Das Preisabbauverſprechen iſt von der Regierung Luther
nicht eingelöſt worden, trotz einer Reihe von Verordnungen, trotz
des Vorgehens gegen einige Kartelle, und auch das neue „Geſetz zur
Förderung des Preisabbaues“, das dem Reichstag im Januar nächſten
Jahres zugehen wird, wird die Preiſe nicht ſenken.

So ſehr ſich die Wirtſchaftslage im Jahr 1925 verſchlechtert hat,
ſo iſt doch kein Grund zu einem derartigen Peſſimismus vorhanden,
wie er vielfach geäußert wird. Wenn ſchon wieder der Ruf nach der
Wirtſchaftsdiktatur ertönt, ſo iſt das zwar das Eingeſtändnis
der Schwäche derjenigen, die nach einem Wirtſchaftsdiktator verlangen.
Aber hinter dieſen Rufern ſtehen glücklicherweiſe wenige, die weitaus
überwiegende Zahl der deutſchen Wirtſchaftsführer wird jetzt unter
dem Zwang der Not zur Selbſthilfe ſchreiten, und der Neufahrswunſch
für die deutſche Wirtſchaft muß deshalb lauten, daß 1926 von dem
Reich eine Wirtſchaftspolitik getrieben wird, die der Wirtſchaft die
Selbſthilfe zum Wohle der Volkswirtſchaft erleichtert.

Locarnoaruß
Ein Neujahrswunſch.

Von Reichsminiſter a. D. Erich Koch Berlin.
Wenn die Völker Eurvpas nicht von ihrer Kulturſtufe und ihrer

Lebenshaltung herabſteigen wollen, ſo müſſen ſie ſich verſtändigen.
Zerſplittert ſind ſie der Kapitalkraft Nordamerikas, der überlegenen
Fruchtbarkeit Südamerikas, dem Gewerbefleiß des fernen Oſtens, den
Meſchenmaſſen Afrikas und den Erſchütterungen des Bolſchewismus
nicht gewachſen. Uns Deutſchen, denen man bei Friedensſchluß
Schmach und Fluch auf das Haupt gehäuft hat, wird es am ſchwerſten,
an einer Verſtändigung teilzunehmen. Das ſollen unſere Gegner
wiſſen. Aber trotzdem iſt es unſere Pflicht, eine ſolche Verſtändigung
ehrlich zu wollen. Denn neue Kriege oder Kriegsdrohungen bedenten
nicht die Wiedererlangung unſerer Freiheit und Gleichberechtigung,
ſondern das Ende Europas. Dieſe Erkenntnis iſt dasjenige, was
Luther den Geiſt von Locarno und was Briand den Locarnismus
genannt hat. Auf dieſem Wege weiter zu arbeiten iſt die Aufgabe d
des nächſten Jahres

leichter, die Wunden des letzten Krieges zu vergeſſen, als die
Schrammen, die die Parteien ſich unter einander in den Kämpfen
der letzten Jahre zugefügt haben Deutſchland kann nur beſtehen,
wenn alle Parteien, denen es um eine friedliche äußere und innere
Entwicklung Deutſchlands ernſt iſt, ſich zuſammenſchließen. Die wirt
ſchaftliche Not Deutſchlands iſt übergroß. Nur eine zielbewußte von
der Mehrheit des Volkes getragene Regierung weiß ihr zu ſteuern.
Die alte Feindſchaft und die neuen Gegenſätze zu vergeſſen und ſich
zu gemeinſamer Arbeit für Deutſchland zuſammen zu ſchließen, das iſt

Locearnogeiſt im Jnnern.

Uebergabe der Kommandogewalt
in Wiesbaden

Wiesbaden, 31. Dez. (TU.) Mittwoch vormittag erfolgte der
Wechſel in der Kommandogewalt für die Wiesbadener Zone. Nach einer

Parade vor dem Schloß in Anweſenheit der Mainzer Generalität wurde
die Trikolore auf dem Schloß eingezogen und ſofort die engliſche Flagge
gehißt. Mit einem Vorbeimarſch der Truppen war damit der Kbergabeakt
zu Ende. Vertreter deutſcher Behörden waren nicht zugegen. Der franzö
ſiſche General Bartholomé ſtattete den Behörden und auch dem Rathaus
einen Beſuch ab. Vorausſichtlich werden noch heute die letzten Franzoſen
Wiesbaden ſowie Jdſtein, Langenſchwalbach und Bingen verlaſſen. Die
Engländer haben in Wiesbaden ihr Hauptquartier im Hotel Hohenzollern
aufgeſchlagen.

Eine Erklärung des Reichkanzlers a. O. Marr
Die „Germania“ veröffentlicht eine Erklärung des Reichskanzlers a. D.

Marx zu den Veröffentlichungen der Nachtausgabe des „Tag“ über die
Beſetzung von Stellen beim Völkerbundsſekretariat und den an dieſe Ver
öffentlichungen ſich anſchließenden Preſſeäußerungen. Reichskanzler a. D.
Marx bezeichnet es als falſch, daß die Zentrumspartei oder der als Vor
ſttzender der Partei in einem offiziellen oder auch privaten Schreiben an
den Generalſekretär des Völkerbundes oder an das Völkerbundsſekretariat

den Antrag geſtellt hätten, Angehörige der Zentrumspartei in das Völker
bundsſekretariat aufzunehmen. Richtig ſei, daß er von privater Seite vor
Wochen vertraulich aufgefordert worden iſt, etwaige Anregungen für die
ſpäter vielleicht in Frage kommende Beſetzung gewiſſer Völkerbundsſtellen
zu geben. Dieſer Bitte ſei er nachgekommen. Es ſei ihm unbekannt, ob
ſeine Antwort zur Kenntnis des Völkerbundsſekretariats gekommen ſei. Es
ſei für ihn ſelbſtverſtändlich geweſen, das Auswärtige Amt über dieſe An
gelegenheit zu imformieren. Laut „Täglicher Rundſchau“ trifft es zu, daß
der Generalſekretär des Völkerbundes beabſichtigt, im Januar nach Berlin
zu kommen.

Scheidemann für die Große Koalition
Nachdem ſowohl von demokratiſcher Seite wie auch aus Kreiſen des

Zentrums in letzter Zeit wiederholt die Forderung erhoben worden iſt,
daß im Januar die Bemühungen um eine Bildung einer Regierung auf der
Grundlage der Großen Koalition fortgeſetzt werden müßten, iſt es im
ſozialdemokratiſchen Lager bislang ſtill geblieben. Jetzt nimmt nun im
„Kaſſeler Volksblatt“ Scheidemann Stellung für die Große Koalition
und bemüht ſich, der Sozialdemokratie klar zu machen, wie wenig ſie ihren
eigenen Zwecken dient, wenn ſie ſich grundſätzlich von der Regierung fern
hält. Scheidemann, der vor allem fordert, daß die Frage der Regierungs
bildung in der Partei ſtärker erörtert wird, ſieht in den Kochſchen Formulierungen eine durchaus wirkſame Handhabe für die Partei, wut Arbeit

zu verlangen und zu leiſten. Er hält die Situation, in die die Partei
kommen würde, wenn ſie, ohne an der neuen Regierung teilzunehmen, dieſe
Regierung tolerieren müßte, für außerordentlich gefährlich, weil die Partei
dadurch vollkommen abhängig würde von dem, was die anderen Parteien tun.

e a ihrem Beiſtand unterzeichttet worden.
Locartogeiſt gebrauchen wir aber auch im Jnnern. Jſt es

Von allen Verheißunfen der Verfaſſuztg hätten ſich die n ne
am leichteſten erfüllek laſſen ſcheiten aber gerade ſie am kläglichſten

geſcheitert.
Es wäre möglich geweſen, den großen Gedanken der deutſchen Einheits

ſchule nach Artikel 146 der Verfaſſung wenigſtens inſofern zu verwirklichen,
als Geiſt, Aufbau und Formen des Schulweſens in den deutſchen Ländern
zu einem klaren Gebilde der deutſchen Schule hätten zuſammenwachſen
können. Das iſt geſcheitert am Partikularismus der Länder, der Welt
anſchauungen und der der Stände. Die Überwindung dieſes dreifachen

Partikularismus, nicht durch äußere Regelungen, e durch den Sieg
eines großen deutſchen Voſksbewußtſeins, iſt eine Grundforderung deutſcher
Kraft und deutſchen Zukunftglaubens. Darum ſei Wunſch und Gelöbnis zum
Jahresbeginn, daß unſere Kulturpolitik dazu helfe, die deutſche Schule zu
einer Stätte auszubauen, an der unſere Jugend deutſchen Geiſt als eine
die Gegenſätze der Weltanſchauungen umſpannende Macht kennen lernt,
deutſches Volkstum als eine den Gegenſatz der Stände überwindende Ge
meinſchaft, und das deutſche Reich als die gemeinſame politiſche und ſeeliſche
Heimat erlebt!

Die Begnadigung bei Landesverrat

Keine weiteren Gnadenerlaſſe.
Die Deutſche Liga für Menſchenrechte, die Deutſche Friedensgeſellſchaft,

die Frauenliga, der Friedensbund Deutſcher Katholiken uſw. waren beim
Reichspräſidenten für die Begnadigung der „Landesverräter“ eingetreten,
die gemäß des Abkommens der Botſchafterkonferenz von Mitte November
in Betracht kommt, und hatten darauf aufmerkſam gemacht, daß allein im
letzten Jahr 970 Jahre Zuchthaus wegen Landesverrat verhängt worden
ſind. Daraufhin hat Reichskanzler Dr. Luther in ſeiner Eigenſchaft als
ſtellvertretender Reichsminiſter der Juſtiz in einem Beſcheid vom
22. Dezember folgende Erklärung abgeben

„Der Herr Reichspräſident hat die Eingabe vom 15. d. M. mir zur
Prüfung und weiteren Verfügung zugeleitet. Auf Grund der Prüfung
beehre ich mich, das folgende zu bemerken: Die Frage, vb und in welchem
Umfange hinſichtlich der von Gerichten des Reichs erkannten Strafen Anlaß
zu Gnadenmaßnahmen aus allgemeinen Erwägungen herzuleiten ſei, iſt vor
wenigen Monaten bei der Beratung des Reichsgeſetzes über Straffreiheit
vom 17. Auguſt d. J. geprüft und durch das Geſetz ſoweit es ſich um
Strafen wegen Landesverrats handelt für die Fälle bejaht worden, in
denen die Tat durch öffentliche Bekanntmachung begangen iſt. Für die in
den allgemeinen Straferlaß nicht einbezogenen Fälle kann die d ob ein
Einzelgnadenerweis angebracht ſei, nur nach den beſonderen Verhältniſſen
des Falles beantwortet werden. Der Herr Reichspräſident hat von ſeinem
Begnadigungsrecht auf meinen Vorſchlag auch bei Verurteilungen wegen
Landesverrats Gebrauch gemacht, wenn im einzelnen Falle eine beſondere
Härte vorlag oder in der Perſon des Verurteilten Gründe für eine Mil
derung der Strafe gegeben waren. Darüber hinaus im gegenwärtigen
Zeitpunkt von Amtswegen weitere Gnadenerweiſe bei dem Herrn Reichs
Präſidenten zu befürworten, beſteht kein Anlaß. Jnwieweit die völkerrecht
lichen Abmachungen der letzten Zeit Anlaß zu weitergehenden Gnaden
maßnahmen zu geben geeignet ſind, bildet den Gegenſtand von Verhandlungen ſwif en den vertragſchließenden Mächten. Der Abſchluß
der Verhandlungen ſteht noch aus. Ich ſtelle anheim, den in der Eingabe
mit unterzeichneten Vereinigungen hiervon Nachricht zu geben. Mit der
Führung der Geſchäfte beauftragt: gez. Dr. Luther, Reichskanzler

Vachwehen des Falles Höfle
Wie der „Reichsdienſt der deutſchen Preſſe“ erfährt, iſt am 7. Dezember

zwiſchen der Witwe des verſtorbenen Reichsminiſters Hvefle und dem preuß.
Fiskus ein Vergleich unterzeichnet worden. Angeſichts der Feſtſtellungen
des preußiſchen Unterſuchungsausſchuſſes und der Rolle, die das Gefängnis
perſonal bei dem Hinſcheiden Dr. Hoefles geſpielt hat, iſt Frau Dr. Hvefle
für ihre eigne Perſon eine lebenslängliche jährliche Rente von 3000 M.
zugeſprochen worden. Die Rente erliſcht im ine einer Wiederheirat der
Frau Dr. Hoefle. Für die drei minderjährigen Kinder erhält Frau
Dr. Hoefle außerdem durch den unterzeichneten Vergleich eine Jahresrente
von 600 M. für jedes der Kinder, die bis zum 18. Lebensjahr aitsgezahlt
werden ſoll. Jm Namen der Erben des verſtorbenen Reichsminiſters iſt
er Vergleich von Frau Dr. Hoefle und Herrn Generaldirektor Hermkes

e S 9 S jat justitia!
Der belgiſche Schriftſteller Wullus, dem der zu ſechs Jahren Zuchthaus

verurteilte Jonrnaliſt. Heinrich Wandt das ſogenannte Dokument Debeucke
laere ausgehändigt haben ſoll, hat jetzt dem Brüſſeler Vertreter der
„Frankfurter Zeitung gegenüber folgende Erklärung abgegeben

„Zu dem Zeitpunkt, zu dem Wandt ſich das Dokument Debeuckelaere
aus dem Reichsarchiv verſchafft haben ſoll, waren mir die Akten ſchon
längſt bekannt. Dies iſt dadurch zu belegen, daß die entſprechenden Ver
öffentlichungen vorher ſchon in dem erſten von mir veröffentlichten Schwarzbuch Ende Juli 1920 erſchienen ſind.

Wullus erklärte ſich ferner mir gegenüber bindend bereit, auf Erſuchen
des deutſchen Juſtizminiſters beim belgiſchen Juſtizminiſter (das Verfahren
der commission rogatoire) vor einem belgiſchen Richter die Unſchuld
Wandts eidlich zu bezeugen.“

Das Geheimnis, das Wandt verraten haben ſoll, war alſo nach der
Erklärung der Perſon, an die es verraten ſein ſoll, ihr längſt bekannt.
Warum iſt Wullus vor dem Reichsgericht nicht vernommen worden Sind
jetzt wenigſtens Schritte getan, üm ihn zu vernehmen Soll es etwa bei
dem rechtskräftigen Fehlurteil des Reichsgerichts bleiben Wir haben zwar
augenblicklich keinen Reichsjuſtizminiſter. Aber wir haben einen Ober
reichsanwalt, und wir erwarten, daß dieſer, nachdem Wandts Antrag ab
gelehnt worden iſt, von ſich aus die Wiederaufnahme des Verfahrens be
antragen wird.

Sozialdemokratiſche Anfrage

beim Auswärtigen Amt
Die angeblichen „Schritte“ beim Völkerbund.

Der „Vorwärts“ ſchreibt:
„Die „Tägliche Rundſchau“ hat auf Grund beſonderer Wiſſenſchaft, dieſie zu haben vorgibt, die unwahre Meldung der Hu berg ege von einem

Schritt der Sozialdemokratie bei dem Vötkerbindſekretatiet in Genf, ent

gen der Wahrheit, „beſtätigt“. Die geſamte Rechtspreſſe nimmt infolge
eſſen ihre Hetz und Lügenkampagne bon neuem auf und beruft ſich jetzt

auf das Auswärtige Amt.
Wir richten daher an das Auswärtige Amt die Fragen:
1. Was iſt dem Auswärtigen Amt von dem ange Schritt der

Sozialdemokratiſchen Partei beim Völkerbundſekretariat bekannt?
2. Welche Jnformationen hat das Auswärtige Amt über dieſen angeb

lichen Schritt an die Preſſe gegeben
Da die „Tägliche Rundſchau“ neuerdings zugibt, daß keine „vffiziellenParteiſchritte“ unternommen worden ſind, aber Lehangtt, „daß von nam

haften parteipolitiſchen Perſönlichkeiten Ankräge oder Vorſchläge an
das Generalſekretariat in Genf gerichtet worden ſind, fragen wir

3. Welche „namhafte parteipolitiſche Perſönlichkeit der Sozialdemokra
tiſchen Partei hat „Anträge oder Vorſchläge an das Generalſekretariat in
Genf gerichtet

unen Auswärtige Amt wird auf dieſe Fragen klare Antwort geben
müſſen.

Vorläufiges Ergebnis
der ZeppelinEckenerSpende

Stuttgart, 80. Dez. WTB.) Hier fand zur Entgegennahme
des vorläufigen Exgebniſſes der Zeppelin-Eckener-Spende eine Sitzung
ſtatt, an der auch Dr. Ecken er teilnahm. Der Vorſitzende der Samm
lung für Würktemberg teilte mit, daß dort bisher 188 08836 M.
eingegangen ſind und S 200 000 M. erreicht werden, da
noch das Ergebnis in verſchiedenen Gemeinden ausſteht. Die Unkoſten
hätten nur 2,8 Proz. betragen. Dr. Eckener ſchilderte die Schwierigkeiten, die der Sammlung begegnen. Die Sammlung ſei in Deutſch
land trotzdem keineswegs mißlungen, da bisher etwa 1 Milli-
o nen aufgebracht worden ſeien aus nur kleinen Beträgen, die
großen fehlken faſt ganz und wegen der ſchwierigen Wirtſchaftslage
ünd da die Sammlungstätigkeit in der Rheinprovinz, Weſtfalen, e
nover, Mecklenburg, Hamburg, Bayern (mit Ausnahme von München),
Thüringen und der Provinz Sachſen noch nicht aufgenommen worden
M Auf jeden V würde nach Neujahr mit dem Bau der Gondeln,

aſchinen und Anſchlußſtücke, die für jeden Typ gleich ſeien, be
gonnen werden.

Die Heeresreform in Italien
Rom 80. Dez. (WTB.) Nach einer Mitteilung der „Tribung“wird der Miniſterrat ſich mit der nunmehr t R Heeresreform

befaſſen. Die Heeresſtärke werde eine bedeutende Erhöhung erfahren.
Das Charakteriſtikum der Reform werde die Einführung der dreige
ſtaffelten Diviſion ſein. Die Zahl der Diviſionen ſoll dreißig betragen,
doch ſoll jede Deviſivn um ein Regiment verringert ſein. Trotz der
Verminderung der Regimentszahl werde der Stand an Regimentern
nicht derart herabgeſetzt ſein wie in den früheren Plänen. Die
Mindeſtdauer des Liniendienſtes werde ſechs Monate betragen. Jn
S der Einführung der neuen e werde dieZrigade aufgehoben. Die Kraft der Jnfanterieeinheit werde Haupt
ächlich durch die allgemeine Durchführung der Einheitsbataillone ge
oben werden, die mit Maſchinengewehren und Schützengrabenkanvnen

gusgerüſtet ſeien. Ebenſo werde die Feuerſtärke der Kavallerie und
der Berſaglierie bedeutend erhöht. ußerdem werde ein organiſa-
toriſches Zuſammenwirken zwiſchen Jnfanterie, Flugweſen und Marine
vorgeſehen. Der Nationalmiliz ſollen beſtimmte Aufgaben im Frieden
wie in der Mobiliſierungsperiode zugewieſen werden. Die Eiſenbahn
truppen und die Poſtmiliz hätten den Zweck, die Sicherheit aufrecht
zu erhalten und unter allen Umſtänden zu gewöährleiſten.

Eine Stadt, die überflüſſſge Wohnungen hat

Während ganz Europa über Wohnungsnot klagt, kommt aus Frank
reich die Meldung, daß Reims nicht weiß, was es mit den zahlreichen
fertiggeſtellten Wohnungen anfangen ſoll. Durch den Wiederaufbau der
Stadt ſind Wohnungen für 115 000 Menſchen hergeſtellt, während die
Bevölkerung jetzt nur 80 000 Köpfe zählt. Die Behörden von Reims
wenden ſich mit dringenden Geſuchen an die franzöſiſche Regierung,
wenigſtens 30 000 bis 40 000 Menſchen zu veranlaſſen, ſich in Reims
niederzulaſſen, damit die durch den Wohnungsüberſchuß entſtandene
Wohnüngskriſe behoben werden kann. Jn Erwägung gezogen wird
der Gedanke, in Reims neue IJnduſtrien zu ſchaffen, um der Stadt ſo
den erforderlichen Zuzug zu ſichern.

Außenpolitiſche Leberſicht

Die Zuſammenkunft Chamberlains und Muſſolinis.
London, 31. Dez.

lains mit Muſſolini in Rapollo iſt folgende amtliche Mitteilung heraus
gegeben worden: Obgleich der Aufenthalt des britiſchen Außenminiſters
nicht mit politiſchen Abſichten verbunden iſt, iſt ſo eine Gelegenheit
zur Zuſammenkunft beider Staatsmänner gegeben worden, in der ſie
ihre Anſichten über die wichtigſten Fragen der Gegenwart beſprechen
können. Die lange Beſprechung, die auch während des Mittagseſſens
fortgeſetzt wurde, zeichnete ſich durch beſondere Herzlichkeit aus. Aus
der gemeinſamen Prüfung der ſchwebenden internationalen Fragen
hat ſich die Möglichkeit ergeben, die wirkſame Zuſammenarbeit zwiſchen
beiden Staaten fortzuſetzen, die darauf gerichtet iſt, die verſchiedenen
Jntereſſen miteinander in Einklang zu bringen und den Frieden
Europas zu ſichern.

Vereitelter Kommuniſten putſch in Riga.
Riga, 31. Dez. (TU.) Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt hier kurz

vor Weihnachten ein kommuniſtiſcher Putſchplan aufgedeckt worden.
Die Verſchwörer beabſichtigten, am Weihnachtstage die Kaſernen und
Arſenale zu beſetzen und die Offiziere zu entwaffnen. Beſondere
Hundertſchaften waren beſtimmt,, das Palais des Staatspräſidenten,
die Miniſterien und die Polizeiverwaltung zu ſtürmen. Die Polizei
hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten
befinden ſich mehrere Ruſſen, die eine hervorragende Rolle bei der
Organiſation des Handſtreiches geſpielt haben ſollen.

Die Sozialiſten in Frankreich und die Regierung.

(TUu.) über die Zuſammenkunft Chamber-

Paris, 30. Dez. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Blum ſpricht in
einent an den Sekretär der ſozialiſtiſchen Vereinigung des SeineDe

zialiſten an der Regierung aus. Die Ereigniſſe der letzten Monate
hätten ihn in dieſer Anſicht nur beſtärkt. Auf dem Parteitag am
10. Januar würde er dieſe ſeine Auffaſſung vertreten. S

Die Lage in Syrien.
Paris, 30. Dez. Wie Havas aus Beirut meldet, führt die

franzöſiſche Abteilung, die mit der Bewachung und Säuberung der
Umgebung von Damaskus betraut iſt, ihre Aufgabe fort, ohne auf
Widerſtand zu ſtoßen.

Noch keine Antwort an Cunning.
Paris, 30. Dez. (WTB.) Amtlich wird mitgeteilt, daß Briand

dem Abgeſandten Abd el Krims, Cunning, noch nicht geantwortet hat.

Zur Ermordung Hſus.
London, 31. Dez. Reuter meldet zu der Ermordung Hfus

aus Peking; General Hſus, einer der eifrigſten Parteigänger
Tſantſchijuis, verließ am Abend Peking, um mit einigen militäriſchen
Führern Beratungen abzuhalten. Nach Berichten der Eiſenbahnpolizei
wurde, als der Zug in Langfang eintraf, eine Bombe geworfen, Hſus
und einige Angehörige ſeines Stabes wurden getötet.
iſt ein Sohn eines Generals, den Hſus im Jahre 1918 zu einem
Bankett in Tientſin einlud und dann erſchoß. Der Mörder hat in
einem Zirkulartelegramm erklärt, das Motiv ſeiner Tat ſei, den Tod
ſeines Vaters zu rächen.

Selbſtmord des Exſchahs von Perſien
Prag, 81. Dez. (TU.) Wie die Prager Blätter melden, hat

der entthronte Schah Ahmed von Perſien in der vergangenen Nacht
in Maxienbad Selbſtmord verübt. Eine Beſtätigung der Meldung
liegt noch nicht vor.

Oeutſchland

Hindenburgs ſachliche Antwort an Ludendorff-
Berlin, 831. Dez. Der „Lokalanzeiger“ meldet aus München

Die im „Völkiſchen Kurier“ am 20. November veröffentlichte, an
Hindenburg gerichtete Warnung Ludendorffs vor Locarno, vor allem
vor den Folgerungen aus den Paragraphen 164 des Vertrages von
Verſailles, handelt nicht von der Stärke, ſondern ausſchließlich von der
Bewaffnung des deutſchen Heeres. Er ſpricht auch nicht von einer Ver
minderung der Bewaffnung, ſondern beſtimmt nur, daß es dem Rat
des Völkerbundes zuſtehen ſoll, die Beſtimmungen ändern zu dürfen
Die ganze Beſtimmung trit aber erſt dann in Kraft, ſobald Deutſch
land dem Völkerbund und damit auch dem Rat des Völkerbundes an
gehört. Da die Beſchlüſſe des Rates einſtimmig gefaßt werden müſſen,
iſt eine Verminderung der Bewaffnung ohne Zuſtimmung der deutſchen
Regierung nicht möglich. Wenn die Beſtimmung überhaupt Anwendung
findet, könnte ſie nach unſerem Beitritt in den Völkerbund nur zu
unſeren Gunſten Anwendung finden.

Die Reichsbahnverwaltung zu dem Schiedsſpruch.
Eine Berliner Korreſpondenz veröffentlicht eine Außerung der

Reichsbahnverwaltung, in der es heißt: Der am Dienstag gefällte
Schiedsſpruch für die Eiſenbahner war, Gegenſtand eingehender Be
ratungen innerhalb der Reichsbahnverwaltung. Nach Anſicht der
Reichsbahn werden ſich die Mehrlaſten auf 20 Millionen, wenn nicht
noch mehr, belaufen. Da der finanzielle Status der Reichsbahn außer
ordentlich geſpannt iſt, wird man, falls man zur Ausführung des
Schiedsſpruches kommen ſollte, Mittel und Wege finden müſſen, um
dieſe Mehrleiſtung. auf irgend eine Weiſe auszugleichen. Laut Vor
wärts wird der Einheitsverband Deutſcher Eiſenbahner in der erſten
Januar Woche in einer erweiterten Vorſtandsſitzung zu dem gefällten
Schiedsſpruch Stellung nehmen.

Der Attentäter

partements gerichteten Schreiben ſich gegen die Beteikigung der So



Merſeburg und Amgegend

Silveſter
Der letzte Tag des Jahres iſt dem heiligen Silveſter geweiht

der am 81. Dezember 385 geſtorben iſt. Die Legende erzählt, Papſt
Silveſter habe den Kaiſer Konſtantin den Großen kurz vor deſſen
Lebenstorſchluß auf dem Totenbette getauft Deshalb wird er auch
ſtets mit dem Schlüſſel in der Hand als Pförtner des neuen Jahres
abgebildet. Ein uralter Glaube iſt es, daß der Menſch in der letzten
Stunde des Jahres eine Frage an das Schickſal frei habe.
Auf dieſem Glauben beruht die große Zahl von Silbeſtergebräuchen.
So ſuchen die heiratsluſtigen Mädchen alles mögliche hervor um
über ihren Zukünftigen einen Aufſchluß zu exhalten. In verſchiedenen
Gegenden werfen die Mädchen auf dem Lande am Silveſterabend
a Und Lein vor ihr Bett, und wenn ſie ſchlafen gehen, ſprechen

tie laut: nIch ſäe Hanf und Lein eUnd wünſche daß mir mein Bräutigam erſchein l
Wem in der Nacht kein Mann im Traum erſcheint der ſoll

unfehlbar dazu verurteilt ſein, als alte Jungfer zu ſterben Allge
meiner Brauch iſt es auch bei jungen Mädchen, namentlich auf dem
KSande, ihren Schuh oder Pantoffel über den Kopf zu werfen und
aus ſeiner Lage zur Tür ſich zu deuten, ob ſie im neuen Jahre im
elterlichen Hauſe bleiben, oder aus ihm hin ausgehen werden. Andere
Heiratsluſtige wieder wollen aus den Windungen einer über den
Kopf geworfenen Apfelſchale den Namen des n ekeeeeen
herausleſen, oder ſie greifen im Dunkeln nach den im Keller liegenden
Holzſtücken. Haben ſie eine gerade Zahl gefaßt, dann ſind ſie freudig

ewegt, denn ein Freier ſteht in Ausſicht; greifen ſie aber eine
ungerade Zahl, dann können ſie betrübt ſingen: Nie doch kommt der
Freiersmann. Aber auch kommendes Glück und Unglück ſollen die

ilveſterbräuche ergründen. Allgemein verbreitet iſt das Bleigießen,
bei dem man aus den gegoſſenen mehr oder weniger phantaſtiſchen
Figuren ſchließt. was das neue Jahr bringen wird.

Als Silveſterſpeiſen dienen beſonders Heringsſalat
in Mitteldeutſchland und Karpfen in Norddeutſchland. Von den
S die auf der Silveſtertafel aufgetragen werden, muß aber ein

eſt bis ins neue Jahr auſbewahrt werden, wenn man nicht im
neuen Jahr Mangel leiden will. Die Schuppen bom Karpfen heben
viele im Portemonnaie auf ſie ſollen Glück bedeuten und das Porte
monnaie nicht leer werden laſſen. Wer's glaubt, mag's probieren!

Das Feſt der goldenen Hochzeit kann aur Januar das Ehe
paar Jnvalide Böhme, Obere Burgſtraße wohnhaſt, begehen. Wir
gratulieren!

Von der hieſigen Schutzpolizei wird, wie wir bereits meldeten,
in den nächſten Tagen etwa eine Hundertſchaft nach Düſſeldorf verſetzt
Im ganzen ſollen ſechs Hundertſchaften aus Mitteldeutſchland
in den Regierungsbezirk Düſſeldorf verſetzt werden. So verliert zum
Beiſpiel Naumburg ſeine geſamte Schutzpoligei, während Weißenfels

ſeinen Beſtand behält.
Einen eigenartigen Silveſterſcherz leiſtet ſich der alte Petrus.

Jn Amerika fallen die Leute vor Kälte um und bei uns in Mittel
deutſchland bekommen die Dichter Anfälle von Frühlingsdichteritis,
was bei 13 Grad im Schatten nicht weiter verwunderlich iſt. Vorbei
iſt's mit der Hoffnung Silveſter 1925 mit Froſt und ſtilvoller Schnee
dekoration zu verleben oder ſich im Gebirge mit Skiſchuhen und
Rodelſchlitten zu vergnügen. Heute abend wirds wahrſcheinlich noch
recht mild ſein und vielleicht ſehr unharmoniſch regnen.

Gefährlicher Silveſterulk. In den letzten Jahren hat ſich in
ſteigendem Maße die Unſikte eingebürgert, in der Silveſternächt
auf Straßen und Plätzen Feuerwerkskörper abzubrennen. Jm
vorigen Jahre ſind dadurch in verſchiedenen Städten zahlreiche Unfälle ver
urſacht worden. Es ſei daher darauf hingewieſen, daß das Abbrennen von
Feuerwerkskörpern auf Straßen und Plätzen, aus Fenſtern und auf
Balkonen nach S 144 der Straßenpolizeiverordnung vom 25. 1. 1917 ver
boten und ſtrafbar iſt. Die Poligeibeamten ſind beſonders angewieſen
dieſen Ausſchreitungen mit allem Nachdruck vorzubeugen. Da vor allem
auch Jugend liche vielfach leichtſinnig mit Feuerwerkskörpern umgehen

wird allen Aufſichts und Erztehungsberechtigten nahegelegt, dieſem gefähr
lichen Treiben der Jugendlichen Aufmerkſamkeit zu ſchenken und dagegen
einzuſchreiten. S

Merſcheborcher Babelei.
Maddſchche Weihnachdn Weihnachdsdheadr in dr Gerche De
vräbbelde Feierwehr Von ufſjewärdn Ferrſchön De unabgemm-
lichn Sibos AudoBarade Dr Vrgehrſchminiſdr von Groß Leine

S'is zun Drvonlvofn!
Na ja, wie das nu eemah ſo is. Da hammr awr nu ze

Weihnachdn än richdchn Schmaddrich uff dr Schdraße. S rrenſde
Friehlingsweddr is un wenns wärglich ämmah ſchneid', da zrleefde
chon, ehe richdch undn is. Un Eisbahne? Den den gemmr uns awr

e läſſn. Eemah ham ſich ämmah zwee Beſoffne uffn Deich je
raud un ſin nadierlich eingegnaggd, daße bis iwrn Bauch drinne

ſaßn, in Gagau. A Sibo haddſe eerſchd dodesmudch, mid eejnr Lähms-
jefahr reddn miſſn un haddſe allebeede rausjezoddld un denne vrhafd
un ufffeſchriem, was gee ſcheenr Zuch is, von dem Manne Da gonnde
ſe ooch erſaufn laſſn.

Da gann je een nu hindn an Hindrdeiche niſchd baſſtern, ws r
Eisglub ſeine Schliddſchuhbahne jebaud hadd. Da hamſe nu ejal Waſſr
drufſfegibbd, daßes ſollde jefriern, awr geene richdche Bahne wörde
nich, weils a Bärch is, un da leefds immr widdr rundr. Noch nich
emah rodln ganmr. Siſahg ähmd aus, als vbs nich ſin ſollde undrum ham ſich de Leide in dr Mälzrſchdraße zeſammjedahn in ham
änne Baujenoſſnſchafd „Selbſdhilfe“ jegrind, un dänn hamſe e
eenfach de janze Mälzrſchoraße undr Waſſr jeſedzd, von wäjn, daße
änne rechd langge Schuſſl grichdn. Awr was willſon machn, wennsnich friern dud Wennde nich in alln Eggn Griſdboomleide ſchdehn
dedn un's weer gee Griſdboomzeig bein Gpofmännrn in Schaufenſdr,
da ſehgs weeßgnebbchn nich wie Weihnachdn aus. Heechſons an
Weihnachdsmarchd märgde merſch vrleichd, wode Juchnd widdr änne
Biechrbude uffjebaud hadd, wie dazemah vor ä bar Jahrn ſchone.
Najg un an den Weihnachds-Schbieln in dr Gerche märgde
merſch noch.

He Warſdn da drinne, in dr Aldnborchr Gerches Da warn
dieſälm, diede dazemahls ſchon jeſchbield ham, das von Adam un Evan
un von Joſefn un Marian Drzwiſchn gahm uffeemah änne janze
Herde anjelooffn, die babeldn ſor ſich hin un zeledzd bleegdn ſe was
janz laud, das mußde franzeeſch ſin. Un drei Hörddn gahm voch
un die dudedn ſich eens uff ännr SchnauznOrchl un brachdn Abbl
un Niſſe for das gleene Gind. Das war derägd unvrſchdändch. Das

ann doch ſo a Gind noch nich vrdraachn. Awr eerſchd de heilchn
rei Geeniche, he, da war eenr janz ſchwarz jeſchmierd, wie ſo ä

UwamboNeechr un ſei Säwl war grumm, wie Handlerſch Juſdaf.
Doch Geenich Herodes war widdr da un dr Deiwl haddn mid Je

riebſche un Jejaufe in de Helle jezoddld. S'war ähm allis wie
azemah voch, gwr ich gloope, vorn Jahre hamſe beſſr jeſchbield.

Drum ling'ch denne nachns voch noch in de Schbaddgerche an
Sonndache, weilſe da ooch eens uffiehrn deedn. Et, da warſch eich
vrleichd fein Da haddn ſe vier Griſdbeeme mid Lichdrn anjebuded
un nahm Aldar jeſchdelld. Un das flimmerde wie in Baradieſe.
Un daſſn Leidn ni
gleen Engl ejal vorne an Aldar rum, midn Schrimbn in dr Hand
odr midn Schuhn. Das ſahg je nu jerade nich ſehre heilich aus, awr
de Leide ameſierdn ſich driwr. Awr nachns, wieſ

vergangenen Nacht wütete, hat zahlreiche
Der Aufputz der

vegient metn

vorneweg de Zeid Zzelang werd, da hubbdn de

e lange jenuch

Die Deutſche Arzneitate 1926. Wie der Amtliche Preuß tiſche Preſſe
dienſt mitteilt, bleibt nach einer Bekanntmachung des Wohlfahrts
miniſteriums die durch den Reichsratsbeſchluß von 18 Dezember 1924 feſt
geſehte Deutſche Arzneitaxe 1925 vom Januar 1926 ab für das preußiſche

Slaatsgebiet bis auf weiteres in Kraft.
Der Sturm, der in den letzten Tagen und beſonders in derShaden zur Folge gehabt

mſriedungsmauer des alten Gaswerkes in der Poſt
ſtraße wurde heruntergeriſſen. Jm B Umbeſtand hat der Sturm
Zahlreiche Aſte abgebrochen und wenige iderſtandsfähige Bäume ge
knickt. Auch der Dachdecker hat viel Arbeit bekommen. Aus der Um
gebung werden größere Schäden gemeldet Zwiſchen Schafſtädt und
Eichſtadt hat der Sturm Telegraphenſtangen umgeriſſenn und die
Straßen mit Baumäaſten beſät, ſo daß ſich dem Auge ein Bild der
Verwüſtung bietet.Die KPD. fordert die ſofortige Einberufung des Provin
ziallandtages. Die kommuniſtiſchen Abgeordneten des neugewählten
Landtages haben ſich bereits am 20. Dezember zuſammengefunden und
eine Fraktion gebildet, in deren Vorſtand auch der Abg Koenen
Merſeburg gewählt wurde. Die Fraklion hat ein Schreiben an den
Landeshauptmann der Provinz Sachſen und den Probinzialausſchuß
gerichtel, worin beantragt wird, den Provingziallandtag in der nach
den Geſetzen möglichen kürzeſten Friſten einzuberufen und hat ferner
eine Reihe von Ankrägen geſtellt, die in der Hauptſache Maßnahmen
für Erwerbsloſe uſw. bekreſfen. Die KPD. hält den vom Provinzial
ausſchuß vorgeſchlagenen Termin 28. Januar für nicht zeitig
genug. hS Der Männer-Geſang- Verein Neu RöſſenLeungWerke unter
Leitung Hugo Royes zeigt zwei Konzerte an für 12. und für 19. Ja
nugr. Die Borregerdann enthält Männerchöre a capells, Männer-
chor mit Baritonſolo und Harfe und Jnſtrumentalſolis. Harfe und
Vioka d'amare. Dieſe Vorträge ſind für Merſeburg etwas ganz
apartes und dürften allgemeines Intereſſe wecken Ausgezeichnet be

währte Soliſten unterſtuhen den vorzüglichen Männerchor
Ein Winterſportzug nach Ellrich und Zorge im Harz. Wie

aus dem Anzeigenteil der heutigen Ausgabe hervorgeht, plant die
Reichsbahn die Fahrt eines Sonderzuges am Sonnkag, 10. Januar,
in den Harz. Nachdem verſchiedene Züge infolge der ſchlechten Schnee
lage ausfallen mußten und wieder mit dem Eintritt kälterer Witte
rung in der erſten Hälſte des Janugrs gerechnet werden muß, wird
ſich der geplante Zug hoffentlich durchführen laſſen. Der Fahrkarten
verkauf hat begonnen.

e Zur Mietszahlung bemerken wir gegenüber Anfragen aus
unſerem Veſerkreiſe, daß die Miete, wie geſtern gemeldet nur um
2 Prozent erhöht wird. Urſprünglich war eine Erhöhung um

Prozent vorgeſehen, von denen 4 Prozent dem preußiſchen Staat in
orm erhöhter Hauszinsſteuer zufließen ſollten. Die Staatsregierung
at jedoch auf die Erhöhung der Hauszinsſteuer verzichtet.

Der Neujahrsdienſt beim Poſtamt. Am Neujahrstage ſind
die Schalter beim hieſigen Poſtamt wie Sonntags geöffnet.
beſtellung und Landbeſtellung dagegen erfolgt wie werktags. Es
erfolgen alſo 2 Orts- und eine Landbeſtellung. Geld und Pakete
werden nicht zugeſtellt

Wo verleben wir den Silveſterabend Für Silveſter und
Neujahr liegt ein ausgedehntes Vergnügungsprogramm vor Wir
verweiſen auf die zahlreichen in unſerer Zeitung erſchienenen Anzeigen

Die Saale über die Ufer getreten
Das Hochwaſſer ſteigt weiter.

Jn der vergangenen Nacht war die Saale gegen den Stand von
geſtern abend nicht weiter geſtiegen. Man vermutete aus dieſem Still
ſtand, daß nun die Gefahr vorüber ſei. Doch ſchon im Laufe des vor

mittags
ſetzte ein neues Steigen ein.

Am Oberpegel wurden 83,94 Meter und am Unterpegel 3,48 ge
meſſen. Gleichzeitig traf von Kelbra eine Hochwaſſernachricht ein,
wonach mit ſtarken Rucks (3 W.) zu rechnen iſt.

Jnfolge des neuen unerwarteten Steigens iſt
die Saale nun faſt überall über ihre Ufer getreten.

Das Strandſchlößchen iſt ſchon längſt durch Uberfluken des Weges
auf dem Wege längs der Saale nicht mehr zu erreichen. Auch

der Weg nach Meuſchau iſt vollkom nen überſchwemnit. e
Hier gleicht die Saale einem großen See. Zwiſchen dem Teufelstümpel

und der Saale vor Meuſchau iſt ein breiter Verbindungsarm ent

Die Orts

ſtanden. Ringsum nur eine einzige große Waſſer

zu unterbrechen Düngerhaufen, die auch ſchon zum
ſind, das eintönige Bild. Blitſchnell ſauſen, m hen
gepeitſcht, die ſchmutigebraunen Wogen der Hutenden Saale

Auch an der Werderſtraße hat ſich die Saale ein Flutbett ge
ſchaffen und den tiefſten Teil der Straße unter Waſſer geſetzt. Auch
hier dasſelbe Bild wie vor Meuſchau eine große Waſſerfläche. Auch
der Sportplatz ſteht teilweiſe ſchon im Waſſer.

Während des vormittags iſt das Hochwaſſer noch weiter geſtiegen.
Heute mittag ergab die Meſſung am Oberpegel 8,98 Meter. Das
bedeutet ein

ſtündliches Wachſen des Waſſers um 1 Zentimeter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Jn meteorologiſcher Hinſicht brachten uns die letzten Tage des

Jahres noch ganz beſonders hohe Temperaturen. Jn Merſeburg
gelangten am 30. Dezember früh ſchon 18 Grad Wärme zur Be
obachkung, mittags waren ſogar 14 Grad. Es wurden uns warme,
pheaniſche Luftmaſſen aus ſüdlicheren Gegenden zugeführt, die von be
rächtlicherer Breite ſind und niederen Druck veranlaßten. Anderer
ſeits liegt im Nordweſten (Jland) eiſige Luft. Der Kampf beider
Störungen zeigt alſo große Dimenſionen und für uns wird daraus
auch ein Sinken der Teinperatur reſultieren, ſo daß wir für den
künftigen Sonntäg, den erſten des neuen Jahres, weitere Niederſchläge
bei jedoch niedrigerer Temperatur und meiſt ſtark bewölktem Himmel
und heftigem Winde um ſo mehr zu erwarten haben als eine neue
tieſe Wärme vom Ozean herannaht. Der Wetkeronkel wünſcht allen
Leſerinnen und Leſern für das kommende Jahr 1926 nur alles Gute

e

Wetterwarte
V. W. am 1. (Freitag): Temperatur etwas niedriger, aber noch

milde, Regenfalle, heſtiger Wind, meiſt wolkig bis krüb. 2. 1. (Sonn
abend): Weitere Niederſchläge, kälter, ſehr windig, wolkig, eitweiſe
aufheiternd

s Kirchfährendorf, 31 Dez. Der hieſige Männergeſang-
verein bveranſtaltete am 1. Weihnachtsfeiertag einen Unter
haltungsabend, der einen guten Beſuch auſwies, Jn bunter
Reihen folge wechſelten Geſangsvorträge, Couplets und Theaterſtücke
Verſchiedene Chöre wurden unter Leitung des Dixigenten O. Rudolph
recht gut vorgetragen. Alle Darbietungen fanden verdienen Beifall
Am Schluß ſang der Männergeſangverein Daspig noch
einige Lieder

8 Wengelsdorf, 831. Dez. Erwiſchter Einbrecher. Als am heiligen
Abend die Gemeinde der Chriſtmeſſe lauſchte, benutzte ein Einbrecher
die Gelegenheit und räumte dem Lehrer den Wäſche und Kleider
ſchrank aus, verpackte die Sachen gleich in des Lehrers Handkoffer
und nahm dann beim Gaſtwirt Hoppe die günſtige Gelegenheit wahr,
die geſamte Kaſſe, einige hundert Mark und die guten Zigaretten in
Verwahrung zu nehmen. Um einer Aufwartung das Weihnachts
geſchenk zu überreichen, kam der Lehrer nach der Andacht nach Hauſe
Und ſah die Beſcherung. Sofort telefonierte er die Bahnhhſfe Dürren-
berg und Corbetha an und bat um Wachſamkeit
hörte der den Klappenſchrank Corbetha bedienende Briefträger Fiſcher
Hurze Zeit darauf kam ein Ortsſfremder mit einem dem beſchriebenen
gleichenden Handkoffer am Poſtamt vorbei und ging zum Bahnhof
Fiſcher folgte und veranlaßte am Fahrkartenſchalter die Feſtnahme.
Man hatte tatſächlich den Dieb erwiſcht, der die Angabe ſeines Namens
verweigerte Er wurde durch die Gendarmerie dem Gefängnis in
Weißenfels übergeben Den Beſtohlenen konnte ihr Eigentum gleich
zurückgegeben werden.

Schkeuditz, 31. Dez. Bei Hofarbeiten brach in der Möbelfabrik
der Arbelter Taube aus Weßmar den Fuß Der Verletzte wurde
mit dem Autv der Klinik in Halle zugeführt.

E Mockerling 31. De Durch rechtskräftigen Beſchluß des Pro
vinzialxates der Provinz Sachſen in Magdeburg vom 17. November
1925 iſt die Bergarbeiterſtedlung Neubien dorf von der Gemeinde
Crumpa abgetrennt und mit der Geiteinde Möring vererntge
worden. Die Anderung der kommunalen Verwaltung tritt mit dem
t. Januar 1926 ein.

Das ſahg mr widdr, wie
Friehr wordnſe

Waſſr da nur
gjal durwierd? Laßdn doch ihre bar hunderd Joldmillichon, e

da.

Schdimmung war jeſeerſchd, werde Geilerei jähm, awr ſe benahm ſich alle jebild, bloß

e forn Schindr.

von wäjn, daß nich edwa uffeemah ä n
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ze bebabln un ze beradn, von wäjn dr Arweedsloſn un ſo un de
ſchbannd, wie ſo a aldr Rajnſcherm. Jch dachde

een hamſe nausjeſchmiſſn, wäjn Unheeflichgeed
De Rejierung hadd dadruffhin glei beſchloſſn, ſe wolln eene Gom-

banieh Siebos wegnaähm von Meerſcheborch, weil die bei jebildn Leidn
nich mehr nodwändch wer. Awr wie ich neilich widdr Heerde wolln
de janzn Dienſdmächns un ſo von d re un umliechndn
Gollenien anne Brodeſdbrſammlung machn un ä emeſchdradsjons
Zuch und wolln vrlang, daß dr Sibo eneral abjeſedzd werd, derde
da behaubd hadd, de Sibos wern in Meerſcheborch nich nodwändch.
Unabgemmlich ſinſe. De Schoaddvrordndn ham voch noch lang un
breed driwr gebabeld, vbſe ſich wolln ä Granggn-Audo goofn un
Audo-Engl hadd glet die Jelächnheed benudzd un ſeine janzn Benzit-
gudſchn mah in Freiheed dreſſierd vorjefiehrt. A langr Zuch warſch,
on aännr jang gleen dreirädrichn Garreede an bis her janz groß

ſchge r. Da wunderds mich vbloß, daße noch
geene Gäſehiddſchn ham mid ä Modor dran. Nee, die haddnſe noch
nich, awr a nein Audobus hamſe, derde iwr Dernberch nach Lidzn
fehrd bis nundr nach Schdarſtedl. Da wohn nähmiſch voch Leide un
ſo janz alleene, daße von Dudn un Blaſn niſchd heern. Da iſſes
doch nich mehr wie rechd un billich, daße voch an Weldvrgehr anje
ſchloſſn wärn. Weerſchn awr da nich bragdſchr jewäſn, wennſe n
Middlland Ganal übr Lidzn un Schdarſiedl budbeln dedn? De Rajal
ſchule ſoll ſich ämmah dranmachn, wieſes an ihrer Gindrfeſdgudſche
vrſchbrochn ham. Nach Leibzch zu hammr je nachens ſowieſo a Zuch,
wenn eerſchd ammah de Reſſuſche Bahne färdch is un färdch werdſe,
dr Herr Berchrmeeſor von Groß Leine hadd eerſchd jeded widdr in
ännr Sidzung jeſeſſn un drbei anne Rede ſered. Un ſcheene hadde
jered. Der Mann mißde Vrgehrſchminiſor wärn. Da werde
Meerſcheborch wooh voch denn noch ä bar Deezieche griechn, mid

von a jrooßn Jnduſdriejebied. Awr de jedzche Rejierung vrſchlie
da grambfhafd de Ooochn drjejn un wills nich einſähn. Sis werg
lich zun Drvonloofn. Das ſaachdn die beedn Schweine voch diede vor
ä baar Daachn uff dr Weißnfelſr Schdraße ausgradzdn. Odr dachdn
die s wärde ſchone Friehling“? Gee Wundr n es nich De
lindn Liſde ſin erwachd ſe ſeiſſn un wähm Dach un Nachd“. Wennde

ahmds mah a häbbchn ſchbazziern jehſt un dr warme Siedwind
eiſeld dir de Oochn voll Leinadregg, da iſſes een weeßgnebbchn fälwr
„wie einſo in Mai“. Un S'is doch jarnich ſo weid. Silwäſdr is
eerſchd un das märgd mr dadran, daß een alle meechlichn Leide änne
Rechnung ſchiggn un bezahln ſoll merſche voch noch. Awr wie das
nur eemah ſo is. Mid Schuldnbezahln vrläbbrd mr s meerſchde Jäld
Un zun nein Jahre will mr doch voch noch ä baar Gubbrdreier ham,

Jn aldn Jahre
war das manchmah jefährlich und da wollmr nur hofſn un winſchn,
daßes uns in nein nich mehr ſo dräggch jehd. Meine alde Freindin
hadd jedz ſchon ä Hovofn Gligge weißjeſachd ausn Gaffeeſadze. Worum
ſollſn nich ooch ämmah rechd ham Un in dieſn Sinne, meine liem
Läſr, erheewe ich mei Glas un vidde eich alle eingeſchdimm in den Ruf:

„Broſd Neijahrl“

Dellefong drinne, wies ſeinr Bedeidung endſchbrichd, als e

Dieſes Geſpräch



S Kleingörſchen, 81. Dez. Auch in dieſem Jahre veranſtaltete die
Schule Kleingörſchen einen Weihnachtsfamilienabend.
Von den Kindern wazein große Anzahl von Stücken eingeübt worden.
Ein Märchenſpiel in Kehrereren Aufzügen bildete den Mittelpunkt des
Abends. Daneben gelangten einige kleinere Stücke zur Vorführung,
auch einige Gedichte und vierhändige Klavierſtücke wurden von den
Schülern vorgetragen. Der Abend ſchloß mit dem Schneeflockenreigen,
der einen prächtigen Anblick darbot. Jm Namen der in großer Anzahl
Erſchienenen und des Schulvorſtandes dankte der Ortspfarrer Kantor
Meiling für ſeine große Mühewaltung und verwies auf den Wert der
Zuſammenarbeit von Schule und Elternhaus.

Briefkaſten Her Resagktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

A. R. 63. I. Die 10 000 M. am 24. April 1922 hatten einen Gold
markwert von 159 Goldmark, die Teilzahlungen insgeſamt einen ſolchen
von 34,18 Goldmark, ſo daß zur Aufwertung verbleiben: 124,82 Gold
mark. Verlangen Sie dieſen Betrag von Jhrem Verwandten. Wenn
Sie ſich nicht einigen, können Sie ihn beim zuſtändigen Amtsgericht
verklagen. Ob das Prozeßgericht aber den Betrag auf 124,82 Gold
mark feſtſetzen wird, können wir Jhnen nicht ſagen. Das Gericht
entſcheidet unter Berückſichtigung der beiderſeitigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe nach freiem Ermeſſen

II. Von der Sparkaſſe können Sie Aufwertung der 5000 M.
nicht verlangen.

III. Die 1300 000 Papiermark hatten am 5. Juni 1928 einen
Wert von 87,23 Goldmark, die Teilzahlungen einen ſolchen von zu
ſammen etwa 10 Goldmark, ſo daß etwa 77,28 Goldmark verbleiben.
Jm übrigen gilt das zu I. Geſagte.

M. M. in B. Um nach den Vereinigten Staaten von Nord
amerika auszuwandern, müſſen Sie ſich zunächſt an das Nordameri-
kaniſche Konſulat in Berlin wenden mit dem Antrage, Sie für die
Einwanderung nach Nordamerika vormerken zu laſſen. Das Konſulat
teilt Jhnen darauf nach Prüfung Jhres Antrages mit, welche Papiere
beizubringen ſind. Dieſer Auskunft liegt die direkte Mitteilung des
Konſunlats zugrunde. Die Adreſſe desſelben iſt Nordameri-
kaniſches Konſulat in Berlin W 9, Voßſtraße Nr. 12. An
fang Januar 1928 ſtand der Dollar auf 7260 Papiermark.
O. O. Der Sammelwert der Münzen zu II und III iſt ſehr gering,
da von dieſen außerordentlich viel geprägt und noch heute in den
Händen des Publikums ſind. Wegen der Bismarck-Gedenkmünze
raten wir Jhnen, ſich an eine Münzenhandlung zu wenden.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche

Strafverfügungen hatten geſtellt: Der Rittergutsbeſitzer Hans Sch.
aus Burgliebenau, der beſchuldigt war, ſeit längerer Zeit in ſeiner
r die Unfallverhütungsvorſchriften nicht ausgehängt zu haben.

s erfolgte Freiſprechung, da eine ſtrafbare Handlung nicht vorlag.
Frau Auguſte S. und der Gewerbelehrer Friedrich S. aus Merſe

burg, denen zur Laſt gelegt war, ſich der Übertretung der polizeilichen
Meldevorſchriften ſchuldig gemacht zu haben. Mangels Beweiſes er
folgte Freiſprechung. Ein nicht erſchienener Zeuge wurde in eine
Strafe von 15 RM. evtl. 3 Tagen Haft genommen. Der Jngenieur
Willy M. aus Charlottenburg, der am 8. Mai 1925 mit ſeinem Kraft
wagen die Dorfſtraße in Schkopau in übermäßiger Geſchwindigkeit
befahren haben ſollte. Er erfolgte Freiſprechung.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Hermann S.
gus Reichenbach i. V. hatte ſich Anfangs Oktober d. J. beim Gaſtwirt
Bernard Mollnau hierſelbſt der Zechprellerei, alſo des Betruges ſchul
dig gemacht, indem er Speiſen und Getränke im Werte von 5,50 M.peſtellte und verzehrte, ohne überhaupt im Beſitz von Geldmitteln zu

ſein. Es lagen die Vorausſetzungen des Rückfallbetruges vor. Seine
Strafe beträgt 4 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat
und 2 Wochen Unterſuchungshaft.

Der Arbeiter Wilhelm H. in Stahmeln hatte am 18. Mai 1925
den Emil Meiling in Frankleben durch Vorſpiegelung faſcher Tat

ſachen um ein Fahrrad betrogen. Auch hier lagen die Vorausſetzungen
des Rückfallbetruges vor. Es erfolgte Vertagung, da über H. einan gehen über deſſen Geſundheitszuſtand eingeſordert
werden ſoll.

Der Zigarrenhändler Hugo Th. aus Merſeburg war beſchuldigt,
am 2. Auguſt 1925 vhne Genehmigung während der Sonntagsruhe
auf dem hieſigen Schützenhassplatze Tabakwaren feilgehalten zu haben.
Das Gericht erkannte auf eitte Geldſtrafe von 5 M. evtl. 1 Tag Haft.

Der Friſeurgehilfe Otto T. aus Groß-Kayng ſtand unter der
Anklage, am 10. Januar 19e5 in Merſeburg eine dem Paul Schmidt
gehörige Strickweſte geſtohlen zu haben. Es mußte Vertagung erfolgen
zwecks weiteyer Zeugenvorladung

Die Arbeiter Max T., Rud. T., Paul T., Kurt G., Kurt W. und
Emil H. aus Porbitz waren angeklagt, am 11. Auguſt 1925 in Keuſch
berg den Arbeiter Guſtav Wöhniſch gemeinſchaftlich vorſätzlich körper
lich mißhandelt zu haben und zwar mittels eines hinterliſtigen Kber
falles. Kurt W. war unermittelt. Gegen die übrigen Angeklagten
erkannte das Gericht auf je 30 RM. evtl. je 10 Tage Gefängnis und
billigte dem Geſchädigten Wöhniſch eine Geldbuße von 82 RM. zu.

Die Ehefrau Hugo B. von hier war beſchuldigt, am 6. November
1925 in Merſeburg das 3jährige Kind Karl Heinz Lorenz geſchlagen
zu haben. Es erfolgte Freiſprechung.

Der Schloſſer Arnv B. aus Frankleben ſtand unter der Anklage,
am 15. Auguſt 1925 den Arbeiter Woigk, ſowie deſſen Frau und Kind
körperlich mißhandelt zu haben und zwar den Ehemann mit einem
Schlüſſel. Mißhandlung der Frau und des Kindes lag nicht vor und
erfolgte dieſerhalb Freiſprechung, im übrigen aber Verurteilung zu
25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis.

Der Milchkutſcher Max Sch. aus Blöſten war angeklagt, im
Oktober 1925 dem Otto Rudloff aus Atzendorf einen Geldbetrag von
250 RM. ſowie einen Brief unterſchlagen zu haben. Seine Strafe
wurde auf 8 Wochen Gefängnis bei Strafausſetzung von 3 Jahren bei
Zahlung von 150 RM. innerhalb dieſer Zeit an den Geſchädigten.

Der Reiſende Georg K. aus Merſeburg war früher bei der Firma
F. Wenzel in Leipzig tätig und ſollte dieſer Wurſtwaren unterſchlagenhaben Das Gericht erkannte af eine Geldſtrafe von 25 RM. evtl.
5 Tage Gefängnis.

Theaternachrichten
Leipzig. Neues Theater.

Freitag 7524 Uhr: Der Freiſchütz.
Sonnabend 7 Uhr: Der Roſenkavalier.
Sonntag 11 Uhr: Tanzmorgenfeier. 7 Uhr: Margarethe.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag 326 Uhr: Rumpelſtilzchen. 728 Uhr: Sechs Perſonen

ſuchen einen Autor.
Sonnabend 82 Uhr: Rumpelſtilzchen 754 Uhr: Sechs Perſonen

ſuchen einen Autor.
Sonntag 328 Uhr: Rumpelſtilzchen. 738 Uhr: Der Glückspilz.

Turnen Spiel Sport
Fußball am Neujahrstage

Den erſten Tag des neuen Jahres benutzt die Mehrzahl der
Sportler als „wohlverdienten“ Ruhetag. Sie wird gerade an dieſem
Tage auch vielen wohl recht nätzlich ſein. Der Saalegau hat Ereigniſſe
von Bedeutung denn auch nicht zu verzeichnen, dafür iſt man um ſo
mehr intereſſiert an dem Ergebnis der Reiſe der Halliſchen Re
präſentations-Elf nach „Elbflorenz“, in dem morgen der

Städtekampf Dresden Halle
vor ſich gehen ſoll. Die Anbahnung engerer Beziehungen zu Oſtſachſens
Dre iſt zu begrüßen, da die außerordentlich hohe Spielkultur

resdens auf unſere Vertreter nur befruchtend wirken kann. Zweifel-
los iſt der erbitterte, ſeit Jahren ununterbrochen anhaltende Zwei-
kampf zwiſchen Leipzig und Dresden um die Vormachtſtellung im
mitteldeutſchen Fußballſport vorläufig zugunſten Dresdens entſchieden,
da Leipzig zurzeit eine ziemlich tiefgehende Kriſe durchmacht. Da
Dresden am gleichen Tage auch eine Städte-Elf gegen Chemnitz ſtellt,

und zwar anſcheinend die e ſo dürfte das Spiel gegen Halle
leider keinen vollwertigen Maßſtab abgeben für Vergleiche. Die Oſt
achſen werden ne elf Repräſentativen: Kagemann (96); Simon,

Böhme (Sportfreunde); Brodte (Boruſſia), E. Riemann (Wacker),
Schröter (96); A. Böhme (Sportfreunde), Hampe, Thomas, Bräutigam
(Wacker) und Compes (96) folgende allerdings auch ſehr ſtarke Mann
S gegenüberſtellen: Richter Gloxin, Kühnel, Berthold, Stahrke,

chmiedel; Haftmann, Poſtel, Dittrich, Biewuſch, Weckert. Schieds-
richter iſt Zimmermann Leipzig. Ob unſere gewiß ſehr gute Angriffs-
reihe gegen die hochklaſſige Dresdener Deckung aufkommen wird, iſt
ſchwer zu ſagen, wird aber entſcheidend ſein für dieſen Kampf.

Deutſchland und Frankreich
Die ſportlichen Beziehungen der Sportler.

Anläßlich der vor kurzem erfolgten Wiederaufnahme der leicht
athletiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt ein
kleiner Uberblick über das Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern
auf anderen ſportlichen Gebieten nicht unintereſſant.

Beginnen wir mit dem Automobilſport. Die letzte Generalver
ſammlung der internationgal anerkannten Automobilklubs hat die
Wiederaufnahme der Beziehungen zu Deutſchland gebilligt. Jn dex
Praxis wurden die ſportlichen Beziehungen ſchon viel früher auf
genommen, denn deutſche Automobiliſten ſtarteten gegen franzöſiſche,
wenn auch auf neutralem Bpoden.

Die Motorradfahrer haben ſchon ſeit einem Jahre die beider
ſeitigen Beziehungen wieder aufgenommen. Deutſchland hat wieder
Sitz und Stimme im internationalen Motorradfahrer-Verband. Jm
Radſport ſtartete Wittig bereits im Jahre 1922 als erſter Deutſcher
nach dem Kriege auf einer franzöſiſchen Bahn, nachdem vorher ſchon
einige Franzoſen in Deutſchland Gaſtſpiele gegeben hatten. Ablehnend
verhalten ſich dagegen die Luftfahrer, die erſt nach Deutſchlands n
nahme in den Völkerbund die Beziehungen zu Deutſchland wieder au
nehmen wollen.

Jm Boxſport wird die oberſte deutſche Behörde, der Verband
Deutſcher Fauſtkämpfer, offiziell von der JBU. noch nicht anerkannt,
nach einem ſtillſchweigenden Übereinkommen hat man aber den Starts
deutſcher Boxer in Frankreich und umgekehrt, franzöſiſcher Boxer in
Deutſchland, nichts in den Weg geſtellt.

Die Wiederaufnahme der Beziehungen in der Schwerathletik er
folgte am 13. Dezember 1925 in Paris, an welchem Tage der Mann
heimer Reinfrank einen Wettkampf im Gewichtheben gegen den
Schweizer Jacquenond und den Franzoſen Arnaud gewann.

Auf ſchwimmſportlichem Gebiete ſind bisher von keiner Seite
Schritte zur Wiederaufnahme der Beziehungen unternommen worden
Jmmerhin traten bereits in Luxemburg und in Prag deutſche gegen
franzöſiſche Schwimmer in die Schranken

Die Fußballverbände von Deutſchland und Frankreich haben ſchon
ſeit längerer Zeit re zwiſchen den einzelnen Vereinen
geſtattet. Die Verhandlungen für einen offiziellen Städtekampf Ber
lin Paris im nächſten Frühjahr ſind im Gange und laſſen einen
günſtigen Abſchluß erhoffen.

vor einiger Zeit geplantes Treffen zwiſchen ſüddeutſchen und elſäſſiſchen
e kam allerdings wegen ſpielunfähigen Bodens nicht zu
tande.

Der erwartete Zuſammenſchluß in der Leichtathletik erfolgte be
kanntlich am 15. Dezember 1925 in Lauſanne. Deutſche und Franzoſen
können ſich in Zukunft wieder in friedlichem Wettſtreit gegenübertreten.
Auf winterſportlichem Gebiete verhalten ſich die Franzoſen vorläufig
noch ſehr zurückhaltend und wollen erſt nach Deutſchlands Aufnahme
in den Völkerbund in Verhandlungen treten. Ausgenommen davon
iſt der Eishockeyſport. Hier wird Schweden auf dem in Davos dem
nächſt ſtattfindenden Kongreß für die Wiederaufnahme Deutſchlands
in den internationalen Verband eintreten. Jm Golfſport ſind bisher
von keiner Seite irgendwelche Schritte zur Anbahnung eines freund
ſchaftlichen Verkehrs unternommen worden. Die Frage der Wieder

Jm Rugbyſport iſt man De ne Verſtändigung bereit. Ein

aufnahme Deutſchlands in den internationalen Tennisverband ſoll von
Schweden beim Kongreß am 19. März 1926 aufgerollt werden. Bis
dahin ſind Deutſche von franzöſiſchen Turnieren und umgekehrt aus-
geſchloſſen, wohl iſt es aber den beiderſeitigen Spielern geſtattet, auf
neutralem Boden zuſammenzutreffen, was bekanntlich auch im Herbſt in
Wien geſchah.
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Merſeburger Skadke
Ein kurzer ſtadigeſchichtlicher Rü

Merſeburg, Silveſter 1926.
Unſere kurzgefaßte Stadtchronik, die wir nun zum vierten Male

am Jahresende darbieten, ſo gut es ſich neben laufenden Arbeiten tun
ßt und gegenüber Ereigniſſen, die noch längſt nicht Geſchichte, ſondern
alle noch im Werden ſind, hat nur den Sinn, die heimatlichen Haupt

fragen zuſammenzuſtellen und ein Bild der Leiſtungen zu geben. Sie
wird diesmal durch einen kommunal- politiſchen Sonderartikel ergänzt.

1925 das Jahr der Wahlen und der wirtſchaftlichen Sorgen.
Während ſich auf außenpolitiſchem Gebiet langſame Klärung anbahnt
und nach der Wahl Hindenburgs und ſeiner Einſtellung auf praktiſche
Realpolitik auch die inneren Kämpfe ein wenig nachgelaſſen haben, ver,
dichten ſich die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten von Woche zu Woche.

Das betrifft nicht nur die großen Konzerne, deren größter, und un
organiſchſter zuſammenbrach, das macht ſich auch bis in die kleinſten
Betriebe jeder Stadt bis auf den entfernteſten Bauernhof hinaus
geltend. Die wirtſchaftlichen Folgen des Krieges und der anſchließen
den Währungskriſe laſſen ſich eben nicht in einem Jahre, ſie laſſen
ſich nur in Jahrzehnten überwinden. Unſere Großväter noch haben
Ende der ſechziger Jahre an den Kriegslaſten gezahlt, die auf ihren
Gätern ſeit den Kriegen 1806/07 und 1818 15 lagen. Was damals
ein halbes Jahrhundert gedauert hat, wird jetzt vielleicht noch länger
dauern müſſen. Die ſchweren wirtſchaftlichen Sorgen dieſes Jahres
nehmen wir ohne jeden Abſtrich auch in das kommende mit hinein.
Es wäre töricht, ſich darüber hinwegtäuſchen zu wollen. Es wäre
auch töricht, daran die modiſchen Ermahnungen zur Sparſamkeit und
Genügſamkeit zu knüpfen oder gar die abgedroſchenen Bemerkungen
ber die Begehrlichkeit der Maſſen zu ſchließen. Die allermeiſten haben
heute ſelbſt an Kleinigkeiten nichts mehr zu verſchwenden und ſtatt des
Wortes Sparſamkeit, zu der wir ja alle ohnehin gezwungen ſind, ſollte
man lieber ſetzen Vereinfachung und Rationaliſierung der Betriebe
bzw. der Behörden. Entbehrung und Genügſamkeit brauchen wir im
Zeitalter der Not nicht auch noch zu predigen

Es iſt Gefahr, daß über dieſer Lage eine tiefe Verdroſſenheit in
unſer Volk kommt. Daß es die Kraft zur Freude verliert. Das
wäre die größte, die letzte, die völlige, die hoffnungsloſe Verarmung.

So wollen wir am Silveſterabend erinnern, daß einem bei großem
Mangel an den Dingen, die zum Wohlſein gehören, doch das bleiben

kann, was zur Freude befähigt. Dies unſer Silveſtergruß!
Und nun die Stadtchronik.

Anderungen im Stadthild.
Die alten Merſeburger, die um die Weihnachtszeit die Baterſtadt

mſuchten, waren recht erſtaunt, als ſie vom Bahnhof „herunter“
amen. Da türmte ſich dick und rund ein n auf den

man ſich abſolut nicht beſinnen konnte, und den man bald verwundert
als Aen erkannte. Neben ihm die a ſchmucker Läden,

ren ällige Kee nicht mehr daran erinnert, daß hier früher die
erſeburger „Privathölle“ anfing. Aus dem Eldorado der Ratten
d Mauſe, dem Kampfplatz der Kater, iſt nun ein geräumiger Über
geteh entſtanden und hat durch die Läden ar einen großäbdtiſchen lanz erhalten. Jedenfalls hat der b e Hallenſer,

r mit der Elektriſchen hier vor Anker gleich die rer
aß in der Kleinſtadt auch für elegantere Dinge des Lebens geſorgt iſt

h daß ſich die Begleiterin ſogar den Bubikopf nachfriſieren oder für
ſonſtige Nettigkeiten ſorgen kann. Noch größer aber iſt die Ver

derung über die Weite und Freiheit des neuen u in die Alt

a

abt, die nach der Aufſchließung des Wölfel ſchen Grund kücks erreicht
Viele entſinnen ſich noch der ſchmalen hölzernen Schulbrücke,

ie ſie als Klippſchüler tauſendmal überquert haben. Schon der Bau

mantikern trauervoll beweint. So auch die neue
breite, geräumige Schulbrücke, die mit ihren einfachen Formen einen

ſchlichten und doch großzügigen Eindruck macht. Zum Troſt für die
eſchichtsfreunde iſt ein Stück wetterfeſte Stadtmauer ſtehengeblieben.

Bern führt man den neu Angekommenen noch den hübſchen neuen
Weg an der Mittelſchule entlang, der den Eulenturmerſt ur richtigen Geltung bringt und allgemeinen Beifall gefunden hat.

wir hier von Fortſchritten und Neuerungen im Stadtbild reden,
e auch gleich einer weiteren großzügigen Neuerung gedacht, dernlage eines modern S la
önſt üblich, daß neue

eingerichteten thofes. Es iſt ja
Plätze von der Bürgerſchaft ſtets mit einem ge

iſſen Mißtrauen aufgenommen werden. Das iſt überall ſo Wohl
in jedem Ort, der eine Stadthalle beſitzt, iſt darum vorher gekämpft
worden. Hat man ſie erſt, dann iſt man froh und „hat es gleich geſagt.
e allen ſtädtiſchen Bauten iſt es überall das gleiche Kommunal

amte, die herum ekommen ſind, kennen das. Die Bürgeroppoſition
ja ſchon im Fauſt klaſſiſch geworden und ſie darf auch nicht fehlen.

o ein Rad laäuft, wird auch eine Bremſe gebraucht. Was aber
en ſtädtiſchen S lachthof anlangt, ſo iſt kaum Widerſpruch dagegen
ut geworden. In unſeren alten Zeitungsbänden taucht das Projekt

immer wieder auf. Seine Löſung war eſichert, als es in dieſem Jahre
e das alte „Bürgerliche Brauhaus“, das ſpätere Pollackſche

a

wurde von den

brikgrundſtück günſtig aufzukaufen. Die Erweiterungsbauten, die bei
der Einrichtung der Gummifabrif geſchaffen waren konnten mit ver
wendet werden auf dem ausgedehnten Gelände waren Exrweiterungs-
bauten leicht anzubringen und unter Nutzbarmachung der Erfahrungen,
die im Schlachthofweſen anderen Orts gemacht worden ſind, gelingt es,
allen Anforderungen gerecht zu werden, die an einem ſolchen Hygiene
van geſtellt werden. Es fehlt nicht an Stallungen, großen Schlachthallen,
getrennt für Schweine, Rinder, Kälber und Pferde, großzügigen Kühl
anlagen, ismaſchinen, ein Laboratorium wird gebaut, und auch für die
Sequemlichkeit der Meiſter und ihrer Geſellen iſt geſorgt. Mit der
Fertigſtellung des Schlachthofes wird ein alter Wunſch erfüllt und
einem dringenden Bedürfnis abgeholfen. Bauten dieſer Art zeigen, daß
die Zeiten des Stillſtandes überwunden ſind.

Der Plan einer Stadthalle
t. in dieſem Jahre eine Reviſion erfahren. Der Umbauplan der

Sixtiruine iſt zu den Akten gelegt. Man denkt jetzt an das Bürger
artengelände. Die von uns eingehend beſprochenen Pläne, in die auch

die Denkmalsanlage im Jrrgarten einbezogen iſt, werden ſich in Kürze
nicht verwirklichen laſſen, müſſen aber wachgehalten werden.

Auch im Wohnbanweſen

e manches geſchehen. Eine ganze Reihe von Selbſthilfebauten
fertig geworden, ſo daß das häßliche Barackenlager an der Weißen

auer im Schwinden iſt. Eine Zollbaukolvnie am Roten Brücken
rain iſt im Entſtehen. Verſchiedene Privatbauten haben neue Wohn
räume geſchaffen. r ſchiebt ſich auch die Halliſche Straße mit
ihren Bauten nach Norden vorwärts. Einfriedigungen laſſen erkennen,
daß größere Bauten geplant ſind. Jmmer wieder muß betont werden,
daß Bautätigkeit heute geradezu ein volkswirtſchaftliches Verdienſt
iſt. Werden doch nahezu alle Gewerbe dadurch in Nahrung geſetzt, ab
geſehen von der großen ſozialen Bedeutung. Leider liegen immer noch
bielzn hohe Laſten auf jedem einzelnen Bau, die die Bauſumme
gewaltig verteuern. Da gibt es Anliegerbeiträge, Gebühren für Bau
abnahmen, die hohen Grundbuchgebühren, die bei uns durch die an
Vormerkungen ſo reichen „Rückkaufsverträge“ unerträglich ver
tenert werden und manches andere. Beſonders die Anltegerbeiträge
ſind unerträglich hoch. Die Klauſel, daß bei Siedlungsbauten die
Grunderwerbſteuer geſchenkt werden kann, wird ſonderbarer
weiſe hier nicht immer als Erleichterung angewandt. Mancher würde
bauen, wenn ihm nicht gerade die Tauſende fehlten, die Staat und
Kommune als „Bauſtrafe von ihm einziehen Sollte ſich da keinAusweg e e e uß es nicht abſchreckend wirken, wenn zu den
Bauſummen, die heute ſo ſchwer zu beſchaffen ſind, noch dieſe ſchweren
öffentlichen Laſten kommen Wir werden dieſer Frage gelegentlich
ar nachgehen, berührt muß ſie in einer Jahreschronik werden,
denn die Höhe dieſer Laſten iſt ein Grund dafür, daß die Bauinitiative
immer noch ſo gering iſt und ein Grund, der ſich doch bei gutem Willen
beheben läßt! Und wie dringend Abhilfe Not iſt, zeigt jede bekannt
werdende Aufſtellung über die Wobnungſuchenden, deren wir zu

alten Bern galt damals als unerhörte Mot erniſterung und Bemuhungen, die namen

Anfang des Jahres d weit mehr als zwei Tauſend in unſerer Stadt
en Hier iſt und bleibt die Wurzel aller ſozialen Ubel. Man r
as an maßgebender Stelle natürlich längſt erkannt, aber wir haben

ſo viel Behördenapparate und Sonderbeſtimmungen. Die Aufſtellung
eines Geſamtſiedlungsplanes für unſeren ganzen Bezirk beweiſt ja, daß
man an großzügige Abhilfe denkt, wenn es in dieſem Jahre gelungen
iſt, durch die Einrichtung dreier Autobuslinien, nach Lützen,
nach Leipzig, nach Schkeudit, dem Haupterfordernis für ein
dichtbevölkertes ne zu genügen: Leichtem, ſchnellen Ver
kehr, ſo ſind das alles doch erſt Anſäte, deren Weiterentwicklung
alle Kraft gelten muß.

Jm. Mai ſahen wir den Provinziallandtag, im Juli die
nern im Ständehaus zu ihren Beratungen verſammelt. Die Wahlen zur Synode hatten ſich in aller Stille vollzogen,
man möchte ſagen unbemerkt. Stärkere Kämpfe gab es vor den Neu
wahlen zum Previnnallandtag am 29. November, der dritten Wahl
in dieſem Jahr. Ein ſchon oft beſchworenes Geſpenſt geiſterke zu
Anfang des Jahres wieder einmal herum: Die Verlegun der Regie
rung von Merſeburg nach Halle. Bekanntlich ſpukt auch ſtändig die
Verlegung der Provinzialverwaltung. Es iſt nicht an unehmen, daß
der Staat, der ſo viele wichtige Aufgaben nicht erfüllen ann, ſich einen
ſolchen Luxus leiſten wird. Die Verlegungspläne, die ja meiſtens nur
Verlegungswünſche n tauchen wie die Seeſchlange immer von neuem

und wir brauchen uns darüber keine grauen Haare wachſen zu
laſſen. Wohl aber müſſen wir uns daran gewöhnen, die Verkehrs
ne recht ernſt len weil von deren Löſung, auf u
inaus betrachtet, allerdings der Verbleib der Zentralbe örden in

unſerer Stadt abhängt. Bei der jetzigen Gleichgültigkeit der Bürger

ſchaft gegenüber we es jan kann es natürlich nicht bleiben. Bei dieſer iteder ſei
auch an den e erinnert, deſſen Reſtmitglieder den
Verein nach 85jährigem Beſtehen auflöſen wollten, wenn nicht größeres
Intereſſe gezeigt würde Eine energiſche er ne fruchtete, und ſo
iſt dieſe Einrichtung erhalten geblieben. Jhre pra tiſche Arbeit wirdnatürlich von der ſaltederzahl abhangen, auch in der Jahreschronik

Verein werbend hingewieſen, deſſen Be
Merſeburger Anlagen verdanken.

e

Schulweſen.
Jm Merſeburger Schulweſen hat das Jahr 1925 allerlei Ver

änderungen gebracht. Das Lehrerſeminar hat ſeine i für immer
d zum großen Bedauern der Bürgerſchaft, bei der die An

ſei auf dieſen wichtigen
mühungen wir die meiſten

talt ſtets große Sympathien hatte. Wurde ſie doch von vielen Söhnen
erſeburgs beſucht und waren doch die Seminariſten durch den friſchen

Geiſt, der in der Anſtalt lebte, hier ſtets ſehr beliebt. Mit dem Ende
des Seminars wurde das große, ſchöne Schulgebäude im Weſten nun
mehr endgültig frei. Die Stadt konnte die längſt erſehnte Um
S der Schulen vornehmen und brachte nach einigen kleinen
aulichen Veränderungen das Lyzeum im ehemaligen Seminargebäude

unter. Jn das freiwerdende Gebäude am Schulplaß wurden Volks
ſchulklaſſen gelegt und es konnte endlich die indbergſchule geräumt
und nur noch für gewerbliche Unterrichtszwecke reſerviert werden. Es
ſind alſo nunmehr zwei veraltete Schulgebäude penſioniert, die Neu
markt. und Windbergſchule, die vor 100 Jahren als vorbildlicher, höchſt
moderner Schulbau redlich gefeiert worden iſt. Der geplante Volks
ſchulneubau iſt damit wenn auch nicht aufgehoben, ſo doch für die
nächſten Notjahre einſtweilen verſchoben

Draußen im „Seminar“ ſind aber außer den jetzt ſo kühn und
wild bemühten Lyzeumsſchülerinnen auch noch andere Bunkmüßzen
eingezogen Die Rotkappen der Privat Realſchule i. E. die dort ein
vorläufiges Unterkommen gefunden haben. Dieſe Neugründung iſt uns
beſonders ans Herz gewachſen. Seit Jahr und Tag wird die Gründung
einer Regalanſtalt von uns verſfochten, und wir mußten ſchon manche

WPanze brechen, bis nach vielen vergeblichen Verſuchen zu Oſtern d. J.
die Gründung gelang. Staat, Fiskus, Induſtrie hatten zu verſchiedenen
Malen Anſäße gemacht. Aber die Jntereſſen hatten ſich niemals aus
i e laſſen. Jmmer dringender wurde die Bedürſnisfrage. Da ge
ſang es privater Initiative die Reals. re rufen Dieſich von Starebertehrer

Buchdruckereibeſiher Rößner und Kaufmann Taitza ausgingen, wurden
bon der Stadtverwaltung verſtändnisvoll unterſtützt und fanden in der
Bevölkerung beſtes Verſtändnis, ſo daß mit einer Sexta und DQDuinta
die Arbeit begonnen werden konnte. Die Schule ſteht unter der
Leitung des als Fachmann Hervorragend bewährken Dr. Kwerlin, der
ſich ſein Kollegium aus den Studtenaſſeſſoren Donath und Maltry und
den Lehrern Harniſch und Quente bildete Die Arbeit wird fortgeführt,
zu n tritt eine Quarta zu der dann bereits dreiſtufigen ribat
anſtalt, für deren weiteres Gedeihen bei dem Stande der Dinge
keinerlei Bedenken vorliegen. Wir hoffen, daß einſt die Stadt in der
Lage ſein wird, die Schule zu einer ſtädtiſchen zu machen und zu einer
Vollanſtalt mit neun Stufen auszubauen. Jedenfalls iſt ier ein
offenbarer Fortſchrit in der Jahreschronik mit Genugtuung zu ver
zeichnen und die Gründungsgeſchichte zeigt, daß Gutes geſchaffen werden
kann, wenn zu tatkräftiger Selbſthilfe Verſtändnis und Förderung der
Behörden ſich geſellt. Die teilweiſe laut gewordenen Befürchtungen,
durch die Realſchule könnte die D. Ja des Gymnaſiums bedroht
werden, iſt gewiß unbegründet. Die Aufgabe des humaniſtiſchen Gym
naſiums als eine Gelehrtenſchule, mit der Miſſton, vor allem auf
die akademiſchen Berufe vorzubereiten, bleibt durch die Realanſtalt
unangetaſtet, ja, eine gewiſſe Entlaſtung des Gymnaſiums wird der
Jntenſivierung des Unterrichts dienen. Merſeburg Stadt und Land
iſt groß n et um nebeneinander zwei höhere Schulen zu be
ſchicken. Wir wünſchen beiden Anſtalten beſtes nachbarliches Gedeihen
und großzügiges Zuſammenarbeiten.

t

Theater.
Der Theaterverein blüht weiter. Die Schauſpieler die von aus

wärts zu uns kommen, ſind bei den ſchlechten Zeiten den Anblick voller
Häuſer leider nicht gewöhnt. Hier iſt das „bolle Haus“ Regel ein
Beweis, wie feſt der heaterverein bei uns wurzelt, wie groß das Be
dürſnis nach der „Schaubühne“ iſt. Trotz Kino. Je älter das Film
weſen wird, deſto mehr wird das Publikum einſehen, daß es nur Erſatz
iſt, weil nur das lebendige Wort ein Stück auch lebendig machen kann.

ie Zahl der Aufführungen im Jahre 1925 war ſtattlich; wir nennen
u. a Hofſmannsthal, Die Frau im Fenſter; Moliere, Der eingebildete
Kranke Hauptmann, Einſame Menſchen beſondere Freude machten
auch Fiſchers muſikaliſche Komödien; etwas eigenartiges bot das Mariv
nettentheater Münchner Künſtler ferner wurden geſpielt. Großſtadtluft
von Kadelburg, des Meeres und der Liebe Wellen von Grillparzer, der
Störenfried von Benedix; der To kalter von Müller gab Anlaß zu
einer luſtigen Preſſefehde; Otto Ernſt, Flachsmann; Halbe, Der Strom.

Eine Darbietung von e Reiz war der Autorenabend
Waldemar Bonſels; auch die Leſung des Chriſtusdramas von Nithgck
Rahn fand eine andächtige Gemeinde. Ergänzt wurden die literariſchen
Abende durch Vorträge bon Dr. Kaminski über, Deutſcher Naturalis
mus“ und Dr. Berger „Goethes Mutter in ihren Briefen

Erwähnt ſei noch die ſchöne Regſamkeit der
Merſeburger Spielgemeinde,

die in und um Merſeburg ihre alten Spiele in vielen Kirchen zur
e und Belehung der Gemeinden gab. Wenn wir in den folgenden

eilen ausführlich über ſie berichten, ſo eſchieht es, um die Aufmerk
amkeit weiterer Kreiſe auf ihre Tätigkeit hinzuweiſen. Auf unſere

v m e Uns ein Mitglied der Spielgemeinde folgenden Jahres
ericht:„Aus der Arbeit der letzten Jahre gnger neue Spiele hervor. Wir

begannen das Jahr 1925 mit dem Einüben des Spieles „Kain und
Abel nach alten Texten und der Neubearbeitung von Blachetta. Es
e 21. Januar zu einem Volksabend im Schloßgartenſalvn
geſpiem Herbſt 1924 wurden wir aufgefordert, in der Kirche auf dem
Petersberge unſere Spiele zu zeigen. Es verzögerte ſich S e
erſt am 15. Februar führten wir dort unſere Spiele auf. Die Räume
der romantiſchen Kirche waren bitter kalt. Aber trotzdem waren viele
e gekommen. Eine halliſche Singgruppe vermittelte durch ihre

ieder den Ubergang zwiſchen aradeisſpiel und Totentanz. Der
Februar brachte noch eine Einladung nach Jlſeld. Herr Konſiſtorialrat
H. d in Jlſeld hatte dort die Vorbereitungen übernommen
Durch ſeine Vermittlung ſpielten wir auch in dem Harzdörfchen Appen
rode. Der herzlichen Gaſtfreundſchaft der Bewohner dieſes kleinen
Ortes gedenken wir noch heute.

Jm März ſpielten wir im Haus der Paulusgemeinde von Halle das
Märchenſpiel „Bruder Luſtig Da wir uns durch farbige Tücher

Jr Kern

ckblick am Jahresende

erkehrsfragen (ein ganz klein wenig veſſer iſt es ja

Jahr noch keine ſtändigen Kunſtausſtellungen gebracht. Vielleicht wirde ehe en H. Bileich n

eigene Bühnenbilder ſchufen, bekam das Spiel einen ſicheren und feſten
Rahmen. Das herzliche Lachen im Zuſchauerraum ſagte uns daß der
luſtige Schalk im Märchen auch heute noch die Herzen ervbert. Eine
Spielfahrt nach Biſchhauſen bei Göttingen mußten wir aufgeben da
S de zu ungünſtig war. Der 21. März ſah uns in Bad

achſa.Zur Landesverbandstagung des B. d. J. wurden wir aufgefordert
am 10. Mai in der Altenburger Kirche „Kain und Abel“ und „Buch
Ruth zu ſpielen Die Zeitungen brachten Vornotizen und Be
h der Spiele Der Sommer brachte uns allen eine verdiente

uhepauſe.Auf eine Einladung des Paſtors S ulzeBeiersdorf Bitterfeld
zeigten wir am L. und 5. Oktober in Gle itzſch das Paradeisſpiel und
den Totentanz. über dieſe Spielfahrt gab Rudolf Donath im Merſe
burger Korreſpondent am 6. Oktober einen Bericht. Die im Frühjahr
angeknüpſten Beziehungen zum Südharz brachten uns die zweite Ein
ladung nach Bad Sachſa. Am 17. und 18. Oktober ſpielten wir hier
„Hain und Abel“ und „Buch RuthAm 1. November führten wir im Gaſthaus zu Dölkau den „Bruder
Luſtig“ W en Fiſcher holte uns nach Raſtenberg, wo wir am
7. November Kain und Abel und „Buch Ruth“ ſpielten. Jm
Rovember wurde das Krippenſpiel neu eingeübt. Wir brachten es am

und 7. Dezember neben dem Paradeisſpiel in der Kirche zu Brach-
ſtädt und Oppin zur Aufführung. Die beiden Spiele zeigten wir noch
am 12. und 18. Dezember in Appenrode und Niederſachswerfen. Do
letzte Spiel des Jahres war das Krippenſpiel in der Altenburger Kirche

am 17. Dezember 1925.“ r
Konzerte.

Unſere älteſte und beſte muſikaliſche Vereinigung der MerſeburgerMuſikverein, hat in dieſem Jahre einen Linſchne benden Vorſtands
wechſel erlebt. Nachdem er lange Jahre hindurch den Verein in ver
dienſtwoller Weiſe geleitet hat, gab Geheimrat Skoniecki die Direk
tion an Rechtsanwalt Dr. Penkert ab, da er ſich in München an
gekauft hat, um dort ſeine Ruhejahre zu verleben. In den Kreiſen
des Muſikvereins wird ſeine hingebende, taktvolle und künſtleriſch ver
ſtändnisvolle Leitung dankbar anerkannt. Die Konzerte unter der neuen
Leitung zeigen, daß der Verein ſein nen Niveau bewahrt. Jm ver
e Jahre hörten wir das Geigenkonzert vvn Max Roſt al und

rwin Bodky, ferner Birgitt Engel, das Klingler-Quartett, den Pianiſten Orloff, die Quartettgruppe Paul Hin de
mit h und die Sangerinnen Rig Ginſter und Ruth Arndt.
Leider iſt in dieſem Jahre der Philharmoniſche Orcheſterverein, der
noch im Frühjahr konzertierte, bis auf weiteres ſuspendiert worden.
Das zwanzigſte und bis auf weiteres lehte Konzert fand im April
tatt. Als im Herbſt über eine neue Konzertfolge beraten wurde, war
ie Beteiligung des Publikums nicht groß genug um ſie ſicherzuſtellen.

So iſt hier leider ein ausſichtsreicher Zweig unſeres Kunſtlebens ein
egangen, Vielleicht wird es möglich ſein, wenn die jetzigen Zeiten der
preghen überwunden ſind, die Konzerte von neuem aufzunehmen.

In den zahlreichen Geſ an ghe reinen wurde in der üblichen Weiſe
weiter gearbeitet. Beſondere Erwähnung verdient der Volkschor,
der in mehreren großen Konzerten bewies, was der Zuſammenſchluß
größerer muſikliebender Kreiſe vermag, während ja t namentlich
in der Sangeskunſt, eine Zerſplitterung herrſcht velche die Bildung
rößerer Klangkörper ungemein erſchwert. Ein intereſſantes Konzert
as die Entwicklung der Kammerinuſik von der einfachſten bis zur

höchſten Kunſtform zeigte, veranſtaltete das Dömghmnaſium.

Das Jahr brachte uns auch verſchiedene
Ausſtellungen,

ſo die intereſſante Bilder und Kartenfolge Der Rhein“. Es war ſehr
verdienſtvoll, daß en e in Mitteldeutſchland eindringlich auf das
Schickſal des deutſchen Weſtens hingewieſen wurde, an deſſen Beginn
der Beſſerung nach Abſchluß der Locarnvverträge wir freudigen Anteil
nehmen. Jm September ſahen wir im Schloßgartenſalon eine ſehr gute
Dür er Ausſtellung deren Leiter Dr. Fels zugleich ein glänzender
Jnterpret des Dürerſchen Lebenswerkes war. Leider hat uns das

effer, entſprechende Ankegungen ſind aufgenhmimen wor
Erwähnt ſei auch die Schulkunſtausſtellung im Juni. e

Jm Herzog Chriſtian iſt in gewohnter Weiſe weiter ge
arbeitet worden durch Bildungsabende und die Tätigkeit der kleineren
Gruppen der Arbeitsgemeinſchaften. Der zehnte Lehrgang für
Jugendpflege verſammelte wieder eine Menge Teilnehmer aus
allen Teilen Preußens und zog auch bedeutende Redner an, wie
Dr. Schlemmer und Dr. Reinhold Strecker.

Jn der „Freien Volkskirche“
iſt ſtill und inten ſiv weiter gearbeitet worden. Profeſſor Bit
horn hielt dort folgende Vorträge: 1. Was iſt Glaube 2. Was be
deutet Rechtfertigung durch Glauben 8. Glaube und Geſchichte im
Anſchluß an Seſſing C. Paulus und Luther Jhre Ahnlichkeit und
ihrer Verſchiedenheit. 5. Braucht der rechte Proteſtant eine Kirche?
6. Die Frömmigkeit der Pſalmen und die religiöſen Bedürfniſſe der
Gegenwart. 7. Die „Heilige Johanna nach Bernhard Shaw.

Der Verein für Heimatkunde
wird das Jahr 1925 beſonders in ſeiner Chronik vermerken, gelangdoch in dieſem Jahre die durchgreifende Neuordnung des uſcuns
mit Hilfe der Stadt, die dem Kloſter einen weiteren ſdnen Raum zur
Verfügung ſtellte und durch eine Beihilfe die würdige Ausgeſtaltung der
Räume ermöglichte. Die Sammlungen ſind in der jetzigen Form be
deutend über e ihre Aufſtellung wird von Kennern als muſter
gültig bezeichnet. uch ſind die Sammlungen durch verſchiedene vor
eſchichtliche Funde auf der Merſeburger und der Röſſener Flur ſowie
urch die Stiftung des Gutsbeſitzers Zeitz in Knapendorf erweitert

worden. Die feierliche Wiedereröffnung des Heimatmuſeums am
Sonntag, den 14. Juni wird den Teilnehmern noch lange in freund
licher Erinnerung bleiben. Eine Reihe von Vorträgen vereinigte die
Mitgliederm 19. Februar Vortrag des Lehrers Gutbier: Aus dem
Jahrhundert des dreißigjährigen Krieges am 83. April die Vorträge
des Lehrers Gutbier: Von Wunderdoktoren und Stadtpfeifern
(17. Jahrhundert) und des Profeſſor Dr. Wedding Die alt
e Bezirke und der Burgwart Merſeburg; am 30. Oktober die

orträge des Lehrers Gutbier: Eine Ratsbeſtätigung und andere
Feſtlichkeiten, des Lehrers a. D. Müller Unſere Eulen; am
26. November der Vortrag des Vikar Thulin: Kultus und
Kirchenbau. dAm L Auguſt ſtattete die in Halle a. S. tagende deutſche Geſell
ſchaft für Anthropologie, Völkerkunde und Urgeſchichte dem Muſeum
einen Beſuch ab. Etwa 200 Gelehrte und Freunde der Wiſſenſchaft
nahmen daran teil. Die Beſichtigung weiterer Sehens würdigkeiten
unſerer Stadt ſchloß ſich hieran an. Am 6. Dezember hatten ſich Mit
glieder des Vereins für Heimatgeſchichte in Naumburg ſowie des
Vereins für Heimatgeſchichte in Mücheln ebenfalls zu einem Beſuche
des Muſeums eingefunden.

Am 6. September unternahm der Verein einen Ausflug nach
Querfurt zur Beſichtigung des dortigen Muſeums ſowie der Burg
und der Stadt. So iſt Anno 1925 ein reges Vereinsleben zu ver
zeichnen. Vielleicht wird es gelingen, im nächſten Jahre auch die Zeit
ſchrift „Merſeburger Land reicher auszugeſtalten. Daß das möglich
iſt, beweiſen ja die äußerſt zahlreichen heimatkundlichen Beiträge die
der „Merſeburger Korreſpondent“ regelmäßig bringt. Zählen wir doch
bei der Durchſicht des Jahresbandes allein achtundvierzi
größere Beiträge, wobei die kleineren Miszellen im lokalen Teil nicht
einmal berückſichtigt ſind. Unter dieſen Beiträgen iſt eine ganze Reihe
von Studien, in denen bisher unbekanntes Akten material verwertet
wurde. Jn dieſem Zuſammenhang muß auch erwähnt werden, daß in
dieſem Jahre der nicht große Beſtand an Kunſtwerken durch die Ab
transportierung des Spiegelzimmers vom Schloß in ein Berliner
Muſeum vermindert wurde Da jedoch dieſe Uberführung in Wirklich
keit die hulren t des wertvollen Zimmers bedeutete, das ſich hier nicht
hätte erhalten laſſen, iſt der Verluſt zu verſcherzen.

Die Heimatliteratur
hat Neubelebung erfahren. Die in unſerer Zeitung erſchienenenWochenbetrachtungen allgemein religivſer Art von Prof. Wilhelm
Bithorn wurden als Buch zuſammengefaßt und, vorbildlich aus

vom e Verlage (Ernſt Schnelle) herausgebracht.
as Werkchen wurde „das Weihnachtsbuch dieſes Jahres. Außer den



e in der

regen, ob hier und da nicht gebeſſert werden könnte

Heimatkundekalendern erſchien in Buchform die Den kſchrift des
Domgymn aſi um s zum Jubiläum, das kleine Feſtſpiel von Siege
fried Berger „Der Traum des Magiſters“, die geſchichtliche Er
re aus dem Jahre 1479 „Feuersbrunſt“ von Siegfried

er ger (Berlag Th. Rößner) und ein Heft Merſcheborcher
Babeleien“, das erſte opus in heimatlicher Mundart, in dem der
durch die Dialektplaudereien im „M. K.“ bekannte Baul von dr Saple
neue Schwänke und Schnurren erzählt (Verlag Th. Rößner)

Feſte
ſind 1925 eine ganze Reihe gefeiert worden. Außer dem altbeliebten
Kinderfeſt gab es ein großes Feuerwehrfeſt Ende Juni. Für die
Kirchengemeinden St. Maximi und St, Viti waren es beſonders feſt
liche Ereigniſſe, als die neuen Glocken feierlich eingeholt und eingeweiht
wurden. Das bedeutſamſte Feſt des Jahres war das Gymnaſial
jubiläun, das Ende Juni gefeiert wurde. Hunderte von alten
Schülern waren aus dem ganzen Reich zuſammengekommen, um das
8350jährige Beſtehen der Anſtalt gemeinſam mit den jetzigen Lehrern
und Schülern zu feiern, Das dreitägige Feſt iſt in allen Teilen wohl
e und feſtigte alte Bande der Piekät und der Freundſchaft.

ang und klanglos iſt dagegen das 100jährige Beſtehen des Provinzial
Iandtages, der 1825 zur erſten Tagung in Merſeburg zuſammentrat,vorübergegangen. d begrüßt wurden auch berühmte Männer,
die unſere Stadt beſuchten. So der Generalfeldmarſchall von
er en n, gelegentlich ſeines Beſuches bei Geheimrat von Rohr
ſcheidt, und Dr. Hugo Eckener. Jm Juni beſuchte der Reichsgerichts
präſident, ſeiner Zeit ſtellvertretender Reichspräſident, Dr. Simons,
mit den Herren des Reichsgerichts Dom und Stadt.

Feſtlich war auch die B. D. J.- Tagung im Mai und die 25jährige
Jubelfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins. Die Verfaſſungsfeier
am 11. Auguſt zeigte uns, daß dieſes nationale Feſt langſam
Wurzel faßt.

Die Denkmalsfrage
iſt nach langen und ſorgſamen Vorbereitungen auch entſchieden wor

den. Ein Preisrichterkollegium hatte fünf namhafte Künſtler zum
Wettbewerb aufgefordert. Der Auftrag zur Schaffung des Merſe
burger Ehrenmals für die Gefallenen der Stadt fiel zu unſerer Freude
und Befriedigung unſerem heimiſchen Künſtler Bildhauer Paul Jukoff-
Skopau zu, der zwei Entwürfe eingereicht hatte. Preisgekront wurde
der Entwurf „Herr mach uns frei Die öffentliche Ausſtellung der
Modelle überzeugte allgemein, daß der Spruch der Preisrichter auf
keinen anderen Entwurf fallen konnte. Das Denkmal iſt in den Plaß,
auf dem es errichtet wird, den jetzigen Jrrgarten, gut hineinkomponiert
und wird mit ſeiner reizvollen Verbindung von architektoniſchem und
figürlichem Schmuck eine Zierde unſerer Stadt werden. An der
e e liegt es nun, bei der Verwirklichung des Planes mit
zuhelfen. Auch der Plan eines Huſarendenkmals iſt im vergangenen
Jahre mehrfach erörtert worden. Er beſteht fort, auch nachdem durch
die Umgeſtaltung des Dammes der urſprüngliche Denkmalsplatz auf
gegeben werden mußte.

Perſonalveränderungen.
Es wurden verſetzt der Vizepräſident der hieſigen Regierung

Goßmann nach Düſſeldorf, der Kreisveterinarrat Dr. Vollmer

Ein Jahr Kommunalbolitik ein Jahr der Arbeit! Ein Bau
ntwicklung unſerer Stadt vder auch ein Stillſtand, der

tets mit Rückſchritt verbunden iſt.
Wenn wir heute am Silveſterabend zurückblicken auf das

Jahr, das heute zur Vergangenheit wird, ſoll uns nicht nur das per
ſönliche Schickſal, ſondern auch das unſerer engeren Heimat die Frage
vorlegen War es ein Fortſchritt

Ja, wir ſind porwärtsgekommen! Das lehrt uns ein
Blick in die jüngſte Vergangenheit unſerer Stadt

Nur Ausſchnitte aus dem reichen Arbeitsfeld der Stadtväter ſind
es, die ich geben will. Manche Gebiete, die in den 15 Sitzungen der
Stadtverordneten behandelt wurden hat Chrones in ſeiner Jahres

e geſtreift, ſo die Schul und Bildungsfragen, die ſtädtebaulichen
nderungen, der Schlachthofbau uſw. Manchmal ward der Rückblick

Zur Kritik ſie ſoll nicht herabſetzend wirken, ſie ſoll zur Prüfung an

Das wichtigſte Kapitel betrifft e
die ſtädtiſche Jinanz politik

Die Finanzpolitik der deutſchen Städte iſt 1925 das Ziel vieler An
i geweſen. Selbſt in den Parlamenten und ſpäter auch von den

eiſen der Wirtſchaft wurde das Finanzgebahren der Hommunen
heftiger Kritik e Jn der Verallgemeinerung der
Angriffe, die in Einzelfällen zutreffen, auf die Geſamtheit der Ge
meinden und Gemeindeverbände liegt aber eine große Ungerechtigkeit.

Wie ſieht es denn auf dem Gebiete der kommunalen Finanzpolitik
heute gus? Nachgerade ſollte es doch ſattſam bekannt fein, daß die
Gemeinden längſt nicht mehr Herren ihrer finan-
ets Hoheits rechte ſind, daß ſie zu Koſtgängern von

eich und Staat geworden ſind, ſeitdem alle ergiebigen Steuer
quellen verſtopft worden ſind und ein verſtärkter Genehmigungszwang
ſich außerordentlich fühlbar macht. Die Aufnahme von Krediten iſt zur
Unmöglichkeit geworden, wie wir es in Merſeburg beim Verſuch, auch
nur 800000 M. für den Schlachthofbau aufzunehmen, zum eigenen
Leidweſen geſpürt haben. Man verlangte von Staats wegen den Ab
bau des Verwaltungskörpers, predigte immer wieder Seid ſparſam!
Auf der anderen Seite aber erweiterte man den Aufgabenkreis, ſtatt
ihn einzuſchränken, und legte den Gemeinden neue finanzielle Laſten
auf, vhne ſich aber ſtaatlicherſeits um genügende Deckungsmöglichkeiten
zu kümmern. Der Fehler, daß der Finanzbedarf der Städte gegenüber

er Vorkriegszeit ſo geſtiegen iſt, liegt tiſo nicht bei den Städten,
ondern an anderer Stelle. Es kann jedoch nicht verſchwiegen werden,

u in Einzelfällen die Angriffe berechtigt ſind. Laähmt die allzugroße
erſpannung des Aufſichtsrechts über die Städte die

Schaffensfreudigkeit und was noch ſchlimmer iſt die Verant
wortungsfreudigkeit der kommunalen Körperſchaſten, ſo hat es doch
Einzelfälle gegeben, die es bedenklich erſcheinen laſſen, wenn jede ſtaat
liche Aufſicht fehlen würde. Erinnert ſei an den Fall der Erhöhung
der Gehälter der leitenden Magiſtratsbeamten in Halle um 38 Proz.
in einer Zeit, da weiten Schichten der Bevölkerung der Hunger droht.
Jn dieſem und ähnlich gearteten Fällen iſt das energiſche Eingreifen
der Merſeburger Bezirksregierung lebhaft begrüßt worden.

Wenn es auch falſch iſt, wenn die Wirtſchaftskreiſe generellet
Angriffe gegen die Gemeindeverwaltungen erheben, ſo darf doch nicht
perkännt werden daß die ſtädtiſchen Stenerzuſchläge viel
fach eine Höhe erreicht haben die die Exiſtenzfähig-
keit mancher Betriebe bedroht. Die allzuſcharfe Anſpan
nung der Steuerſchraube führt aber letzten Endes zum Ruin der
Städte ſelbſt. Sind die Steuerzahler nicht mehr imſtande, die ihnen
auferlegten Laſten zu tragen, ſo werden ſie die Betriebe ſchließen
müſſen und die Gemeinden müſſen nicht nur auf die ſteuerlichen Ein

nahmen verzichten, ſondern Mittel für Unterſtützung der Erwerbsloſen
aufbringen. Eine pflegliche Behandlung und weiteſtgehende Rückſicht
nahme auf die Seiſtungsfähigkeit der Steuerzahler iſt ſomit eine
Grundbedingung für das Wohlergehen der Städte.

Die Hauptarbeit der kommunalen Körperſchaften ſpielt ſich bei der
r e des Haushaltsplanes ab. Der Merſeburger Haus

altsplan für das Rechnungsjahr 1925 zeigte mit erſchreckender
Deutlichkeit, daß derjenige Anteil, der den Gemeinden neu aus der
Hauszinsſteuer für die nen überkragenen Wohlſahrtsaufgaben über
wieſen wurde, nicht ausreichte. Rund 140 000 Mark mußten von
den Merſeburger Steuerzählern für die vom Reiche auf die
Kommunen abgewälzten Aufgaben mehr aufgebracht
werden! Da ferner eine Reduzierung der Kberweiſungen aus der
Einkommen und Umſaßſteuer in Ausſicht geſtellt wurde, und die
meiſten Haushaltspläne erhöhte Ausgaben erſorderten, ſo konnte es
nicht ausbleiben, daß die ſtädtiſchen Steunerzuſchläge
erheblich erhöht werden mußten. Die re beſchloſſenen
Sätze von 800 Prozent Zuſchläge zur Gewer e eerng 1800

rozent Lohnſummenſteuer und 800 Prozent zur Grundbermögens-
teuer ließen befürchten, daß damit die Tragkraft unſerer

Merſeburger Wirtſchaft überſchä t wurde. Die lange
Verzögerung der Genehmigung dieſer Sätze durch die Bezirksregierung
ließ den Schluß zu, daß man dort dieſe Befürchtung teilte. Man
gtmete daher in Städtverordnetenkreiſen auf, als man das Reſultat
des Abſchluſſes der unter dem Dezernat des Stadtrats Kohl vorzüg-
lich geleiteten ſtädtiſchen Werke bekannt wurde. Entgegen dem Vor
ſchlage des Magiſtrats, der 75 000 M. für den nä ſtjährigen Etat
zurückſtellen und den großen Reſt dem Erneuerungsſtock der Werke zu
führen wollte, wurden 92 000 M. zur Senkung der diesjährigen Real

Prvovinzialſchulkollegium, Regierungsrat Dr. von Goßler als
rat na

nach Swinemünde, Studienrat Dr. Kaminski nach e npr
andNaugard i. Pommern, Dr. Delhaas als Oberregierungsrat

nach Oppeln, Verwaltungs-Gerichtsdirektor Loeſener, Baurat Dr.
Prager. Bei der Regierung traten ein Seminardirektor Gol lin g,
Regierungs und Schulrat Schwarzhaupt, Oberregierungsrat Dr.
Knoll als Verwaltungs-Gerichtsdirektor, Oberregierungsrat Fe hre
mann als Vizepräſident. Bei der Provinzialverwaltung wurden zu
Provinzialverwaltungsräten gewählt: Aſſeſſor Heſſe und Dr. rer pol.
Eliſabeth Ziſſeler. Mit letterer trat das erſte weibliche Mit
lied in die Landesdirektion ein. Bei der Stadtverwaltunge Stadtrat Kohl auf ſeinen Wunſch aus. An ſeine Stelle trat
r. Heil mann. Seminaroberlehrer Dr. Koe r lin übernahm die

Leitung der Privat Realſchule i. E. Bei dem jetzigen Thevlogen
mangel war der Wechſel in der Hilfspredigerſtellung rege. Als PaſtorNaucke nach Zſchornewitz (Kr. Bitterfeld) ging, Wie ihm Pfarrer

ertram, der nach Weßnig berufen wurde. Auch Pfarrer
Schraepler amtierte nur kurze Zeit. Der Hilfsprediger für die
Altenburg Paſtor Bruch müller ging nach der Altmark, ſein Nach
folger für Altenburg und Stadt iſt Paſtor Dr. von Staden.
Das Jahr brachte auch das 25jährige Jubiläum des allverehrten
Profeſſors Wilhelm Bithorn als Stiftsſuperintendent, den 50. Ge
burtstag des Oberbüxgermeiſters Her zog und den 80. Geburtstag
unſeres Gründers und Senivrchefs Th. Rößner

Aus dem Totenbuch
nennen wir folgende, beſonders bekannte Namen, vhne natürlich Voll
ſtändigkeit erreichen zu können Kaufmann Theodor Freytag,
Senior des Domſtiftes D. Dr. med. h. c. von Hegel, Ober
präſident a. D. Exzellenz, Max von Zimmermann Benkendorf,
Generaldirektor Vater, Landesamtmann Graf, Rechnungs

direktor Barthel, Gymnaſiallehrer a. D. Rettelbuſch, Major
a. D. ProvinzialFeuerlöſch- Direktor Kramehyer, Oberwachtmeiſter
a. D. Behling, Rechnungsrat a. D. Roſtock, Verwaltungs-
gerichtsdirektor a. D. Klingholz Kaufmann Arthur Klauß,Prokuriſt Max Roſt, Krim. Pol. Oberſekr. Naß, San Rat Dr.
Witte, Med.-Rat Dr. Herrmann.

Mit dem Totenbuch ſchließen wir. Wie lange noch, und wir ſtehen
ſelber darin. Das iſt das Tröſtliche bei allen Bilanzen und Rück
blicken, aus denen Geſchichtsbetrachtung werden kann, daß man von
jeder Überſchätzung des eigenen bißchen Schickſals frei werden
kann. Wir haben es Anno 1925 dreihundertfünfundſechzig Mal viel zu
wichtig genommen und werden das Anno 1926 vermutlich auch tun,
aber in guten Augenblicken können wir uns darüber ſtellen. Jn
dieſem Können liegt die einzige Souveränität des menſchlichen Ver
ſtandes. Man kann ſie brauchen, und es läßt ſich auf ſie verzichten.

Haltet es wie ihr wollt.
Chronovs.

ſteuern verwendet, ſodaß eine bemerkbare Herabſetzung der Steuerſätze
ſtattfinden konnte.

Der Grundſatz, daß überſchüſſe aus den Geſchäftsjahren ſtets erſt
im übernächſten e verwandt werden dürfen, war in den
Vorkriegsjahren durchführbar. Heute iſt er es nicht, wir dürfen der
Wirtſchaft nicht zuviel Geld entziehen, wie es auch leicht durch die An
ſammlung von Erneuerungsſtöcken, Rücklagenfonds uſw. geſchieht
So bedauerlich es klingen mag: Die Gemeinwirtſchaft muß von der
Hand in den Mund leben, ſolange es der deutſchen Wirtſchaft ſchlecht
gert Theſaurierungspolitik iſt unter den heutigen Umſtän

n falſche Sparſamkeit.
Wie ſich die Lage der Wirtſchaft im Sang 1925 von Monat zuMonat verſchlechterte, wurden auch die Ausſichten der Sie r

Steuerſoll voll hereinzubringen, geringer. Schon drohte in einigen
Städten die Notwenbigkeit einer Steuererhöhung, ja die Stadt

Plettenberg e (rd. 7000 Einwohnerſ hat einen vollkom
menett wirtſchaftli
betriebe und ein Bankhaus haben den Konkurs angemeldet. Der größte
Teil der Bevölkerung iſt erwerbslos. 50 weitere Konkursanmeldungen
müſſen erfolgen, weil das Bankhaus zuſammenbricht und die fälligen
n et von etwa 50 Ausſtellern nicht eingelöſt werden
önnen. eIn einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen hat Oberbürger

meiſter Hertzog auf die Möglichkeit des Entſtehens eines un
gedeckten Befizits hingewieſen. Wir können den Peſſimismus
nicht teilen. Auch Ende des Vorjahres klang es ähnlich und doch
konnten wir vhne Steuererhöhung guskommen und es blieb am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1924 noch ein Überſchuß von etwa 28 000
Mark. Wir hoffen, daß das Rechnungsjahr 1925, das am 91. März
1926 endet, trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Lage ohne eine weitere
Belaſtung der Steuerzahler verlaufen wird.

Die ſtädtiſchen Werke
e ihr Geſchäftsjahr gleichfalls Ende März 1926. Eine über
icht über den laufenden rbeilsabſchnitt kann daher nicht gegeben
werden. Es ſei jedoch darauf hingewieſen, daß das Geſchäftsjahr 1925
einen glänzenden Abſchluß brachte Neben einer Miete, die etats
mäßig mit 70 000 M. angeſetzt iſt, und der bereits erwähnten Herein
nahme von 92 000 M. in den ſtädtiſchen Haushalt, leiſten die Werke
als Steuerzahler wohl zurzeit der größte in der Stadt
gang enorme Zuſchüſſe zu dem ſtädtiſchen Finanzbedarf. Daneben ſind

ie Werke eifrig auf den Ausbau ihrer Strom-, Gas und Waſſerrohr
netze, ſowie auf nennenswerte Rücklagen für die Erneuerung bedacht
geweſen. Es iſt im erſten Jahre nach der Stabiliſierung vor
wärts gegangen mit den Werken

Umſomehr iſt es in allen Kreiſen der Bürgerſchaft aufrichtig be
dauert worden, daß der bisherige Dezernent Stadtrat Kohl ſein ſo
glänzend verwaltetes Amt niederlegte und aus dem Magiſtrat, in den
ihn das Vertrauen ſeiner Wähler delegiert hatte, ausſchied Neben
den offiziell mitgeteilten Gründen dürfte die verſchiedenartige Auf
ftſſung zwiſchen dem Magiſtratsdirigentem als Verwaltungsbeamten
und Stadtrat Kohl als praktiſchen Kaufmann von der Zwecmäßigkeit
einzelner Maßnahmen für den im Allgemeinintereſſe bedauerlichen
Schritt mitbeſtimmend geweſen ſein. Das gewiß nicht leichte Dezernat
hat Stadtrat Wiegand übernommen

t

Ein weiterer Zweig der ſtädtiſchen Verwaltung iſt

die ſtädtiſche Sparkaſſe.
Jn ihren Betrieb iſt der Offentlichkeit kein Einblick gegeben. Wirwiſſen nur aus einer Debatte im Stadtparlament, d alle Kber

aufgeſammelt werden müſſen, um der geſetzlichen Aufwertung
er Vorkriegsſpareinlagen gerecht zu werden. Die ſtädtiſche Sparkaſſe

ſteht demnach viel ungünſtiger da als die Kreisſparkaſſe des Land
kreiſes Merſeburg, die z. B. für das neue Jahr 150 000 M. für Be
ſang von Hypotheken zu 6 Prozent Zinſen und I Prozent Amorti
ation flüſſig machen kann und damit eine weſentliche Hilfe bei der

Grfüllung wichtiger Aufgaben des Kommunalverbandes bedeutet.
e

Die ſoziale Fürſorge
ſpielt ſich in der Hauptſache im Wohlfahrtsamt ab. Die Auf

ſind angeſichts der Notlage groß und die Mittel, die nach dem
gushaltsplan zur Verfügung ſtehen, nur gering. Ob die gegen

wärtige e als ausreichend bezeichnet werden kann, mu als
n ezeichnet werden, wenn andererſeits auch die ſchwierige
tädtiſche Finanzlage nicht außer acht gelaſſen werden darf.

Das ſtädtiſche Krankenhaus iſt rer e ſeiner hohen
Tarifſätze nicht beſonders beliebt. an wird überlegen müſſen, ob
e richtig iſt, daß das Krankenhaus ſich ſelbſt tragen, d. h. aus ſeinen
Einnahmen ſeine Ausgaben beſtreiten und außerdem im laufenden
Jahre noch 10000 M. für den Erneuerungsſtock herauswirtſchaften
muß. Daß ſich der Landkreis Merſeburg an einem neu in Halle zu
errichtenden Krankenhaus beteiligen will, anſtatt ſich zwecks einer
evtl. Erweiterung des hieſigen Krankenhauſes mit der Stadtverwaltung
in Verbindung zu ſetzen iſt wahrſcheinlich hauptſächlich auf die hohen
Sätze im e Krankenhauſe zurückzuführen. Der Schritt des
er e iſt im Jntereſſe der Stadt Merſeburg außerordentlich zu

uern.

n Zuſammenbruch erlitten. Achtzehn Fabrik

Ein weit größeres Ausmaß als Ende des Jahres 1924 hat
die Erwerbsloſigkeit

in dieſem Winter angenommen. Als Vergleichszahlen ſeien angegeben:
Ende 1928 582 maännl., 144 weibl. Erwerbsloſe mit 648 Angehör.

1924 243 16 r 75 r 359r 1925 584 604Wir haben alſo die r Winters erreicht, der auf die Be
endigung der Jnflation folgte und werden ſie aller Vorausſicht nach
in nächſter Zeit noch weit hinter uns laſſen. Welchen r Er
werbsloſigkeit annehmen kann, zeigt das Beiſpiel der Stadt Eleve, die
bei 20 000 Einwohnern 5000 Arbeitsloſe hat!

Die nach einem Sommer mit geringer Erwerbsloſigkeit gegenWeihnachten feſtzuſtellende rapide Zunahme hat unſere ſtädtiſchen

Körperſchaften wiederholt beſchäftigt. Jn den zwei Dezember
Sitzungen der Stadtverordneten hat man über Hilfsmaßnahmen be
xaten. Viel iſt nicht dabei herausgekommen, denn die reichsgeſetzliche
Regelung der Fürſorge, die als nicht ausreichend bezeichnet
werden muß, verbietet eine gen er el le Beſſerſtellung der Erwerbs
loſen gegenüber den amtlichen e
Auch in anderen Gemeinden

menten zu mehr vder minder temperamentvollen Auseinanderſetzungen
geführt. Jn manchen Städten hat man ſich dem Zwang der über

r Stellen gefügt, in anderen ſich darüber hinweggeſetzt.
Wieder andere Gemeinden und Gemeindeverbände ſuchen den Weg der
individuellen Regelung. So h

at dieſe Frage in den Stadtparla

at der Kreisausſchuß des Landkreiſes
Merſeburg dem in Kürze zuſainmentretenden Kreistage vorgeſchlagen e
50 000 M. bereitzuſtellen zur Gewährung einmaliger Beihilfen an in
Not geratene Kreiseingeſeſſene. eJn Merſeburg war und iſt man vor allem beſtrebt, durch
Schaffung von Arbeits gelegenheit die Not einzudämmen.
Schon im Anfang des Jahres ſind verſchiedene Notſtandsarbeiten aus
n worden, z. B. die Errichtung der Baſtion als Abſchluß des
Altenburger Dammes, die Abtragung des Wöolfelſchen Gartens, Ar
beiten am Preußenring, in den Parkanlagen u ſo.
Auch jeht ſind neue Notſtandsarbeiten geplant, leider nicht in dem

Umfange, der wünſchenswert wäre, um durchgreifend zu helfen
fehlt an Geld. Der Magiſtrat hat berechnet, daß zu einer Be
chäftigung von 600 Erwerbsloſen von Mitte Dezember

bis Ende r bei Zahlung nach dem Gemeindearbeitertarif ein
ſtädtiſcher S e von rund 106 000 M. notwendig iſt.

inen Lichtblick gewährt die amtliche Auslaſſung über Bereit
ſtellung von Krediten ſeitens des Reiches für große Notſtandsarbeiten.
Hoffentlich gelangen die Verhandlungen bald zum Abſchluß, denn ver
zögerte Hilfe kann unliebſame Zwiſchenfälle zeitigen. Freilich lieber
als Notſtandsarbeiten durch die Stadt wäre uns die Erfüllung
verkehrs politiſcher Wünſche: Die Jnangriffnahme des
Baues des ElſterSaale- Kanals und der Bau der Bahn Merſeburg
Zöſcheir Leipzig würde mit einem Schlage die Erwerbsloſigkeit des
Gebietes von Merſeburg bis Leipzig beſeitigen. Das Beiſpiel Frank
reichs nach dem Kriege 1870771 ſollte in Deutſchland Nachahmung
Vhnn Die Arbeitskraft die doch einen beträchtlichen Wert unſeres
Volksvermögens ausmacht würde nicht nutzlos vergeudet, der
deutſchen Wirtſchaft. würden neue Verkehrswege erſchloſſen und viel
Sorge Verbitterung und Leid verhühet werden.

Wir befürchten allerdings, daß die bekannten „Erwägungen“ ſich
noch monatelang hinziehen werden, daß alſo baldige Hilfe von dieſer
Seite nicht zu erhoffen iſt. Die Stadt hat aber noch andere Aufgaben.
Wir zweifeln nicht daran, daß unſere Stadtverwaltung mit aller
Energie darauf hinwirkt, um Kredite von Reich und Staat zu erhalten

Die Wohnbautätigkeit
war in dieſem Jahre wiederum ſehr lebhaft. Neue Häuſerblocks ent
r in der Geuſger Straße (Fliederweg), in der Lin-

engu- Straße (zwiſchen König-Heinrich-Straße und der Weißen
e ſowie auf dem Exerzierplatz im Selbſth ilfebau-
erfahren.H Baugeſellſchaft e baute zahlreiche ſchmucke

Ein und Mehrfamilienhäuſer auf dem ehemaligen Waiſenhausplan an
der Elobikauer Straße, ſodaß hier eine ſtattliche Siedlung entſtanden
iſt, die praktiſche und architektoniſch ſchöne Heimſtätten aufweiſt. Jm
Frühjahr dürfte hier fleißig weitergebaut werden.

Mehrere Neubauken ſind an der Jahnſtraße (zwiſchen der
Annen- und Peſtalozziſtraße) entſtanden, ferner iſt die Ecke Luiſen
ſtraße--Roter Brückenrain bebaut worden und
Straßen ſind Einzelbauten aufgeführt worden.

Jn der inneren Stadt ſind Ladenausbauten und „Umbauten, vor
e Harrrberle reren entwickeln ſich imnter r

eſchäftsſtraßen. Die bunte Farbe bringt in ſteigendem Maße
wechelung in
tkone Grau der Straßenfronten.

über den zahlenmäßigen Abſchluß des Baufahres 1925 werden wir
ſpäter berichten.

Die Anderungen im Stadtbild
guf Grund der Beſchlüſſe der Stadtverordneten werden an anderer
Stelle erörtert. Hier ſei nur erwähnt, daß für die Zukunftsentwich
ſang unſeres Stadtbildes wichtige Fluchtlinienpläne auf
3 t worden ſind: u. a. die Neugeſtaltung des Jrrgartens, für das Ge
ände an der Ecke Halliſche Straße Lauchſtädter Straße, für die
s eines Weges Große Ritterſtraße Schulſtraße und für die

Geſtaltung des Platzes vor dem Kloſter.

Die Verkehrsfragen
e ſich nur teilweiſe günſtig löſen laſſen. Jn der Fragees Baues des

Elſter Saale Kanals

iſt es zu einem n gekommen und zwar ſoll zunächſtdas fehlenbe Stück des Mittellandkanals von Peine bis Magdebur

r und in 5 Jahren alſo 1980 die Saglekanaliſierung uer Elſter Saale Kanal begonnen werden. Erfreulich iſt das energiſche
Eintreten der mitteldeutſchen Wirtſchaftskriſe für die Kanalpläne, denen
ſie früher wenig Beachtung gewidmet hatten. Die ſtarke Zunahme der
Erwerbsloſigkeit hat nun den kommunalen Körperſchaften Merſeburgs
erneut Anlaß gegeben, auf ſofortige Jnangriffnahme des Kanalbaues
als Notſtandsarbeit zu drängen. Wir kennen die Hemmungen aus
vielen vergeblichen Verſuchen und ſtehen den Ausſichten auf einen
baldigen Baubeginn re gegenüber.

ie zweite große Verkehrsfrage iſt ſeit Jahren die Schaffung der
Bahn Merſeburg Zöſchen- Leipzig.

Ende vorigen Jahres lag das Geſuch um Genehmigung der Strecke
als Kleinbahn dem Miniſter für Handel und Gewerbe vor. Auf
Einſpruch der Reichsbahn mußte eine Ablehnung erfolgen. n
die Reichsbahn ſich entſchloſſen, die Frage des Baues als Reichs
bahn linie zu prüfen. Es haben vertrauliche Beſprechungen mit
den Jnteveſſenken in Leipzig und in Merſeburg ſtattgefunden. Die
Frage der Finanzierung jſt erörtert und es dürſte ſich ergeben haben,
v ſie zu löſen iſt. Die Ausſichten haben ſich damit erheblich ge
beſſert und es iſt zu hoffen, daß im neuen Jahre ſich die Hände an
Bahnbau regen werden

Eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung br di
tung von Autolinien: die ſtagtlich ſächſiſche Linie Merſeburg

Leipzig und die Linie e e eDie Firma Engel Söhne plant die Führung weiterer Linien, die
aerbe in kurzer Zeit zuſtande kommen. Den Nutzen hat außer der

andbevölkerung unſere Geſchäftswelt.
Unermüdlich arbeiten Verkehrsverein, Stadtverwaltung und der

rührige Zweckverbandsvorſteher Co rn el yReuRöſſen für die Beſſe
rung unſerer Verkehrsverhältniſſe und mit Recht, denn ſtets hat n
ger t, daß einem Aufſchwung des Verkehrs ein Blühen und Gedeihen

er emeinden folgte

An Gegenſätzen zwiſchen den ſtädtiſchen Körperſchaften hat es imJahre e h gefehlt. Bedauerlich iſt die ſcharfe perſönliche Note,
die in den Streit hineingetragen wurde und die, da ſie einer ver
ſtändnisvollen Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Körperſchaften
nicht förderlich iſt, je eher deſto beſſer wieder verſchwinden ſollte.
Die ſachlichen Gegenſätze ſind nicht reſtlos beſeitigt. Der Streit
um die Wirtſchaftsbeihilfe für die Arbeiter der ſtädtiſchen Werke muß
vom Bezirksausſchuß geſchlichtet werden. Die Frage der Meſſer
miete ruht, ſie wird im neuen Jahre bei der Beratung der Haus
haltspläne erneut ausgetragen werden. Jn der Sanddurchbruchange
legenheit haben die Stadtverordneten nachgegeben. Heute ſchwebt noch
der Prozeß zwiſchen den beteiligten Kreiſen und dem Magiſtrat.
erſter Inſtanz hat der Magiſtrat den Prozeß verloren. Wie das En
ergebnis auch ausfallen mäg, die ſtrittige Summe von 17 009 M. iſt
längſt durch Verwaltungs- und Prozeßkoſten verſchlungen. Geblieben
gber iſt eine Verbitterung in der Bevölkerung. Das Sprichwort „Der
Klügere gibt nach“ hat auch heute noch ſeine Berechtigung.

e

Möge das Jahr 1926 ein Jahr fortſchrittlicher Kommunalpolitik
werden und Frucht tragen in der geſunden Aufwärtsentwickelung
unſerer Vaterſtadt und dem Wohlergehen unſerer Mitbürger. Gm.

in verſchiedenen

das bis vor wenigen Jahren alleinherrſchende mon

Nun hat

brachte uns die Ein rich

e
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Eine Silveſtererzählung von Chriſtel Broehl-Delhaes,Die Grafin Eſterhozy preßte ihr ſchönes Antlig in die ſHmeichelnden h
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aus irgend einer Brennerei in Deutſchland. Hab ihn ſelbſt mitgebracht und Siems hat bei mir Gevatt tand d mir ei öhre Denn dazumal Man e W ne ich e e n wen r r fur e e en de
mehr ch weiß nicht und was ich nicht weiß, darüber red ich nicht. Neu lein geworden iſt. Ich brauche ihn zum Umrühren für den Grog, undWer ſagte das Wort?“ Der Kaptein ſah ſich mit ſeinen dann denke ich an an e Slens urd e Haifiſch. nd in

Blüttenblätter der üppigen Eryſanthemen, die der Fürſt Orloff ihr geſandt. ſcharfen Augen im Kreiſe um, und wir ſaßen alle gang ſtill. Hatte er das der Neujahrsnacht kommen ſie alle zu mir, die alten und die jungen
Aber über die Blumen hinweg ſah ſie in die Augen des Gebers, brennend Wort geſagt. oder einer von uns

und verführeriſch.

Freunde, die, die ſchon lange ſchlafen und die, die noch bei mir ſitzen, PunGemütlich war es in der kleinen Kombüſe bei dem alten Seebären, den krinken und e en m e
Woher wiſſen Sie, daß Eryſanthemen meine Lieblingsblumen ſind wir Kaptein nannten. Ob er ein Patent auf dieſen Titel hatte, weiß ich Der Kaptein ſchwieg und nahm einen langen Schluck. „Nachher um

fragte ſie leiſe.
Orloff antwortete ihr mit einem leuchtenden Blick.
„Man ſieht ſolches den Menſchen, die man liebt, an den Augen a

nicht. Das war uns einerlei. Blitzblank war der Mahagonitiſch, auf dem zwölf ſpielt die Stadtmuſik von Turm „Des Jahres letzte Stunde und es
die Gläſer und die Kuchen ſtanden. Die Gläſer mit dem duftenden Trank lauten die Glocken das neue Jahr ein. Und dann ſtehen ſie alle auf, die
mehr für die Männer, die Kuchen für die, die der Kaptein die Weibſen einmal in dieſem Zimmer geſeſſen haben und vergnügt geweſen ſind. Und

Ha hob die Gräfin kokett ihr Haupt noch höher und lachte ſchelmiſch: nannte Er hatte ſchon Beſuch von einem alten Freund gehabt, und war wenn ſie auch in Wirklichkeit feſt ſchlafen, ſo leben ſie in unſeren Gedanken,

„Was ſehen Sie mir noch mehr an den Augen ab
ſchon etwas in Stimmung, während wir aus dem Schnee kamen aus der und vielleicht denken ſie an uns, wie wir an ſie, und vielleicht möchten ſie

Der Fürſt lächelte; er ſah, daß er der entzückenden Eſterhazy nicht mehr klingenden Kälte. Aber die wohlige Wärme, der Duft des Punſches ſtieg uns das zeigen. Ich aber möchte ſie nicht ſtören. Sie haben ihr Teil Un

gleichgültig war

kam zurmunkelt haben, wenn ſie es nicht getan häkte Dagmar Orloff ſtand

Die Fürſtin Dagmar Orloff k z s ihr Gemahl. Ab e abend müſſe es immer ein wenig „ſpökeln“, wie er ſagte, und ganz gewiß,h n un M erne m e ſWane n en Men e d n abend hätte er ſchon etwas Weißes, ganz Sonderbares aus dem Peter und der Kaptein ſchüttelte den Kopf. „Nein, mein Junge mit den

Uns wohl gleich etwas zu Kopf. Einer von uns behauptete, am Neujahrs ruhe in ihrem Leben gehabt, man ſoll ihnen die Ruhe gönnen.
„Das iſt alles kein Neujahrsſpuk!“ murmelte der unverbeſſerliche

aſſer ſteigen ſehen. Dort, wo die Boote lagen, und leiſe mit den Eis Kerlen, die Neujahr durchaus Geiſter ſehen wollen, hab ich nichts zu kun.
keineswegs an Schönheit hinter Liviniag Eſt urück, aber ſie war ernſt, ſchollen ſpielten, die ſich am Ufer anſammelten. Natürlich, die See ſtand Ich mach mir meine Gedanken von alleine, und wenn dir das nicht genug
herb an de ſhenre er Wir Eſterhazy Ter hatte c nöch nicht fiel ihr nicht ein. Sie hatte nur am Rande kleine ſcharfe Eis- iſt dann geh zu den Booten, wo Geiſter e en ſelbſt wenn es man
lichten, verwirrenden, bezaubernden Reig, der den Mann vergeſſen läßt,
daß andere Schönheit klaſſiſch iſt.Die ſchöne Eſterhazy eilte unter die Weihnachtstanne und nahm Karten die Luft durchzog.

zur Hand. Spielend ließ ſie die bunten Bilder dur die Finger gleiten.
„eSilveſternacht! Wer ſagt mir die Wahrheit für das neue JahrVor allen Geladenen ar es der Furſt, der die Karten aus ihrer Weißes aus dem Waſſer e ſehen. Wird wohl der Koöter von Hinſch genug am Kaptein mit ſeinem ſtillen Neujahrsſpuk. Selbſt Peter ſa

Hand nahm.
„Darf ich, Gräfin
„Jch bitte darum!“Man gruppierte ſich um den kleinen Tiſch, an welchem Livinia und der Kombüſe, da ſollen dir die Haare zu Berge ſtehen, nur, daßz di beinahe

Jürſt Platz wen ake lauſchten e men dunklen Stimme eine mehr auf deinem Schädel haſt. e du das große leere Vogelbauer,

Orloffs, der mit bebender Stimme begannGräfin Um Jhre Hand bewerben ſich viele Männer! Sie bevor. grüne Frida, die i mit aus Braſilien brachte, und die ich zuerſt Fritz

ſtücke, die wie eine Klöterbüchſe ra ſelten. Aber es war gemütlich, darauf bloß Hunde ſind. Vielleicht ſiehſt du auch den Klabaukermann er war
zu hören, wenn man im warmen Zimmer ſaß, wo der Duft von Jamatca lange verreiſt, jetzt ſoll er wieder da ſein. Tee hab ich ihn noch nicht,

d S aber wer ſich große Mühe gibt, wird ihm vielleicht begegnen. Es kommt
„Neujahrsſpuk! Der Alte wiederholte das Wort noch einmal. Nakür- alles auf den guten Willen an.

lich ſpukt es um Neujahr, wie ſollte es nicht. Peter ſagt, er hat was Ach nein, wir wollten den Klabautermann nicht aufſuchen, wir a
dies

ſein, der hinter lebendigen Fiſchen her iſt, und hofft, daß ſie ihm am Skrand ein, akmete den Duft von Jamaica und horchte auf das leiſe Klirren der
begegnen. So ein Neujahrsſpuk iſt man ſchwach, mein Peter, da kannſt Eisſchollen. Sie ſangen das alte Lied vom ewigen Werden und Vergehen,
dir nichts auf einbilden. Komm du lieber Klock zwölf hier in meine alte und daß aller Neujahrsſpuk ein Erinnern, ein Nichtvergeſſen iſt.

das auf dem Fenſterbrekt ſteht Da at Frida darin gewohnk, meine Die Gedenktage des Jahres 1926
il ſi i in Ehrentage lebender Dichter und Künſtler. Erinnerungs Geburtszugen nur wenige! Aber der Mann, der Sie reſtlos verehrt und nannte, weil ſie doch ein Herr ſein ſotlle. Sie benahm ſich auch in ſeder

bewundert, n von Jhnen nicht genug beachtet ren en Beziehung wie ein vernünftiger Mann, lernke eine Menge Worte pfiff und e e
dieſe rote Karte, daß Sie ihn liebenl“Die Gräfin errötete und bewegte ihren Fächer. Jhre Blicke ſuchten die

e r die We in ein Geſpräch mit Herrn von Anreympt vertieft war. Befriedigt wandte Livinia ſich ab. Dieſe Für tin war c eeine ſonderbare Frau. Sie Temerhe nicht, wie h Gatte u e Jch wünſche dir Glück. Johann Heinrich Voſſens gedenken, des Heidelberger Philologen und

ſchob ſie die Karten vor Livinia zuſammen.

Auch das Jahr 1926 iſt reich an Ehrentagen der Literatur der Muſik r

der Welt der Gelehrten, der Kunſt.3 Im Reiche der Dichtung gilt es Lebende zu ehren, Vergangener zu
Glückwun gedenken. An ſeinem 175. Geburtstag am 20. ebruar, werden wirg9

Frau den Hof machte ch bring dir die Sonne in meinem Blick. Dichters, des Überſetzers des Homer, des Herausgebers der Muſen
e nahm eine neue Karte S fühle dein Herz in meiner Vern, et Amanache. Der 150. Geburtstage zählen wir zwei am 24. Januar 1226
Sie werden verreiſen, Gräfin! Die Reiſe iſt weit und lang!“ Es wünſcht di t m iſt Ernſt Theodor Amadeus Hoffmann geboren jener ſpur
Wird der Mann, den ich liebe, mit mir gehen?“ fragte die Gräfin 8 wünſcht ir mehr als eitel Luſt hafteſte der Romantiker Kammergerichtsrat in Berlin Kape meiſter in
n wird einzig von M abhängen“, entgegnete der Fürſt feurig. Es fühlt und wünſeht: die Sonne ſcheint, e e r ne ren a r a
„Dann wird er mit mir gehen!“ rief Livinia ſiegesgewiß Auch wenn dein Blick zu brechen meint. a e e 5 7In dieſem Augenblick trat die Fürſtin ne Jhre kalten grauen S on richt dir Bücke ehe chtlos theater am Jubiläumstage ihre Auferſtehung feiern ſoll. Am folgenden

Augen flammten ſekundenlang auf. Mit langen feingliedrigen Händen Tage erblickte Joſef So er res das Licht der Welt der große rheiniſcheAls trügeſt du die Welt im Schoß. Publiziſt, den in gleichem Maße die Geſchichtswiſſenſchaft wie die Literature
„Erlauben Sie, a mein Mann hat genug geſagt. Darf ich noch Es wünſcht dir Blicke ſo voll Begehren, an rn ne n en n erne r e Goerresgeſell

9 e .7n ne e CAerhoen Uegelnh gnd etter Als ſet die Erde neu zu gebären 100 Jehre ſind verfleſſen, ſeitdem Vittor v. Sche ffal und Alexandereine Jron iſt ein glangende Wahrſegerin!“ erklärte der Fürſt Es wünſcht dir Blicke voll der Kraſt, Chatrian am 16. Februar und am 18. Dezember 1826 auf der Erd
und viß die Lippen e ne n Die aus Winter ſich Frühling ſchafft. oberfläche erſchienen der eine, um den „Trompeter von Säkkingen“

Währenddeſſen miſchte Dagmar Orloff die Karten, legte auf. Jhr Und täglich leuchte durch dein Haus er un und der ren en e ade eme ward ernſt und rückſichtslos Lange ſtarrte ſie aitf Aller Liebe Blumenſtrauß! e d r de v e l en ren en t e

ie Schickſalsbilder. en lieehe ſagte ſie ſchließlich Sie lieben! Aber Sie lieben hoff (Dehmel.) recht ſtattlichen Reihe von Romanen, aber auch einigen dramatiſchen Er
nungslos; denn derjenige, den Sie lieben, iſt längſt gebunden. Außerdem èOGaaa.a. Zeugniſſen von Wirkung die Welt zu beglücken. Zu gerne würden wir uns
teht dieſer Mann viel höher als Siel Darum erwächſt Jhne am 5. September im Raimundzimimer zu Potkenſtein verſammeln umn de Dich nur Leid nd e r n Sie ren ſo eneee ſchwatzte das Blaue vom Himmel bis ſie eines Tages ſtill und pluſtrig Ferdinand Raimund, jenen echten, warmherzigen Schriftſteller des
mittieren!“ wurde, nicht mehr recht wußte, ob ſie mir guten Morgen vder gute Nacht Wiener Volkstums an ſeinem 90. Geburtstag von Herzen zu feiern. Am

Unbarmherzig fuhr die Orloſf fort:Sehen Sie Eckſtein Aß bedeutet ei Ei 8 g. dem ſie mir das bewieſen hatte wurde ſie wieder geſund, und ließ es auch zu Füßen legen, ihm, der einſt in ſeiner „Geſellſchaft“ für gDrei ehe e e e nicht e bei dem einen Ei bewenden. Seht ihr das Schiff unter der See Das Romanſchriftſtellerei eines Zola die erſte Lanze gebrochen hat. Ein

Sie rin et die drei MenſchenLilig rbebten Sie wußte daß dieſe dret Menſchen die Frau und

e die Jurſtin ſprach, erblaßte Livinia Eſterhazy unmerklich. ſagen wollke. Jch fürchtete, ſie ginge mir ein aber eines Morgens fand ich 5. April dürfen wir nun wirklich dem Neſtor der ſränkiſchen Dichter
ein Ei in ihrem Käfig Sie war kein Fritz, ſondern eine Frida, und nach Michael Georg Conrad die Hand drücken und ihm unſere u Wünſche

ie moderne

iſt meine Luiſe, mit der ich zwanzig Jahre gefahren hin. Sie iſt dann beim Achtzigjähriger wird auch am 18. Mai Wilhelm Fiſcher Gra ſein,

die Kinder Orloffs waren. Jhre Augen richteten ſich ſchreckhaft weit auf Haben uns alle gerettet, und jung war ſie nicht mehr. Auf dieſer meiner Meyer beeindruckte Renoiſſance Novelle Die Mediceer“ einen Namen von

Dagmar.Da erklärte jene weiter. Sie hatte alles Finſtere und Harte ab ſang ſie etwas vor ſich hin, und ich hörte es gern. Abends ſpazierte ſie der Begründer des „Kunſtwarts“, den

geſtreift. Mütterliche Güte und Milde lag in ihrer Stimme.

Luiſe hat meine Frida am Tage viel geſeſſen und ſich geſchaukelt dabei Klang ſchaffen konnte. Es iſt zu betrüblich, daß Ferdinand Avenarius,
i 76. Geburtstag am 20. Dezember

dann in ihren Kaſig und ich weiß noch heute nicht, wie es kam, daß ſie in nicht mehr erleben durfte. Man wird ihn aber als Erzieher Kunſt
Aber es wird alles gut Sie finden einen anderen! Sie werden einer Nacht oben unter der Decke ſaß und ſchlief als bei mir eingebrochen und als feinſinniger Herausgeber gewiß nicht ſo raſch vergeſſen. Der

gläcklich, Gräfin. Und ich wünſche es Jhnen!“
wurde. Die Halunken wußten, daß ich hinken nach dem Hof zu ſchlief, und 60. Geburtstage gibt es nicht allzu viele Emil Strauß wird am T. Jan.

Da erhob ſich Livinia, nahm eine der Eryſanthemen und reichte ſie ſie wußten auch, daß ich Geburtstag gefeiert und vielleicht etwas reichlich Paul Ernſt am 7. März, Hugo Salus am 3 Auguſt dieſen Ehrentag

Herrn von AnreyElmpt.
Die Fürſtin ſoll recht behalten!“ ſagte ſie leiſe.Der junge Edelmann beugte ſich beſ.

Frau
bitten

geladen hatte. Sie drückten eine Fenſterſcheibe ein und fingen an, bei mir felern dürfen; Emil Strauß, der beliebte ſchwäbiſche Romanſchriſtſteller
auszuräumen, als von oben eine Stimme kam. „Bedienen Sie ſich meine Hugo Salus, jener feinſinnige Wiener Lyriker, Paul Schreckenbach, jener

eligt über die Hand der ſchönen Herren! Nur nicht genieren, es iſt Jhnen alles gegönnt!“ Und dazu ſchreit gewandte und geſchickte hiſtoriſche Erzähler, und Paul Ernſt, der Neu
Frida „Hurra!“ mit einer ſolchen Skimme, daß ich auſwache und denke, es romantiker, heute mehr Schulbeiſpiel denn aufgeführter Dramatiker. Der

Gräfin, wie lieb von Jhnen! Darf ich Sie um den 12 Uhr Tanz muß irgendwo brennen. Nun, es brannte nirgends und die e n Fünſgzigjährigen in der Dichtung ſind ſchon mehr zu verzeichnen am
waren ſchon wieder aus dem Fenſter. Aber der eine fiel in der Eile hin 25. Januar wird Herbert Eulenberg, der Vater unzähliger Dramen,

Zuſtimmend nickte die Gräfin und ſchwebte im Arm des Barons davon. und berknackte ſich den Fuß und der andere weinte und ſchrie, weil er davon aber auch der herrlichen „Schattenbilder“, in die Reihe der her ein

Keinen Blick h ſie mehr zurück.
Dagmar ſtan

allten.Ob Nataſcha und Jwanvwitſch ſchlafen ſagte ſie verſonnen.Auch der Wien horchte auf, als Mitternacht eine wurde.
uhr

überzeugt war, eine Geiſterſtimme gehört zu haben und er vor Geiſtern treten am 6. Februar folgt Wilhelm Schmidtbonn, vornehmlich als
noch immer unter der Weihnachtstanne und lauſchte mehr Angſt hatte als vor leibhaftigen Menſchen Ich habe die zwei Dramatiker, aber auch als Erzähler von Legenden und als Romanſchrift

den n langen Schlägen, die altmodiſch, geſpenſterhaft von der Schloß Burſchen laufen laſſen und eingebrochen iſt nicht wieder bei mir die ſteller ungemein geſchätzt, und am 11. Februar tritt Elſe Lasker
Leute ſagen, daß es bei mir ſpökelt. Das kut es auch. Meine Frida iſt Schüler die ſtets intereſſierende, eigenartige und im Leben irgendwie
leider geſtorben aber in der Neujahrsnacht, wenn ich ihren leeren Käfig ſchrullenhafte Lyrikerin in die Reihe, Ludwig Finkh, der ewig junge Arztbekrachte, dann ſehe ich ſie ganz deutlich darin ſitzen, und ſehe, wie ihre von Gaienhofen, der Autor des „Roſendoktors“ und des Bhrenſchers,

Ja ſie werden ſchlafen, unſere ſüßen Kinder!“ entgegnete er. Ab ſchwarzen Augen mich anſehen. Und die Luiſe, das gute Schiff, das mich begeht am 21. März den 50. Geburtstag; auch Ernſt Hardt, der Inten

ſchiednehmend folgten ſeine Blicke Livinias Geſtalt.
„Dagmar wir wollen heim! Jch möchte mit meinen drei

Menſchen Neujahr feiern

oft über das Waſſer getragen hat, das ſchaukelt leiſe, ſeine Segel ſpannen dant des Kölner Schauſpielhauſes, der einſtmals vielgeſpielte Schöpfer von
ich und ich höre den Kapitän durchs Sprachrohr rufen. Alles in der Tantris der Narr“, beſchließt am 9. Mai das fünfgigſte Lebensja rzehnt.

Neujahrsnacht. Hinter dem Ofen ſteht der alte Ohrenſtuhl. Auf dem hat Von den Vierzigjährigen ſeien zwei genannt: Oskar Kokoſchka, der
Da lächelte Dagmar, und dieſes Lächeln war das einer von neuem mein Vater geſeſſen, hat ſeine Pfeife geraucht und ſeine Geſchichten er Maler und Dramatiker (geb. 1. März 1886), und Albert Ehrenſtein,

beglückten Frau, die halb verloren Geglaubtes wiedergefunden hat.

Veufahrsſpul
Von Charlotte Nieſe.

e glaubte Aber in der Neujahrsnacht ſehe ich meinen Vater im Lehn Auch der Todestage ſind nicht wenige zu verzeichnen: Hans Sachs,
kuhl ſihen. Seine weißen Haare leuchten und ſeine Augen blißzen. Der der Nürnberger Schuhmacher und Poet, iſt am 19. Januar 1576, alſo vor
hatte mehr erlebt als unſereiner. Als junger Matroſe war er dem Haifiſch 350 Jahren, geſtorben; 250 Jahre ſind vergangen, ſeitdem Chriſtoph
zu Leibe gegangen, der ſeinen beſten Freund am Fuß gepackt hatte und mit v. Grimm elshauſen, der Schöpfer des „Simpliziſſimus“, und Paul
ihm abſchwimmen wollte. Vater ſtieß dem Räuber das Meſſer tief in den Gerhardt, der Dichter geiſtlicher Lieder, am 17 Auguſt und am 7. Juni

Der wußte Geſchichten! Auch von Geiſtern, nur daß er nicht an vornehmlich Lyriker (geb. am 28. Dezember 1886).

„Ob es um Neujahr mehr ſpukt als ſonſt?“ Der alte Kaptein ſetzte Leib, und der mußte ſeine Beute laſſen. Natürlich den Fuß nahm er mit zur letzten Ruhe gebracht worden ſind. Auf den 1. September fällt der

ſich feſter in ſeinen Stuhl und kniff die Augen zuſammen. „Kocht da
S Und Onkel Siems humpelte ſein Leben lang nur mit anderthalb Beinen 150. Todestag Ludwig Heinrich Chriſtoph Höltys, der zu den Dichtern

Waſſer und iſt genug Zitcker in den Gläſern? Sonſt gebe ich meinen herum. Aber er fand ſich darein, heiratete in eine kleine Bauernſtelle und des Göttinger Hainbundes gehörte. Vor 100 Jahren ſegneten Johannes

Das Herz m der Siweſternacht
Jamaica nicht her. Er kommt nämlich wirklich aus Jamaica und nicht

ſedes Jahr kriegte Vater ſeine zwei Schinken und vier Würſte. Onkel Falk, der menſchenfreundliche Satiriker aus dem Umkreis Goekhes (am

„Jch möchte mein Schickſal nicht befragen“, ſagte Fräulein Waltenberg ſ Die alte Dame ſtand und ſchaute. Vor ihr lag weiß und e ein Herz.
mit n Wehmut. „Jch würde erſchrecken, wenn ich mir einen Sarg oder Sie löſte es ſanft mit einem kleinen Meſſer los und nahm es behutſam in
einen Kranz gießen würde. Was iſt ſonſt noch für mich zu hoffen Sie die Hand. Ein Herz! Sie hatte ſich geweigert, Blei zu e Nun kamt äut m e an e 2 e kei hli ſchauerte ehe zuſammen. „Es muß ſchwer ſein, einſam zu ſterben.“ das Orakel dennoch zu ihr. Ein Se Das war es was ſie in all ihren

W d d re d n x u ſo r rn n ehe Mit teilnehmenden Augen ſah ſie die Gaſtgeberin an. leidvollen, einſamen Stunden erſehnte. Leiſe ſtreichelte die alte Hand über
ans ln in ihrer hübſchen Wohnung und kümmerte ſich nicht viel um die „Könnten Sie nicht ein junges Mädchen zu ſich nehmen? e Zarte d r e eimpfand ſie bang und ſchwer ihre
Welt. Des morgens kam eine Aufwärterin und beſorgte den kleinen Haus „Um Gottes Willen! Dann wäre es ſicher mit meiner ſchönen Ruhe ehnſucht und weinte bitterlich. w.

halt, ſo daß ſie ſchon am Vormittag an ihrem geliebten Klavier ſitzen vorbei.konnte. Bei gutem Wetter ging ſie in der Mittagsſonne ein wenig Unwillkürlich dachte ſie dabei an einen Brief, den ſie vor einigen Ein Jahr war vergangen, und wieder ſenkte ſich der Silveſterabend
e bei ſchlechtem ſaß ſie lieber zuhauſe in ihrem Lehnſtuhl und las Tagen erhalten hatte. Ihre Schweſter, die auf dem Lande wohnte bat ſie zur Erde nieder. Diesmal dachte Fräulein Waltenberg nicht daran, ihn in

es nachmittags ſtellten ſich gewöhnlich a n Mädchen bei ihr darin, ihr Tochterchen zu ſich in Penſion zu nehmen, damit es in einer fröhlicher Geſellſchaft zu verleben, denn das Jahr hat ihr einen Trauerfall

ein, die ihre Kenntniſſe in Literatur, Kunſtgeſchichte o
ſtgeſchi er Muſik vereichern größeren Stadt eine höhere Schule beſuchen konnte. Sie war feſt ent gebracht. Ihre einzige Schweſter lebte nicht mehr. Sinnend ſaß ſie in

wollten, und am Abend war ſie hin und wieder im Theater. Neben dieſen ſ chloſſen, der Kleinen den Eintritt in ihr friedliches Heim zu wehren. ihrem Lehnſtuhl und ſah nach den Schneeflocken, die draußen im Schein
abwechſlungsvollen und genußreichen Stunden wen es aber 35 viele leere Moderne Jugend!. Sie würde vielleicht einen Ton in ihr harmoniſches einer Laterne ſpielten. Da öffnete ſich die Tür und ein etwa vierzehn

und traurige. Dann ſah ſie ſich manchmal in ihrem traulichen
immer um, Reich bringen, der nicht hinein gehörte. jähriges Mädchen trat ins Zimmer. Unter ſeinem Pelzmützchen guckte

als fürchtete ſie ſich vor einem Geſpenſt. Es hieß nicht Sorge oder Kranke
heit, auch nicht Langeweile oder gar Verbitterung, ſondern man hätte es

blondes lockiges Haar hervor, und ein Hauch von Friſche und Geſundheit
Mittlerweile hatte das neue Jahr ſeinen Einzug gehalten. Die Umwehte die Kleine.

Glocken ſangen tief und ſchwer durch die Nacht. Jm behaglich warmenam eheſten ſtille Wehmut nennen können Durch die keine Vohnung wehte Zimmer klangen die Gläſer hell und verheißungsvoll Auf der Straße Ich habe dir etwas mitgebracht Tante Leni ſagte eine helle, kind

es trotz aller Gemütlichkeit wie Grabeshauch. Fräulein Walkenberg war
ſo ſehr allein und ſehnte ſich nach Liebe, nach einem Menſchen, der zu ihr

gehörte.Sie hatte ſich ſchon damit abgefunden ehabt, daß der Silpeſterabend

S 5 liche Stimme. „Vielleicht freuſt du dich darüber.“
wurde es lebendig. „Proſit Neujahr! Proſit Neujahr!“ Kinder ergötztenich an buntem deuerwet Rot, gelb, blau und grün ſlammte es hier und Ein zarter Duft e le alten e Mit einem Male
et auf Fräulein Waltenberg ſtand am offenen Fenſter und hob die hielt ſie einen kleinen Strauß Veilchen und Maiglöckchen in der Hand.

Augen auf zum Sternenbild des Hrion, das hoch und klar am dunklen Ich habe dich ſo lieb Sant Leni, witſcherte die ſüße Stimme
einer der traurigen und einſamen ſein würde und nun ſah ſie ſich wider Hiumel ſtand. Es war ihr, als offenbarte ſich Gott in der leuchtenden wieder, „und ich vin ſo dankbar, daß ich dich habe. Wie würde ſich die

Erwarten in einer fröhlichen Tafelrunde. Eine ihrer Schülerinnen hatte Pracht d
ſie eingeladen. Vor ihr glühte Punſch im Glaſe und auf ihrem Teller lagen
köſtlich duftende, noch warme Berliner Pfannkuchen. Der Tannenbaum

Mutter freuen, wenn ſie wüßte, daß wir beide uns ſo gut verſtehen
Fräulein Waltenberg ſah ganz verklärt aus. Sie dachte an das Herz

in der Silveſternacht im vorigen Jahr. Wenn ſie es nicht gefunden hätte,
er Sterne, als verkündeten ſie in ihrer ſchweigenden Majeſtät

ein uraltes Gleichnis von Vergänglichkeit und Ewigkeit.
braunte und warf ein ſtimmungsvolles Licht auf alle die jungen und alten Eine Stunde ſpäter war ſie wieder allein in ihrer ſtillen Wohnung. Fann würde ſie vielleicht den lieben Kind ihr Heim berweigert haben, und
Geſichter. Es h nen e un e In den bunten Knall Der Feſtjubel tönte ihr noch im Ohr. Die an hakten ein Herz, dann ſror es wohl nun bei kalten, fremden Menſchen. Das Herz in der
bonbons, die verteilt worden waren, hatte man papierne Mützen entdeckt, an das ſie ſich nen konnten, nur ſie war ſo allein! Das neue Jahr. Silveſternacht! Es hatte ein Orakel verkündet, das ſich erfüllt hatte. Jn

und die Jugend r ſich damit. Fräulein e n d n es
reundlich zu demund zu Würdig für eine Narrenkappe, aber ſie lächelte

Lebensübermut der anderen und war gern bereit, ihnen die Karten zu legen.

ringen Sie ſeufzte ſchwer. Einſamkeit, endloſe Ein der a Liebe von der e Nichte zu e hatte a alte
Dame ſie auſgenommen, obgleich ſie ſchon feſt entſchloſſen war es nicht zu

In ihrem Schlafgemach verſagte das elektriſche Licht, und ſie zündete in. Nach dem Tode der Mutter war es nun ſelbſtverſtändlich, daß das
Dabei entwicelte ſie ſo viel feine Jronie, Humor und Geiſt, daß des daher eine Kerze an. Aber vorläufig ſtellte ſie ſie auf ihren Schreibtiſch Kind bei ihr blieb. Nun blickte Fräulein Waltenberg nicht mehr

Jubels kein Ende war. In der zwölften Stunde ſollte Blei gegoſſen
Sie wollte noch einmal nachſehen, ob denn auch alle Türen ſicher verſchloſſen furchtſam un in ihrer hübſchen Wohnung Kein Grabeshauch, ſondern

Herden, und jeder bekam ein Klümpchen, das geſchmolzen als ſilberhelle waren, denn ſie fürchtete ſich immer ein wenig vor Einbrechern. Jugend, friſche Jugend durchwehte, belebte ſie. Nun beſaß die gute alte
Fläſſigkeit ins Waſſer rann, um darin wieder Feſtigkeit und Geſtalt an Als ſie zurückkehrte, war die Kerze umgefallen und erloſchen Das Seele, was ſie ſich in ihrem ganzen Leben gewünſcht hatte ein Herz,

zunehmen Fröhlich deutete man an den krauſen Gebilden herum.
Stearin war auf der glatten Platte zerfloſſen und wieder feſt geworden. das für ſie ſchlug.

z

a geſtrandet und von den Wellen aneinandergeſchlagen, aber wir der ſich dur ſeine „Grazer Novellen“ und ſeine von Conrad Ferdinand e



14. Februar), ſodann Johann Heinrich Voß, deſſen 175. Geburtstag wir
ja auch wicht übergehen dürfen (am 29. März), und endlich Johann Peter
Hebel, der allemanniſche Dichter und Anekdotenerzähler (am 22. Sept.
das Zeitliche.

Auch aus dem Reiche der Tonkunſt ſeien einige Gedenktage angeführt.
Einer der weſentlichſten Gedenktage des Jahres wird der 100. Todestag
Karl Maria von Weber ſein, der auf den 5. Juni fällt und zu dem
allenthalben rohe Feiern vorbereitet werden. Der 25. Todestag Guiſeppe
Verdis fällt auf den 27. Januar und Max Regers 10. Todestag iſt
am 11. Mai.

Gedenktage aus dem Reich der Wiſſenſchaft ſeien angereiht: Am 4. Mai
1776 iſt Johann Friedrich Herbart geboren, der Begründer der exakten
oder realiſtiſchen Schule der Philoſophie, der auch vornehmlich als
Pädagoge beſonders einflußreich geweſen iſt; im gleichen Jahre, am
27. September, war der Geburtstag Berthold Georg Niebuhrs, des
berühmten Geſchichtsforſchers. Tief bedauerlich iſt es, daß es Karl
Lamprecht nicht vergönnt iſt, am 24. Februar den 70. Geburtstag zu
feiern. Jſt er doch heute noch in ſeinen Werken eine der überragendſten
Erſcheinungen unter den Geſchichtsforſchern und Kulturgeſchichtsforſchern
Deutſchlands! Als Sechzigjährigen dürfen wir am 28. Januar Theodor
Hampe grüßen, den Direktor des Germaniſchen Nationalmuſeums in
Nürnberg, einen der führenden Muſeumswiſſenſchaftler unſeres Landes.
Am 2. Januar vollendet auch Georg Steinhauſen, der bekannte
Kulturhiſtoriker, das 6. Lebensjahrzehnt. Am 9. April iſt der 300. Todes
tag Francis Bacons, des höchſt bedeutſamen engliſchen Philoſophen und
Skaatsmannes; am 25. Auguſt ſind 150 Jahre ſeit dem Tode David
Humes verfloſſen, der ebenfalls unter den engliſchen Philoſophen und
Hiſtorikern an allererſter Stelle ſteht.

Der bekannte Kupferſtecher und Zeichner Daniel Chodowiecki iſt
am 16. Oktober 1726 geboren; ſeinen 200. Geburtstag wird man nicht
überſehen dürfen. Am 1. Januar 1826 erblickte Karl Bechſte in das
Licht der Welt, der Begründer jener großen Klavierfabrik; der 1. Oktober
1826 iſt der Geburtstäg Karl v. Pilotys, des berühmten Münchner
Hiſtorienmalers. Am 28. Mai wäre es dem Zeichner Franz v. Bayros
M Der geweſen, daß er wenigſtens das 5. Dezennium hätte abſchließen

en.

Die Lage Englands
Die engliſche Regierung hat keinerlei Grund, mit dem Verlauf

der Dienstag zu Ende gegangenen S4ewöchigen erſten Seſſion des
augenblicklichen Parlaments unzufrieden zu ſein. Unter den zahl
reichen Fragen innerer, Reichs und auswärtiger Politik, auf deren
Regelung ſie zurückblicken kann, ſtehen an erſter Stelle das Witwen,
Waiſen und Alterspenſionsgeſetz, der Jnduſtrieſchutz, die Unterans der Kohleninduſtrie, die Wiederherſtellung des Goldſtandards,

Beilegung des iriſchen Grenzſtreits, die Moſſulkriſe, der Handels
vertrag mit Deutſchland und der Locarnovertrag. Die Regierung hat
ihren unzweifelhaften Erfolg hauptſächlich zwei Umſtänden zu ver
danken: ihrer einigen überwältigenden Mehrheit im Unterhaus und
ihrer auch von der Gegenſeite anerkannten geſchickten Führung, die

das große Vertrauen und die Achtung, die der Premierminiſter
Baldw in bei allen Parteien und im Lande genießt, ſehr erleichtert

Die innere Schwäche und h beider Oppoſitionsparteien
konnte nicht draſtiſcher Fttage treten als bei der kürzlichen Moſſul
de b atte im Unterhaus. Während die Arbeiterpartei, deren Führer
Macdonald, ebenſo wie der Führer der Liberalen, Lloyd
George, auffallenderweiſe e vor der Debatte in Urlaub gefahren
war, zu einer keineswegs ſehr überzeugenden Obſtruktionstakkik über
ges und das Haus verließ, ſtimmte von den Liberalen ein Teil für
die Regierung, ein Teil gegen die Regierung, ein Teil enthielt ſich
der Stimme. Nach Antahme der Moſſulentſcheidung des Völker
bundsrats durch das Unterhaus machte ſich die Regierung, wie zu
erwarten war, unverzüglich an den Ausbau der neuen Regelung. Der
rſte Schritt in dieſem Bemühen war eine Zuſammenkunft Baldwins

t dem türkiſchen Botſchafter.
Wie weit der veröffentlichte ruſſiſch-türkiſche Vertrag

vie engliſchtürkiſchen Verhandlungen beeinfluſſen wird, iſt noch nicht
klar; es iſt jedoch bisher kein Beſtreben bemerkbar geweſen, die Wir
kung dieſes Verkrages auf die engliſch-türkiſchen Verhandlungen n
übertreiben. Aus den e Außerungen, die zum Vertrag ſelbſt
vorliegen, geht nur das klar hervor, daß er nach der hier vertretenen

Anſicht den Beitritt Rußlands oder der Türkei zum Völkerbund
kaum erleichtern dürfte.

Während die Frage der britiſchen Jntereſſen im nahen Oſten jetzt
vom breitſpurigen Gleiſe des Völkerbundes auf das ſchmalſpurige
privater diplomatiſcher Verhandlungen geſchoben wurde, ſcheinen die
Ereigniſſe im Fernen Oſten infolge des Sieges Fengyuhſiangs über
Tſchangtſolin ſowie die Entſendung japaniſcher Truppenverſtärkungen
nach der Mandſchurei immer größere internationale Bedeutung anzu
nehmen. Ein Teil der öffentlichen Meinung erklärt das japaniſche
Eingreifen für voll berechtigt, bei einem anderen Teil kommt die Be
ſorgnis zum Ausdruck, daß die Streitigkeiten der Vertragsmächte
n der Mandſchurei nur der Sowjetregierung zugute kommen
önnken.

Unter den die Entwickelung des britiſchen Reichs betreffenden
Fragen kann als eines der wichtigſten Ereigniſſe der letzten Tage die
Vereinbarung zwiſchen der kanadiſchen und der britiſchen Regierung
über die radikale Herabſetzung der beſtehenden Beförderungskoſten
für britiſche Auswanderer nach Kanada auf ein Fünftel der
bisherigen Sätze, das iſt auf ein Minimum von drei Pfund, angeſehen
werden, da erwartet wird, daß dieſe Maßnahme die Einwanderung
britiſcher Auswanderer nach Kanada ungeheuer ſteigern werde, was
für die Entwickelung der kanadiſchen Hilfsquellen, ſowie für die Be
kämpfung der engliſchen Arbeitsloſigkeit von größter Bedeutung iſt.

Heutſches Wollen

Das ſtärkere Willensleben unterſcheidet die Bewohner des Abendlandes
von den Morgenländern; aber auch zwiſchen den einzelnen Völkern der
germaniſchen und romaniſchen Raſſe iſt im Wollen ein deutlicher Unterſchied
zu ſpüren. Griechiſches Weſen ging im Schönheitsempfinden auf, es betonte
das klare Maß der Dinge, war Ruhe und Ebenmäßigkeit. Jm Jtalieniſchen
liegt eine heiß auflodernde Leidenſchaftlichkeit, im Franzöſiſchen der bekannte
Elan, die leichte Beweglichkeit, im Engliſchen die Richtung auf das Nütz
liche, das Zweckmäßige. Auf den Deutſchen trifft keines dieſer Merkmale
genau zu; das Wollen iſt auch ſein Kennzeichen, ſogar ein ſehr ſtarkes
Wollen, aber es iſt, wie es Richard MüllerFreienfels in ſeinem feſſelnd
eſchriebenen Buche „Der Deutſche und ſeine Kultur“ nennt, durchaus un
eſtimmt. Andere Völker ſind ſcharfſinniger, verſtandesmäßiger, mehr deräußeren Welt zugewandt, der Deutſche Sngeeed iſt tiefſinniger, in ſich

gekehrter, irrationaler, d. h., ſein Weſen wurzelt letzten Endes im über
ſinnlichen, im Transzendenten, im Gefühl, in der Stimmung. Die Er
fahrung und Vernunft ſprechen bei ihm nicht das letzte Wort, ſondern der
Trieb, das Gefühl, ein Lebenszentrum, das hinter allem Erkennen und
Wiſſen ruht. Der tiefſinnige Menſch iſt noch „ſolcher Syntheſen fähig, die
logiſch nicht mehr zu erfaſſen ſind, die vielmehr in einer über alles klare
Erkennen hinaus irrationalen Tiefe wurzeln. Sein Gefühl vermag auch
da noch Brücken zu ſchlagen, wo der Verſtand keine mehr ſieht“. Daher
das Sehnſüchtige im deutſchen Gemüt, die Verinnerlichung der äußeren
Welt, die wunderbare, ſich ſelbſt genügende, krauſe Phantaſtik, die in alle
Weiten ſtrebt und nach der Wirklichkeit nicht fragt.

Trotzdem liegt nicht die willenloſe Weichheit, wie ſie z. B. dem Slaven
mehr eignet, im deutſchen e nicht eine paſſive Hingabe, wie ſie der
Sklave äußert, nicht ein genießeriſches Schwelgen und Träumen, wie wir
es bei den Jndern finden, ſondern etwas durchaus Aktives, ein ernſtes
Streben, ja, ein faſt ſtürmiſches Verlangen nach Kraftentfaltung.

Aber der Rhythmus des Lebens verläuft beim Deutſchen gemäßigter,
er gleicht dem ſchwer und langſam dahinflutenden Strome, wie Arndt auch
ganz treffend bemerkt: Deutſche, wollet nicht leicht und gaukelnd ſein,
chimmernd und zierlich, denn das könnt ihr nicht. Jhr müßt ſchwer ſein
wollen an Ernſt! Der Deutſche iſt weniger der leichtbeſchwingte Erfinder,
aber einer, der das Erfaßte bis in ſeine letzten Konſequenzen durchdenkt,
der das Entdeckte ſicher ausbaut und dabei mit einer Gründlichkeit und
Ausdauer vorgeht, worin ihn keiner übertrifft.

Gewiß, ſein Wollen iſt unbeſtimmt, er iſt unausgeglichen, er ſtrebt
regellos ins Ungewiſſe, ins Unendliche; aber weil ihn die äußere Welt
weniger bindet, ſucht er ſich einen Zwang, dem er ſich freiwillig unterwirft:
das Geſetz. Geſetz und Pflicht ſchreibt der Deutſche groß, ihnen gegenüber
gibt es kein Drehen und Deuteln, kein Kompromiſſeln. Daher iſt der Deutſche
im Grunde genommen fügſam, folgſam, daher findet er die vielen Vor
ſchriſten des käglichen Lebens nicht unwürdig, daher iſt er ſeinen Führern
ergeben.

In allen Lebensäußerungen finden wir die angedeutete Art des deutſchen
Wollens zum Ausdruck gebracht. Das geſamte deutſche Geiſtesleben iſt ein
Beweis dafür. Deutſche Myſtik, das tiefe Hineinverſenken in ſich ſelber,
deutſche Romantik, dieſes Phantaſieren und Ahnen jenſeits aller Welt des
Wiſſens und der Erfahrung, wo finden wir es in gleichem Maße wieder
Kant und Fichte haben den ſittlichen Willen gepredigt, auf das Geſetz in der
Bruſt hingewieſen. Nietzſches Lehre iſt vom Willen zur Macht getragen,
und heute betont Eucken einen neudeutſchen Jdealismus, der in einer ſelb
ſtändigen Geiſteswelt wurzelt. So liegt deutſches Wollen auch der deutſchenPhiloſophie zugrunde. Im deutſchen Drama ringt der Held gegen alle

Widerſtände durch die Kraft ſeines Willens, auf dem Gebiete der Er
zählung zeigt der JchRoman, wie ſich ein einzelner Menſch entwickelt, wie
er vorwärtsſtrebt, ſich ſelbſt und die Welt geſtaltet. Deutſche Muſik iſt kein
bloßes gefälliges Träumen, ſondern ein Hineindrängen in die Tiefen derSeele, ein Auſwühlen und Neuſchaffen; erinnert ſei an Beethovens Worte:

Die Muſik muß dem Manne Feuer aus der Seele ſchlagen! Religion iſt
dem Deutſchen nicht ein beſchauliches Ruhen in Gott, ſondern ein Streben
und Werden. „Das Leben iſt ihm nicht ein Frommſein, ſondern ein Fromm
werden, nicht ein Weſen, ſondern ein Werden, nicht ein Ruhen, ſondern eine
Übung, nicht ein Ende, ſondern ein Weg.“ Entſpricht nicht überhaupt das
u Bildungsſtreben unſeres Volkes dem deutſchen Wollen Wo in
aller Welt hätten wir den tieferen und heißeren Erkenntnisdrang, wo gehört
das Dichten und Trachten, das Streben nach Höherentwicklung mehr zum
Nerv des Seins als bei unſerm Volke? Es bleibt immer ein beachtens
wertes Zeichen unſerer Art, daß ein Schulzwang im Grunde bei uns gar
nicht nötig iſt, daß die Eltern die Kinder von ſelber zur Schule ſchicken; wir
ſind wohl mit das am meiſten pädagogiſch veranlagte Volk der Erde, es wird
bei uns wahrſcheinlich mehr als irgendwoanders erzogen.

Richten wir unſern Blick auf das wirtſchaftliche Leben. Auch da prägt
ſich deutlich deutſches Wollen aus. Es iſt durchaus keine Ruhinredigkeit,
wenn wir das deutſche Volk mit das fleißigſte der Erde heißen. Wenn es
in den Jahrzehnten vor dem Kriege ſo märchenhaft hochge tiegen war, ſo
wurde es lediglich durch ſeine Arbeit in die Höhe geführt. Es ſtimmt, wenn
Freytag ſeinem Roman „Soll und Haben“ das Leikwort voranſetzt: Der
Dichter ſoll das deutſche Volk da ſuchen, wo es in ſeiner Tüchtigkeit zu
finden iſt, nämlich in der Arbeit. Jm Deutſchen ſteckt tatſächlich ein be
ſonderer Trieb zum Werk. Haben wir nicht ſo manche deutſche Landſchaft
vor uns, die heute ein ganz anderes Geſicht zeigt, als ihr die Natur einſt
verlieh? War es nicht deutſcher Wille, der eigentlich die heutige deutſche
Flur geſchaffen hat? Wenn heute in den Fabriken die Räder ſurren, in den
Werkſtätten die Köpfe und Hände arbeiten, wenn der Bauer den Pflug
lenkt, wenn in den vielen Arten von Schulen Geiſt und Leib gebildet werden,
ſo iſt das deutſche Arbeit, deutſches Wollen.

Es wäre ein Widerſinn und eine unendliche Tragik, wenn ein Volk von
ſolcher Veranlagung unterginge oder dauernd unter, ſtatt neben andern
Völkern ſtehen müßte. Das kann und wird aber nicht ſein, weil es den
Entwicklungsgeſetzen zuwiderliefe. Dieſe Tatſache muß uns ein ſtarker Troſt
ſein, wenn Schwermut und Verzweiflung allzu ſehr niederdrücken. Freilich,
wie ſich der einzelne Menſch nun niemals auf das unbeſtimmte Glück von
außen her verlaſſen ſoll, ſo mögen wir auch als Volk ähnlichen törichten
Hoffnungen entſagen. Wie der einzelne das Leben doch ſchließlich nur durch
die eigene Perſönlichkeit meiſtert, ſo das Volk durch höchſte Lebenstüchtigkeit
in allen Gliedern.

Der Deutſche hat ſich ſeine Erfolge ſtets ſchwer erringen müſſen und
wird auch den neuen Aufbau nur nach harter Arbeit gewinnen; aber ein
genießeriſches, bequemes „Verliegen“, ein tatloſes Ruhen liegt nicht in
ſeiner Art. Es gehört wohl mit zu ſeinem tiefſten Weſen, daß er ſich ſein
Glück täglich neu erkämpfen muß. D. H. (R. F. H.

Buchecke
H Die Arbeitsſchule. Monatsſchrift des Deutſchen Vereins für

werktätige Erziehung. Verlag Quelle Meyer in Leipzig. Die
Arbeitsſchule, die Monatsſchriſt des Deutſchen Vereins für werktätige
Erziehung, hat wieder ein recht intereſſantes Weihnachtsheft heraus-
gebracht. Das Heft bietet ſo viel Anregendes, daß es jedem Erzieher,
eſtens empfohlen werden kann. Es wird dazu beitragen, die Freude

an der Schularbeit noch zu erhöhen.

Frau und Gegenwart. Das Titelbild „Madonna“ von Albrecht
Dürer, das die neue Nummer von „Frau und Gegenwart“, Verlag
Heinrich Eisler, Hamburg 8, ziert, iſt der Auftakt für die
Adventsſtimmung, die dieſe Ausgabe u Sie kommt zum Aus
druck in zahlreichen, gehaltvollen Artikeln.
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bahnverkehr von Hagen nach Eſſen,
Schwelme und Altona zum Erliegen kommt. Der Fern

werden.

Rhein oberhalb Baſels fällt

Die Hochwaſſerkalaſtrop
Weiteres Anſchwellen des Rheines

Düſſeldorf, 31. Dez. Entgegen allen Erwartungen ſchwillt
der Rhein weiter an. Der Düſſeldorfer Pegel zeigte heute (Donners
tag) gegen zwei Uhr früh den Waſſerſtand mit über 73
Meter an. Der Waſſerſpiegel, der noch immer ſtündlich um
vier Zentimeter ſteigt, liegt alſo nur noch Meter unter
dem Neviau des verheerenden Hochwaſſers vom Vorjahre. Tiefbau
amt, Polizei und Feuerwehr haben gemeinſame Waſſerſchntzmaßnahmen
getroffen, vor allem einen Nachtalarmdienſt eingerichtet. Bis zur
Stunde ſind die großen Erweiterungsbauten an der Rheinbrücke und
die Rheinbauten für die große Ausſtellung 1926 ungefährdet.

Am Niederrhein dauern die Regengüſſe unver
ändert fort, während am Oberrhein das Regenwetter etwas
nachgelaſſen hat. Aus dem Ruhrtal wird gemeldet, daß die Ruhr
ebenfalls geſtern nachmittag und abends noch überraſchend geſtiegen
iſt, ſo daß insbeſondere bei Höſel auf der jetzt teilweiſe tief unter
Waſſer liegenden Uferſtraße der Verkehr eingeſtellt werden mußte.

Zahlreiche Häuſer ſind nunmehr vom Lande abge
ſchnitten. Die Gefahr nimmt hier noch ſtündlich zu.

Jn Duisburg mußten die Schleuſentore des Parallelhafens
geſchloſſen werden. Am Marientor werden Notſchleuſen ge
baut, da man damit rechnet, daß der Fluß über die Ufer tritt.
Von den Anlagen der Rheinallee ragen nur noch die Baumkronen aus

dem Waſſer. Der Hafen Hamborn Alſum iſt voll
ſtändig überſchwemmt. Jm Jnnern des Frankfurter
Altſtadtgebietes iſt das Waſſer bereits über das Ufer getreten und
hat in den tiefer gelegenen Straßen um den Dom die Keller mit
Waſſer überſchwemmt. An der Strecke Hanau- Bebra mußte der
Bahnhof Wertheim wegen Hochwaſſer geſperrt
werden.

Das Hochwaſſer der Wupper iſt in den letzten Stunden
ſo geſtiegen, daß die von Elberfeld nach Barmen führende Haupt
verkehrsſtraße an vielen Stellen unter Waſſer ſteht. Das Waſſer
ſteigt noch ſtündlich um 5—7 Zentimeter. Jn Hagen ſtehen die
Häuſer zu beiden Seiten der Volme bereits zu einem großen Teil
unter Waſſer. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden drang das
Waſſer in die beiden Tunnels des Hauptbahnhofes
ein. Für den Fall, daß das Waſſer der Volme in dem bisherigen
Tempo weiterſteigt, beſteht ernſte Gefahr, daß der geſamte Eiſen

Dortmund,
ſprechverkehr von Hagen nach dem Jnduſtriegebiet iſt geſtört, da die
meiſten Fernſprechkabeln unter Waſſer liegen und unbrauchbar ge
worden ſind. Durch das Hochwaſſer der Saar, das in den geſtrigen

Abendſtunden den Stand von 5,80 Meter erreicht hat, ſind bereits
große Schäden und viele Störungen verurſacht worden Jm Kreiſe
Merſig ſind viele Ortſchaften vollſtändig von der
Eiſenbahn abgeſchnitten. Bei Hilbringen iſt eine Böſchung
abgerutſcht. Beim Bahnhof Beckingen auf der Strecke Saarbrücken
Trier- Köln ſtürzte eine große Felsmaſſe herab und verſchüttete ein
Gleis. Der Betrieb muß zur Stunde eingleiſig aufrecht erhalten

Der Rein beginnt zufallen,
Köln, 31. Dez. (Tu.) Aus Koblenz wird gemeldet, daß der

zwei in eine Lawine und wurden getötet.

e

Hochwaſſer in Belgien und Frankreich
Brüſſel, 831. Dez. Das Hochwaſſer hat auf dem belgiſchen Lauf

der Maas kataſtrophalen Umfang angenommen. Bereits
am Dienstag ſtand die Maas bei Jambes 8,50 Meter über dem ge
wöhnlichen Stnd. Jn Dinant ſtehen viele Straßen unter
Waſſer. Alle kleinen Jnſeln in der Maas ſind verſchwunden.
Jn Huy, Andenne, wie und von Plemalle bis Kinkenpois iſt der
angerichtete Hochwaſſerſchaden ſehr groß. Die über
ſchwemmten Häuſer ſind nicht mehr zu zähken. An manchen Stellen
iſt die Maas mehrere Kilometer hreit. Auch aus vielen Teilen
Hollands wird Hochwaſſer gemeldet Alle tiefer gelegenen Gebiete ſind
große Strecken weit mit Waſſer überflutet, das meiſt bis an die ver
einzelten Gehöfte heranreicht.

Paris 31 Dez. Aus ganz Frankreich werden heftige
Stürme gemeldet. Jn Paris regnet es ſeit Montag faſt ununter
brochen. Die Städte in der Provinz und beſonders im Küſtengebiet
ſind durch Hochwaſſer ſtark mitgenommen worden. Aus Cheerbour
wird gemeldet, daß die äußeren Stadtviertel überſchwemmt ſind. Au
die Vororte von Breſt mußten zum Teil von der Bevölkerung ge
räumt werden. Der Hafenkommandant von Rochefort empfing Not
ſignale des italieniſchen Dampfers „Baſeldo Ein franzöſiſcher
Dampfer, der am 28. Dezember aus Lorient auslief, wird vermißt.
Man befürchtet, daß der Dampfer im Sturm am 24. Dezember unter
gegangen iſt. Ein Stadtviertel von Valence ſteht unter Waſſer. Jm
Hiſegebiet haben mehrere Fabriken den Betrieb wegen Hochwaſſers
einſtellen müſſen. Jn Belfört wurden das Kraftwerk und die Gas
anſtalt durch eindringendes Waſſer ſchwer beſchädigt.

Weitere Ausdehnung des Hochwaſſers in Ungarn.
Die Hvochwaſſerkataſtrophe in Oſtungarn breitet ſich immer weiter

aus. Zu den Rettungsarbeiten ſind verſchiedene Truppenteile,
beſonders Pioniere, eingeſetzt worden. Ganze Dörfer ſind durch
das Hochwaſſer völlig zerſtört. Der Ackerbauminiſter hat ſich
mit zahlreichen Beamten nach dem Uberſchwemmungsgebiet begeben
und leitet dort die Rettungsarbeiten

Die ungariſche Regierung hat ihren Bukareſter diplomatiſchen
Vertreter angewieſen, bei der rumäniſchen Regierung Schritte zu
unternehmen, damit in Siebenbürgen Maßnahmen zur
Verhinderung einer weiteren Hochwaſſergefahr ge
troffen würden. Zur Unterſtützung der obdachloſen Familien hat
die Regierung 100 Millionen Kronen angewieſen

39 Bergleute ertrunken
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, iſt das Hochwaſſer auch in den

Salzbergwerken von Marvſujvar eingedrungen 39 Bergleute ſind dabei
ums Leben gekommen.

Stürmiſche Reiſe des „Albert Ballin“.
Aus New york wird gemeldet, daß der Dampfer Albert Ballin“

dort mit einer 24 ſtündigen Verſpätung eintraf. Der Dampfer hat in
den Weihnachtstagen einen orkan artigen Sturm aushalten
müſſen, der zu einer bedeutenden Herabminderung der Fahrtge-ſchwindigkeit zwang. Bei ſeiner Ankunſt in e war der Danpe
vollkommen vereiſt. Der Kapitän kam während der Sturmtage 28
Stunden hindurch nicht von der Kommandobrücke.

Opfer der Kältewelle in Amerika.
Die Kälte in Amerika hält an. Die Zahl der Todesopfer iſt

auf 50 geſtiegen. Hunderte von Perſonen wurden in die Kranken
häuſer eingeliefert. n

Zwei Arbeiter von einer Lawine getötet
Aus Ehrwald wird ein neues Lawinenunglück gemeldet. Von

fünf Arbeitern, die an der Zugſpitzbahn beſchäftigt waren, gerieten

Wohnungsnot Volksnot
Miniſter Hirtſtefer über die Wohnungsbautätigkeit in Preußen.

Berlin, 31. Dez. (WTB.) Aus einem Vortrage über das
Wohnungsprogramm, den der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt
in dieſen Tagen gehalten hat, teilt der Amtl. Preuß Preſſedienſt mit:
Für das Haushaltsjahr 1925 wurden an Hauszinsſteuer in Preußen
erhoben 28. v. H. der Friedensmiete. Nach Abrechnung der Beträge,
die bei dem Mangel an anderen Staatsmitteln für gewiſſe indirekte
Wohnungs wecke verwendet werden mußten, verblieben für die un
mittelbare Förderung des Wohnungsbaues durch Vergebung von Haus
zinsſteuerhypotheken noch etwa rund 325 Millionen Mark. Unter Hin
zuziehung der im Vorjahre begonnenen, aber erſt im laufenden Bau
jahre fertiggeſtellten Neubauten werden im Jahre 1925 gegen 70 000
Wohnungen mit öffentlichen Mitteln hergeſtellt ſein. Außerdem iſt
noch eine beträchtliche Anzahl neuer Wohnungen aus privater Jnitig
tive ohne jedwede Jnanſpruchnahme öffentlicher Gelder errichtet
worden. Demgegenüber ſteht nun der tatſächliche Wohnungsbedarf.
Zur Erzielung eines einigermaßen normalen Wohnungsmarktes in den
nächſten ſieben Jahren müßten im Reiche insgeſamt etwa 1,6 Mil
lionen neue Wohnungen errichtet werden oder, auf das Jahr um
gerechnet, rund 225 000 Wohnungen imReiche, d. h. in Preußen eltva
130000 bis 150 000 Wohnungen. In den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes
des preußiſchen Landtages für Wohnungs- und Heimſtättenweſen wird
die Aufſtellung eines Wohnungsbauprogramms als notwendig be
zeichnet, das die Beſeitigung der Wohnungsnot im Laufe von etwa zehn
Jahren anſtrebt. Es wird demgemäß für Preußen von 1925 ab die
Errichtung von mindeſtens 100 000 Wohnungen mit Hilfe öffentlicher
Mittel verlangt. Gegenüber dieſer Forderung des Landtages würde
das Baujahr 1925 bereits einen Fehlbetrag aufweiſen. Die Ausſichten
für die Bauperiode des Jahres 1986 werden ſich noch ſchlechter ge
ſtalten. Es werden beſtenfalls 40000 bis 50 000 neue Wohnungen
gebaut werden können. Der Miniſter faßte zum Schluß ſeine Forde
rungen dahin zuſammen, daß Reich, Staat und Kommunen ihre Etat
politik grundſätzlich vor allem auf die notwendigſten ſozialen Bedürf
niſfe des Wohnungsbaues einſtellen ſollen, um unter Rückſtellung von
Forderungen, die nicht in dieſem Maße lebenswichtig für unſer Volk
ſind, in alleverſter Linie größere Mittel für den Wohnungsneubagu
freizumachen.

Die Landespreisprüfungsſtelle.
Wie aus einem Runderlaß des Miniſters des Jnnern (II E. 8282)

hervorgeht, wird mit den Aufgaben einer Landespreisprüfungsſtelle
den Freiſtaat Preußen die Mittlere Preisprüfungs-

telle für Groß- Berlin und die Provinz Branden-burg beauftragt. Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
gehören zu den Aufgaben der Landespreisprufungsſtelle die aus der
Verordnung über Preisprüfungsſtellen a ergebenden Aufgaben unddie Herausgabe des Regen lakttes. Als Nachrichten
blatt der e e e e und der Mittleren Preisprüfungs-ſtellen wird die Wochenſchrift „Berliner Wirtſchaftsberichte“ beſtimmt.
Die Landespreisprüfungsſtelle übernimmt in enger Fühlungnahme
mit dem ſtatiſtiſchen Amt der Stadt Berlin die Herausgabe des Nach
richtenblattes und die preßgeſetzliche Verantwortung für die darin
abgedruckten Veröffentlichungen der Landespreisprüſfungsſtellen

Leitung Franz Rößner.
Verantwortl!itch: Dr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Zunſt und Feuilleton; Franz Gomm, für Provinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. er pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen- urd Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen
ckporto iſt in ſedem Falle betzulegenBerliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 39,

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Numm umfaßt 16 Seiten

Begimm: Somnmahemch, den 2. Jena 1926.
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1925 iſt für alle Gebiete deutſcher Luftfahrt von beſonderem
Intereſſe geweſen. Die errungenen Erfolge und Erfahrungen in
Sport wie Verkehr geben zum Jahresſchluß Anlaß, Rückſchau zu
halten, was, war, vorwärts zu blicken, was werden wird in der Hoff
nung, daß Deutſchlands Wiedergeneſung auch in der Luft fort
ſchreiten wird.

Luftſportlich begann das verfloſſene Jahr am Januar-
Schluß mit dem Zugſpitzflug. Es war ein glücklicher Gedanke, zu
dieſem Wettſtreit Um Deutſchlands höchſte Bergkuppe Motore aller
Stärken zuzulaſſen, beſonders erfreulich, daß hier der bewährte Darm
ſtädter Botſch mit ſeinem ſchwächſten Motor den erſten Preis er
ringen durfte. Ein Beweis auch, daß die angewandte Wertungsformel
den Leiſtungen gerecht wurde. Um ſo bemerkenswerter weiter, als
dieſer volle Erfolg auch der Frage der Wirtſchaftlichkeit des Flug-

e zugute kam, denn die Löſung dieſer Frage iſt und bleibt das
und das O des Luftſportes wie des Luftverkehrs.

Der Deutſche Rundflug ſtellte in der Pfingſtwoche neben
der Forderung der Betriebsſicherheit und Zuverläſſigkeit ebenfalls die
e e an erſte Stelle. Formeln ſie mögen noch ſoerecht ſein wollen bleiben Menſchenhandwerk, daher unvoll
ommen, unfaßlich aber werden ſie, wenn bei folgenden Leiſtungen:
63 PS. Wright mit 170 Kilometer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 18
Stunden 80 Mintuen reiner Flugzeit, 49 Stunden unkerwegs
(Führer: Bäumer); 80 PS. Mercedes mit 190 Kilomter Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit 35 Stunden 18 Minuten reiner Flugzeit,
190 Stunden unterwegs (Führer: Caſper);

im Zeitalter der Wirtſchaftlichkeit des Luftverkehrs Bäumer unbelohnt
blieb. über dieſen Flug iſt viel geſchrieben und geklagt worden, aber
eines iſt ſicher: die Verdienſte der Flieger ſelbſt während des 10-
tägigen Wettbewerbs können nicht hoch genug angerechnet werden.

Jm Anſchluß an die Deutſche Verkehrsausſtellung fand Anfang
September 1925 der erſte Jnternationale Deutſche Flugwettbewerb
ſtatt. Jnternational blieb er lediglich guf dem Papier. Das iſt recht
bedauerlich, umſomehr, als unſere deutſchen Flieger der engliſchen Ein
ladung nach Lymphne wegen der Kürze der Zeit tatſächlich nicht Folge
leiſten konnten. Dieſe 3tägige Veranſtaltung, weit vor Münchens
Mauern, war mehr als eine jener Schau-Vorſtellungen, die im ver
gangene Sommer erfreulicherweiſe faſt jeden Sonntag wohl in irgend
einer der mittleren und kleinen Städte Deutſchlands abgehalten wurde.
Der Müncheenr Wettbewerb zeigte reinen, ernſthaften Sport, auch die
Erfahrung, daß brauchbare Handicaps in Zukunft nicht mehr zu

vermeiden ſein werden. Das zahlende Publikum will nichts wiſſen
von irgendeiner Formel, ſie ſei auch noch ſo einfach, der größte Teil
der Zuſchauer will ſinnfällig ſehen, wie der Wettſtreit iſt. Dieſer
Forderung muß unbedingt Rechnung getragen werden, weil hiervon
die Zukunft des Luftſportes abhängen wird. Langeweile würde tödlich
wirken. Beſondere Anerkennung fanden die Leiſtungen des Jung
Flieger-Erſatzes.

Der Sachſenflug in der 2. Hälfte des September war ein
Rennen, bei dem lediglich die reine Flugzeit über 1030 Km. Strecke
bewertet wurde. Bemerkenswert, daß von der kleinſten Klaſſe bis
40 PS Motorenſtärke kein Flugzeug erſchienen war. Das gibt zu
denken Anlaß. Von den ſtärkſten Motoren 120—-140 P hielt von
2 Geſtarteten nur ein Flieger durch. Auch dieſer Wettbewerb iſt ein
weiterer Beweis für die gerechte Forderung, wie im Rennſport,
Flieger mit ihren Maſchinen n handicapen, zumal dies le
jedenfalls gerechter iſt, weil alle Flieger unter den gleichen Verhält
niſſen ihre Strecke zurückzulegen haben.

Damit käme man auch der Einführung des Totaliſators näher.
Man kann über Wetten und Totvo geteilter Anſicht ſein, eines aber
iſt ſicher, die Stgatseinnahmen würden mühelos vermehrt, der Flug
ſport erhielt erhöhte Anziehungskraft und würde eine große Zuſchauer
menge, die bisher intereſſenlos iſt, dem Flugſport zuführen.

Vom
LeichtMotorSegelFlugzeung

iſt bedauerlicherweiſe wie auch ſchyn im vergangenen Jahre
überhaupt nichts zu berichten. Der deutſche Leichtmotor fehlt, die

deutſche Auto-Motoren-Jnduſtrie kann heute noch weniger wie früher
für koſtſpielige Verſuche keine Opfer bringen. Umſo Höher ſteigt das
Verdienſt der Wenigen, die in der Vorzeit der deutſchen Jugend für
dieſen neueſten Sport einen Leicht Motor zur Verfügung geſtellt
haben. Die Grundlagen hierzu gab der

Segelflug.
Die deutſchen und außerdeutſchen Segelflug-Wettbewerbe werden für
1926 von einſchneidender Bedeutung werden. Der ſchon voriges Jahr
feſtgeſtellte und für 1925 vorausgeſagte Stillſtand beſtätigte ſich voll
und ganz. Daran ändern natürlich nichts die erfreulicherweiſe

e

Deutſchlands Luft Sport und Welt Luſt Verkehr
im Jahre 1925

Major a. D. Ern ſt, Leipzig.
von r erzielten WeltBeſtleiſtungen in Roſſitten, auf der
Rhön und Krim, erzielt auf den ſeit Jahren allerorts bewährten alten
Segelflugzeugen. Sie ſtehen alſo ſeit 8, 4 Jahren auch heute noch
konſtruktiv an der Spitze. Es iſt daher klar, daß abfällige Urteile
über den Segelflugſport ſich mehrten. Nie im Leben kann der Segel
lug als Verkehrs- und Beförderungsmittel für Perſonen, Poſt vder
racht in Frage kommen. Der Seeflug iſt und bleibt ſtets reiner

Sport, mit ebenſowenig greifbarem Nutzen, wie Schneeſchuh, Schlitt
ſchuh, Segel- oder Ruderboot, Fahr- oder Motorrad, Kraftwagen.
Erfreulich nur, daß unſere deutſche Jugend beſonderes Jntereſſe für
unſeren deutſchen Segelflug zeigt, ſich ſelbſt ihren Apparat baut, ihn
in der Luft ausprobiert, ſich techniſch, praktiſch, metereologiſch, ſtatiſch,
ärodynamiſch weiterbildet und ſchließlich als Sportfreudiger und
Sportskundiger zu dem noch der Wiſſenſchaft und Technik Eigen
beweiſe liefert, die dem Motorflug im Sport und Luftverkehr zu
Nutzen kommt. Wer da nur ſagen und verantworten kann, Schluß
ſei mit dem Segel-Flug, der ſpräche unbedacht, denn Motorflug und
Segelflug von heute haben mit dem Vogelflug überhaupt nichts gemein.
Auf dieſem Neuen Gebiete wirkt Lilienthals Bruder theoretiſch von
neuem, und auf der Rhön erſchien heut zum erſten Male zwei wohl
durchdachte Maſchinen. Gerade aber für dieſe Verſuche bleiben unſere
wohlerprobten Segeelflugſtätten weiter das Frei-Luft-Laborgtorium,
wenn ſie vielleicht auch dadurch die Bedeutung eines „Olympia
Deutſcher Segelflüg-Kunſt“ verlieren werden. Dieſer neuen Forde
rung krugen bereits die Ausſchreibungen der Rhön-RoſſittenGeſell
ſchaft für 1926 Rechnung: Der Segelflug-Schul-Betrieb wird von
der Martensſchule auf der Waſſerkuppe dauernd unterhalten, im
Juli findet ein Verſuchs Wettbewerb der Neuheiten ſtatt, ſo daß der
Jorſchungsausſchuß durch die Verbindung von Theorie und Praxis
Erſprießliches erreichen wird. Von den Segelflugerfolgen im Aus
land (Vauville und Prag), auch von der Krim haben die Tages
Zeitungen eingehend berichtet. Jn Frankreich herrſcht verſtändlicher
Weiſe nur Jntereſſe für die Kriegs-Luft-Flotte und es iſt klar, daß
für das

Verkehrs-Flugzeug
nur inſofern ſtaatliche Mittel zur Verfügung ſtehen, als Verkehrs
flugzeuge für die Ergänzung der Militärflugzeuge in Betracht kommen
können. Wirtſchaftlich aber beſtehen zwiſchen beiden unüberbrück-
bare Gegenſätze, weil ein Luftverkehr mit kriegsbrauchbaren Flug
zeugen nie im Leben wirtſchaftlich arbeiten kann, daher iſt auch ein
Rückgang des franzöſiſchen Luſtverkehrs zu verzeichnen. Jn England,
das durch die Luftwaffe des Vorteils der Unangreifbarkeit verluſtig
gegangen iſt, liegen die Verhältniſſe ähnlich, anders aber inſofern,
als der Brite für ſein weit ausgedehntes und fern abgelegenes
Kolonialreich ſich der Luftfahrzeuge aller Art bedienen will. Dabei
ergibt ſich, daß die gegen Deutſchland feſtgeſetzten Beſchränkungen
nunmehr die Urheber ſelbſt treffen. Man verhandelt augenblicklich
in Paris über die Freiheit des deutſchen Luftverkehrs, hoffentlich
wird in Frankreich endlich die Einſicht obſtegen, daß Deutſchland der
„Umſchlag-Hafen“ im europäiſchen Luftverkehr ſein muß. Damit
wäre auch die Antwort zu verlangen, ob Deutſchland ein

Zeppelin- Luftſchiff

zur Erforſchung des Nordpols bauen darf. Amundſens Flug in die
Nordpolar-Arktis, ſein neueſter Plan mit einem bereits gekauften
italieniſchen Luftſchiff kleinen Umfangs den Wettlauf nach dem Nord
pol 1926 beenden zu wollen, ſowie Dr. Eckeners Aufruf und Werbung
für ein ZeppelinNordpolar- Luftſchiff geben in erſter Linie Veran
laſſung zu zeigen, welche Vorteile das kommende Jahr abgeſehen
von der wiſſenſchaftlichen Forſchung für den

WeltLuft- Verkehr

zeitigen wird. Einige Zahlen ſollen ſprechen:
i. Dampf- über den

Von Newyork nach ſchiff: Nordpol: erxſpart:Leningrad beträgt die Entfernung 8700 km 6000 km 2700 km

ombay 4500 17000 5Tokio eManila 18600 13900 57009Singapore S r 12900 3100Von London nach Tokio 47700 8060 9700
Die regelmäßige Verwirklichung hängt natürlich in erſter Linie

von der wiſſenſchaftlichen Erforſchung des Nordpols ab. Der Unter
gang des „Shenandoah“ kann hiervon keinesfall abſchreckend wirken.
Er zerbrach in der Luft, von Wirbeln in die Höhe geriſſen. Der
Ausbau von Ventilen, um das koſtbare Helium zu ſparen, ſcheint
mitgewirkt zu haben, die Führergondel ſcheerte ab, ihre Jnſaſſen
kamen zu Tode, während die beiden andern Hälften mit ihren Gondeln
ohne Menſchenverluſte landen konnten. „Berlin-- Peking in 38

Tagen“ im Flugzeug „Rund um die Erde in 8 Tagen“ ſind heute
noch Schlagworte, für wie lange iſt eine andere Frage. Indeſſen
hat Rußland mit ſeinen entfernten weit abgelegenen und unwirt-
ſchaftlichen Gebieten beſonderes Intereſſe für jeden Nah und Welt
Luftverkehr: Der Zubringedienſt durch Flugzeuge auf kurze Strecken
an die Luftverkehr-Stationen und die Eiſenbahnſtrecken iſt für Ruß
land gegeben, ebenſo wie der Schnell-Luſtverkehr für große Strecken,
als Überwinder ſtraßenloſer Strecken, von Gebirgen und Sümpfen,
Urwäldern und Wüſten in Aſien und Sibirien. Dieſe vermittelnde
Aufgabe für Rußland im internationalen Luftverkehr fällt Deutſch
land in erſter Linie zu. Die Anfänge ſind gemacht und werden
durch den Zuſammenſchluß von Junkers und AroLloyd bedeutend
1926 vergrößert werden. Dieſe e wird überhaupt für die Wirt
e en ds Luftverkehrs von Vorteil ſein und weiter zu fördern
ein, wenn der

NachtLuft-Verkehr
weiter ſein wird, von Nöten iſt eine Befeuerung der
Luftverkehrslinien, genau wie zur See und an der Küſte

Auch das mehrmotorige Flugzeug wird 1926 eine Rolle ſpielen
und die etwa noch beſtehenden Gefahren des Luft- Verkehrs auf das
Mindeſtmaß beſchränken. Mit 23 oder noch mehr Motoren habe ich
eher Ausſicht, bei Ausſetzen eines, meinen Luftſchiffhafen zu er
s um mindeſten aber länger Gelegenheit, günſtiges Notgelände
auszuſuchen.

Natürlich erforderte das Flugjahr 1925 auch ſeine Todesopfer.Jhre Zahl verſchwindet im Vergleich zu Leiſtungen, o nach Millionen

Lilometer rechnen. Jhr Tod iſt nicht umſonſt, ihr Opfer auf dem
Flugfelde der Ehre nicht vergebens, daher ſei ihrer auch in Dankbar
keit als tapfere Streiter für den friedlichen WeltLuft-Verkehr gedacht.

1926 wird alſo in allen Sparten des Luftſportes und Welt
Luft Verkehrs großen grundlegenden Fortſchritten entgegenſehen. Sie
alle ſollen und müſſen ſich insgeſamt zu Deutſchlands Nutz und
Frommen auswirken!

Zeitgloſſen

Eine kürzlich gefällte Reichsgerichtsentſcheidung liefert einen Bei
trag zum Kapitel von der Welkfremdheit der Gerichte. Es handelt
ſich bei ihr um die Frage der Führung ausländiſcher Titel. Der
Tatbeſtand iſt folgender: Der Beſitzer einer Heilanſtalt in Berlin,
der kein in Deutſchland approbierter Arzt iſt, hat ſich in Zeitungs
anzeigen als Profeſſor Dr. med., Arzt, im Auslande ernannt, appro
biert und diplomiert, von der deutſchen Regierung anerkannt,
empfohlen. Der Großberliner Arzteverband hat ſich gegen dieſe An
preiſung gewandt und geltend gemacht, daß der Angeklagte mit dieſen
Titeln das Publikum irreführe, und er hat deshalb ſeine Verurteilung
zur Unterlaſſung dieſer Bezeichnung gefördert. Der Beklagte hat da
gegen geltend gemacht, daß er die Tilel im Auslande erworben habe,
und zwar die Erlaubnis zur Ausführung des Berufes als Arzt und
Magnetiſeur für Frankreich 1904 durch das Miniſterium des öffent
lichen Unterrichts in Paris, den Dr. der Medizin“ im Jahre 1913
von der DOriental Univerſity in Alexandria, den Profeſſorentitel bei
der „Praktiſchen Schule für Magnetismus und Maſſage“ in Paris.
Landgericht und Kammergericht in Berlin erkannten nach dem An
trage des Arzteverbandes. Das Reichsgericht aber hob das Urteil
des Kammergerichts auf und führte aus, es hätte nicht ſchlechtweg
guf Unterlaſſung der Bezeichnungen erkannt werden dürfen, weil dazu
die Feſtſtellung nötig ſet, daß der Beklagte die Titel im Auslan
nicht erlangt habe; dagegen dürfe er die Titel nicht in einer Weiſe
führen, die zu Jrrkümern Anlaß gebe, er müſſe vielmehr hinter
edem Titel deutlich angeben, wo er erworben ſei. Zur weiteren Entes hierüber wurde die Sache an das Kammergericht zurück

verwieſen. F o eder Sache in keiner Weiſe gerecht wird. Man muß wiſſen, daß in
Frankreich der Profeſſprentikel nur an Perſonen verliehen wird, die
mit einem öffentlichen Lehrkurſus beauftragt werden. Die „Erlaub-
nis zur Ausübung des Berufes als Arzt und Magnetiſeur“ hat nur
die gleiche Bedeutung wie bei uns etwa der Gewerbeſchein. Die
„Praktiſche Schule für Magnetismus und Maſſage“ in Paris hat
ſelbſtverſtändlich keine ſtaatliche Berechtigung, den Profeſſorentitel
zu verleihen, ebenſowenig wie bei uns eine Kurpfuſchervereinigung.nd was die „Oriental Univerſity“ in Alexandria (Virginienſ be
trifft, ſo gehört ſie zu den auf Spekulation gegründeten Privat
„Univerſitäten“ in Amerika, die keinerlei wiſſenſchaftliche Kompetenz

„haben, ſondern die Titelverleihung als Gewerbe betreiben und für
die wiſſenſchaftliche Qualität der von ihnen mit Doktortiteln Bes
dachten nicht die geringſte Gewähr bieten. So ſieht es mit den Titeln
aus, die nach der Auffaſſung des Reichsgerichts geführt werden dürfen
wenn nur die Herkunft der Titel angegeben wird. Damit würde das
Publikum, das die Zuſammenhänge nicht kennt, erſt recht irregeführt
werden, und die Träger dieſer wiſſenſchaftlichen Titel könnten noch
zur Verſtärkung der Reklame hinzufügen: „anerkannt vom Reichs
gericht“. Das hat das Reichsgericht natürlich nicht gewollt. Es
wird jetzt Aufgabe des Kammergerichts ſein, in der erneuten Ver
handlung Recht und Wirklichkeit in Einklang zu bringen.
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Scheinkonjunktur, Reinigungsperiode und

Reichsbahn
Von Generaldirektor Oeſer, Reichsminiſter a. D.,

Generaldirektor der n Reichsbahngeſellſchaft.
Die Zeit iſt ſchwer. Unſere Wirtſchaftsführung leidet unter der

Not der Verhältniſſe, die in der Nachkriegszeit in Deutſchland ent
tanden ſind. Der Periode der Scheinkonjunktur während der Jn
lationszeit iſt die notwendige Reinigungsperiode gefolgt, durch die ſich
ie deutſche Wirtſchaft zu beſſeren Zeiten hindurchwinden muß.

Mit der Wirtſchaft iſt die Reichsbahn auf Verderben und Gedeihen
verbunden. Blühende wirtſchaftliche Verhältniſſe geben der Eiſen
bahn Arbeit und Verdienſt; liegen Handel und Gewerbe darnieder,
ſo ſinkt der Verkehr, und die Einnahmen der Verkehrsinſtitute gehen
zurück. Trotzdem iſt die Reichsbahn gezwungen, im volkswirtſchaft
lichen Intereſſe ihren Verkehrsapparat in dem vorhandenen großen
Rahmen aufrecht zu erhalten und die Koſten für die ſtationären Ein
richtungen und das ſtändige Perſonal zu tragen. Als eine unabweis
bare, geſetzlich auferlegte Pflicht obliegt der Reichsbahn weiter die
bringung der Reparationslaſten. Auch hierbei erfüllt ſie eine Aufgabe
zugunſten der deutſchen Volkswirtſchaft.

Dieſe Lage der Reichsbahn ſollte ſtets bei einer Kritik ihrer Hand
lungen gewürdigt werden. Die Wirtſchaftsnot laſtet heute auf ihr wie
auf deutſchen Unternehmen

öge das neue Jahr eine Beſſerung der Verhältniſſe bringen.
Das Streben der Reichshahnleitung wird auch im neuen Jahre darauf
gerichtet ſein, den ihr geſtellten Aufgaben gerecht zu werden und nicht
zum wenigſten der deukſchen Volkswirtſchaft und damit dem deutſchen
Volke zu dienen.

Danzig und die polniſche Währungskataſtrophe

Unter der Zerrüttung der polniſchen Währung hat Danzig ſehr zu
leiden. Der Freiſtaat bildet mit Polen eine Wirtſchafts und Zoll
gemeinſchaft. Die Danziger Zolleinnahmen werden an Polen abgeführt, und der Freiſtaat erhalt nach einem gewiſſen Verteilungsſchlüſſel

vierteljährlich den auf ihn entfallenden Anteil. Danzig aher zahlt ne
Ablieferungen an Polen in Daänziger Gulden, während Polen ſeineRückzahlungen in letzter Zeit ſtets eyr in entwerteten Zlotys vor

nimmt. Schon hierdurch erleidet der Staatshaushalt Danzigs namhafte
Verluſte. Sie werden noch empfindlicher, weil die Geſamtzolleinnahmen
Polens und Danzigs infolge der von Polen getriebenen Einfuhrabdroſſelung und des holniſhdentſgen Zollkrieges ſtark im Laufe des letzten Halb

jahres zurückgegangen find. Während im letzten Jahresviertel des vergangenen Jahres die Einnahmen Danzigs aus den Zöllen rund 19 Milliv

nen betrugen, machen ſie im letzten Quartal des laufenden Jahres bei Be
rückſichtigung der Durchſchnittswerte des Zloth noch nicht einmal 10 Millio
nen aus. Man kann es alſo verſtehen, daß der Freiſtaat ſich die größte
(bisher leider vergebliche) Mühe gibt, mit Polen zu einem neuen Ver
teilungsſchlüſſel der Zölle zu kommen. Das iſt umſo berechtigter,
als Danzig die hohen Koſten der zu zwei Drittel für Polen arbeitenden
Zollverwaltung in Danzig zu tragen hat. Dann aber muß man berückſichtigen daß der Freiſtaat gänzlich von der Zollpolitik Polens abhängt,

ſelbſt dann, wenn dieſe Politik (wie z. B. der polniſchdeutſche Zollkrieg)
gänzlich in Widerſpruch zu den elemenkarſten Intereſſen Danzigs ſteht.

Die Zahlungsfähigkeit der polniſchen Firmen iſt im letzten Monat auf
ein höchſt beſcheidenes Minimum geſunken. Die Firmen, die ſich hier in
Danzig mit der Hoffnung niedergelaſſen hatten, ihr Geſchäft auf den Ver
kehr mit Polen aufzubauen, ſind abgeſtorben. Hierzu gehören mehrere bis
her erfolgreiche Holzhändler aus Rußland, die nach mehrjähriger Blütezeit
vollſtändig zuſammenbrachen. Dieſe Händler tragen zum großen Teile die
Schuld daran daß der gute Name des Danziger Holzhandels Zeitweiſe, vor
allem in England, in Verfall geriet woraus Schweden und Finland den
Nutzen zogen. Augenblicklich liegt bereits die ganze diesjährige polniſche
Holzproduktion im Danziger Hafen Der Holzhandel hofft, daß gerade die
Entwertung des en den polniſchen Holzhandel zu billigeren Preiſen
bringen und daß hiervon der Danziger Holzhandel Nutzen ziehen werde.
Es iſt auch zuzugeben, daß die großen Exporte an polniſchem Getreide, die
die Weltmarktkonjunktur mit ſich brachte, dem Danziger Getreide
handel zugute gekommen iſt. In Polen ſpricht man bereits von einer
Erſchöpfung der Weizenvorräte, und es fehlt nicht an Kennern der Verhält
niſſe welche behaupten daß Polen ſchon im Monat März gezwungen ſein
werde ausländiſches Getreide wieder einzuführen, da ſeine fetzige Ausfuhr
den Ernteüberſchüß bei weitem übertreffe. e das Beſtreben Pplens,
r Handelsbilanz durch Ausfuhr von Kohle zu verbeſſern, iſt für
ie entſprechenden Danziger Händler von Vorteil geweſen, zumal da im

letzten Monat 150 000 Tonnen Kohlen über Danzig gingen.
Hiermit ſind nun die Vorteile aufgezählt, die die Zerrüttung des Zloty
und der Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland der Freien Stadt gebracht haben
Weit größer aber ſind die Nachteile. Die Abdroſſelung des polniſchen
Exporkes (ſie wird übrigens unterſtützt durch die Verarmung Polens und
die Unmöglichkeit, im Ausland zu Nn iſt die Urſache, daß die mit
Maſſengütern, vor allem mit Kohle auslauſenden Schiffe leer zurückkehren.
Dieſer Umſtand drückt ſchwer auf die Frachten und ſchadet der Danziger
Schiffahrt. Die Abſatzſtöckung im Verkauf nach Polen bringt zahlreiche
Geſchäfte zum Stillſtand. Außerdem hat die polniſche Zollpolitik zu einer
ſtarken Verteuerung aller Warenpreiſe in Danzig geführt, weshalb wiederzahlreiche Danziger nach den nahegelegenen de Orten fahren und dort

en Einkäufe vornehmen. Da nun an und für ſich der von nur 360 000
Menſchen bewohnte Freiſtaat ein zu kleines Abſaßzgebiet bildet, um ſich
elbſt genügen zu können, ſo erklärt ſich die ſchwere Kriſe, die die ge
amte Geſchäfts und Jnduſtriewelt Danzigs überfallen hat.
Das Ergebnis zeigt ſich in der Zahl der Arbeitsloſen, die mit 9000 ein
getragen iſt, in Wahrheit aber (einſchließlich der ländlichen Arbeiter) auf
15 006, alſo faſt auf ein Drittel des geſamten Arbeiter
beſtandes anzugeben iſt. Nicht nur daß dieſe Maſſe als Käufer in Weg
fall kommt, ſie n auch eine weitgehende Unterſtützung, die das Budget
des Freiſtaates ſchwer belaſtet. Von April bis September wurden allein
25 Millionen Gulden für Arbeitsloſenunterſtützung aufgewandt, und dieſe

Ziffer iſt im ſtändigen Den Die von Finanzſenator Volkmann mitgroßer Umſicht ißrte Etatswirtſchaft hat bisher ſtets wenn auch kleine
eflege zen Nun macht ſich zum erſten Male ein ſtarkes Knapper

werden der Betriebsmittel geltend Unter ſolchen Umſtänden iſt an den
geplanten Steuerabbau kaum zu denken. Auf der anderen Seite kündigt
Senator Volkmann die größte Sparſamkeit in allen Zweigen der Verwal
tung an, und man kann dieſem energiſchen Manne glauben, wenn er ver
ſichert, daß er die Hoffnung habe, die ſchwere Situation überwinden zu
können. Aber es läßt ſich nicht leugnen, daß Danzig gegenwärtig eine
ſtaatliche Finanzkriſeſſchlimmſter Art durchzumachen hat.
Am 1. Januar krifft zudem Danzig ein neuer Schlag, da Polen die Tabak
zölle um das Vier bis Achtfache erhöht. Da nun das polniſche Tabak
monopol über Zollfreiheit verfügt, ſo ſoll in Danzig der Verſuch unter
nommen werden, ebenfalls ein Monvpol zu gründen das bei einer Jn
veſtierung von 10 Millionen Gulden einen Reingewinn von 14 Millionen
Gulden jährlich ergeben könnte. Auf Grund des eigenen Monopols hofft
man dann von Polen die Zollfreiheit für Rohtabake erhalten zu können.
Allerdings iſt es noch die Frage, ob ſich dieſe Hoffnungen als erfüllbar
erweiſen

Die deutſche Induſtrie beim Reichspräſidenten.

Der Herr Reichspräſident empfing am Dienstag als Abordnung des
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie die Herren Geheimrat Profeſſor
Dr. C. Duisberg, Trowein, Kraemer, Funcke, Geheimrat
Dr. Clairmont, Moras, Kommerzienrat Dr. Reuſch, Geheimrat
v. Borſi g. Geheimrat Kaſt l und Dr. Her le und nahm von ihnen Be
richte über die gegenwärtige Notlage der deutſchen Jnduſtrie, ihrer einzelnen
Zweige und der einzelnen Jnduſtriegebiete entgegen.

Aufhebung der Deviſenumſahſteuner. Die Reichsbank
hält währungspolitiſche Gründe für die Aufrechterhaltung der Deviſenum
ſatzſteuer nicht mehr für gegeben. Der Reichsminister der Finanzen hat des
halb im Einverſtändnis mit dem Reichswirtſchaftsminiſter von der Er
mächtigung, die Steuer auſzuheben, Gebrauch gemacht.

Leichte DezemberLiquidation. Am Geldmarkt hat ſich nichts geändert
Das Angebot von Börſengeld vleibt, obwohl es ſich um den DezemberTermin en reichlich Und überſteigt im Gegenſah zu früheren Jahren

den Bedarf. Auch für miktlere und kleine Firmen iſt Börſeungeld zu normalen
Zinſen relativ leicht erhältlich und die in November anläßlich einiger not
leidend gewordener Lombards hervorgetretene Zurückhaltung der Geldgebernicht wen in dem Maße wie Ende vorigen Monats bemerkbar. Das Pro
longativnsgeſchäft bewegte ſich durchweg in engen Grenzen. Dem weiteren
Verlauf der Ultimpregulierung, die ſich wegen des Neujahrstages und da
durch, daß der 8. Januar n. J. auf einen Sonntag fällt, ſehr in die Länge
zieht, wird mit Zuverſicht entgegengeſehen. Der morgen ſtattfindenden
Prämien Erklärung und Feſtſetzung des Liquidationskurſe folgen die Effek
tenlieferung und der Zahltag erſt am 5. Januar 1826. Tagesgeld bedang
in allgemeinen zwiſchen 822 10 Prozent, Ultimogeld zwiſchen 9 11
Prozent und Geld auf einige en über den Ultimo hinaus 9 11
Prozent. Das zum Verkauf geſtellte Diskontenmatertal hat nicht weiter
zugenommen und fand wie bisher zu 624 Prozent in beiden Sichten ſchlanke
Aufnahme

Völlige Einfuhrfreiheit für die Schweiz In den deutſcheſchwei
in chen Vereinbarungen über den Abbau der beiderſeitigen Einfuhr

ränkungen hatten ſich die beiden Staaten die weitere Aufrecht
erhaltung einiger Einfuhrbeſchränkungen vorbehalten. Mit dem
31. Dezember I925 fallen auch dieſe Einfuhrverbote fort. Die be
treffende Verordnung wird im Reichsanzeiger erſcheinen.

Deutſch franzöſiſche Schiffahrtsverhandlungen. Wie der Voſſ.
a gus Hamburg gemeldet wird, ſtehen Bevollmächtigte deutſcher
Schiffahrtsgeſellſchaften, insbeſondere der Woermann Linie, der Ham
burg Amerika Linie und des Norddeutſchen Loyds, in ausſichts-
reichen Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Miniſterium des Außern
über das Recht, in den franzöſiſchen Kolonien anzulaufen und einen regelmäßigen Dampferdienſt mit den wichtigſten
Häfen der franzöſiſchen Kolonien einzurichten

Der Handel in Vorkriegsobligativnen an der Berliner Börſe.
Der erläßt nachſtehende Bekanntmachung:? Die Be
kanntmachung vom 25. bis 27. Februar und vom 28. Juli 1925 be
treffend Miklieferung aller am ſ. März und ſpäter falltgen Zins
ſcheine bzw. des entſprechenden Erneuerungsſcheines bei auf Papier
mark lautenden deutſchen Schuldverſchreibungen induſtrieller Geſell
e wie folgt geändert Auf Papiermark lautende Schuld
verſchreibungen deutſcher induſtrieller Geſellſchaften, die laut amtlichem
Kursblatt der Berliner Wertpapierbörſe bis einſchließlich
31. Dezember 1917 ausgegeben ſind, ſind mit nach dem 2 Ja
nuar 1986 fälligen Zinsſcheinen an Hieſiger Börſe zu liefern. Soweit
die Stücke keine Zinsſcheine mehr haben, auf die die am 2. Januar
1926 fälligen Zinſen gezahlt werden, ſind ſie mit abgeſtempeltem Talon
(Zinſen für 1925 gezahltſ zu liefern. Schuldverſchreibungen, die laut
amtlichen Kurszettels 1918 und ſpäter ausgegeben ſind ſind bis
auf weiteres nur mit Zinsſcheinen, die nach dem 1. Juli 1925 fällig
werden an hieſiger Börſe lieferhar. Sämmtliche auf Papiermark lau
tende Schuldverſchreibungen induſtrieller deutſcher Geſellſchaften werden
nach wie vor franko Zinſen gehandelt und notiert.

Eine Auslandsanleihe für Bad Kiſſingen. Wie aus Kiſſingen
emeldet wird, hat der Stadtrat des Badevrtes Kiſſingen eine Aus
andsanleihe in Höhe von Million Dollars abgeſchloſſen, die

mit 7 Proz. zu verzinſen iſt. Der Stadtrat beabſichtigt, mit dieſen
Mitteln Badeneubauten auszuführen.

Elektrizitätswerk Crottorf A. G.. Jn dem Proſpekt, auf Grund
deſſen 4,8 Millionen Mark der Geſellſchaft auf Antrag der Bankfirma
Moosbake Lindemann, Magdeburg-Halberſtadt, zum Handel und zur
Notiz an der Magdeburger Börſe zugelaſſen worden ſind, wird u. a. folgen
des ausgeführt. Bau und Betriebsſtörungen, durch welche die Ertrags
e des Unternehmens für längere Zeit weſentlich beeinträchtigt wor

en iſt, ſind in den letzten drei Jahren nicht eingetreten. Der Geſ äfts

gang im laufenden Jahr iſt als günſtig zu bezeichnen, der Stromabſatz
iſt gegenüber dem Vorjahr geſtiegen. Es darf daher mit einem befriedigen
den Ergebnis für das laufende Geſchäftsjahr gerechnet werden.

Dietrich-Fluggeugwerk, A.G. in Caſſel. Jn der Generalver
ſam m lung bemerkte Direktor Walper über die Lage des Unternehmens,
es habe ſich bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte gut entwickelt, dann aber be
nt ſich die Geldnot fühlbar zu machen. Sie verhinderte, daß gewinn

ringend gearbeitet werden konnte. Beſonders im Frühſommer 1925 wurde
die Geldknappheit derart kritiſch daß eine Umorganiſation und eine Kapital
erhöhung ins Auge gefaßt werden mußte. Dieſe Kapitalerhöhung ſollte am
28. September beſchloſſen werden erwies ſich indeſſen durch den Wider-
Pinc des Aktivnärs Raab, der n Prokuriſt und Flugleiter bei der Ge
ellſchaft war, als unmöglich Es kam hierdurch zu Unſtimmigkeiten in der

Berwaltung, die einer Caſſeler Bankfirma die Veranlaſſung gäben, der Ge
ſellſchaft die Kredite zu kündigen Die Folge war daß die Geſellſchaft
ſchließlich Geſchäftsauſſicht beantragen mußke. Jn einer Gläubigerverſamm-
lung, die kürzlich ſtattfand, wurde der Status der Geſellſchaft vorgelegt undbeſchloſſen die Geſchäftsauſſicht um einen weiteren Monat zu verlängern,

um in der Zwiſchenzeit die Geſellſchaft mit dem erforderlichen Betriebs
kapital auszürüſten. Die Generalverſammlung genehmigte die im
des Aktienkapitals um 150 000 auf 250 000 RM Die Aktien werden an
ein Konſortium gegeben, das ſie den alten Aktionären zum Bezuge anbieten
wird. Die Durchführung der Kapitalerhoöhung hat bis zum
30. Juni 1926 zu erfolgen. Der Antrag wurde mit allen gegen eine Stimme
angenommen. Die Oppoſition erklärte Proteſt zu Protokoll. Die beaba Firmenänderung in Rheiniſche Flugzeng- und Karoſſerie Werke
Akt. Geſ.“ mit dem Sitz in Köln a. Rh. wurde von der Verwaltung abgesetzt

In den Aufſichtsrat wurden neu gewählt Rechtsanwalt Brill (Caſſel) und
Major a. S. Carganico (Berlin). Der Aufſichtsrat ſoll, ſobald die Diffe
renzen zwiſchen den Herren Dietrich, Raab und Katzenſtein erledigt ſind
durch Zuwahl eines Vertreters der jetzigen Oppoſition und des Direktors
Diekrich ergänzt werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Gewerkſchaft Oskarsſegen in Halle a. S. Die Gewerkenverſammlung,

in der 981 Küxe vertreten waren, genehmigte die Regularien und beſchloß
den Verluſt von 230 821 M. auf neue r n vorzutragen. Nach den
Ausführungen des Generaldirektors Raab iſt der Verluſt auf die Aus
führung umfangreicher Neubauten und den geringen Abſatz zu
rückzuführen. Im laufenden Jahre ſeien jedoch die Produktionsbedingungen
durch die Stillegung der Grube Oskar weſentlich verbeſſert; wenn der Ab
ſatz ſo anhalte, kWnne im nächſten Jahre mit einem beſſeren Abſchluß gerech
net werden. Der Beſchluß der Gewerkenverſammlung vom 14. Juli 1922,
eine Zubuße von 400 M. pro Kure (im ganzen 400 000 M.) zu erheben
würde aufgehoben, weil inzwiſchen die Summe im Wege eines Darlehns
beſchafft worden iſt. Maßgebend für die Aufhebung des Beſchluſſes waren
die außerordentlich Steuern. Bankherr Wilhelm Homberger, Frank
fuürt a. M. wurde in den Grubenvorſtand wiedergewählt

Die Gewerkſchaft der Braunkohlengrube Concordia bei Nachterſtedt
Gruppe Riebeck Monktan) gibt bekannt, daß als Ausgabetag ihrer
PM. 12 Mill. proz. Hypothekarſchuldverſchreibungen
von 1920 der 8. April 1920 feſtdeſtellt iſt, da das Konſortium, das die
Schuldverſchreibungen für eigene Rechnung übernommen hat, ihr den ge
ſamten Gegenwert an dieſen Tage einmalig zur Verfügung geſtellt habe.
Z. 3. befinden ſich noch M. 8674 000 im Umlauf. (Am 8. April 1920
hatten laut Aufwertungsgeſetz PM. 100 einen Wert von GM. 7, davon be
rechnet ſich alſo die Aufwertung von 15 bzw. 25 Prozent.)

Deviſen, Börſen, Märkte.
Leipziger Börſe vom 30. Dezember.

J e zu den ſchwächeren Tendenzmeldungen von der Ber
liner Börſe blieb am hieſigen Markte auch heute die freundlichere
Grundſtimmung unverändert beſtehen. Die Zahl der Papiere, die mit
teilweiſe recht beachtenswerten Beſſerungen den Markt verließen, konnte
eher noch eine zahlenmäßig höhere genannt werden. Dabei waren es
wieder Spezialitäten, die im Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden.
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v r t Prodinz und Nachbarländer
Raubüberfall

Halle. Mittwoch morgen gegen 6 Uhr wurde ein 21 jähriges
Fräulein auf dem Wege nach ihrer Arbeitsſtelle an der Ecke Zeiſing-
Beeſener Weg von einem unbekannten Mann überfallen, am
Halſe derartig gewürgt, daß ſie beſinnungslos zuſammenbrach.
Jhre Aktentaſche mit einem Poſtſchließfachſchlüſſel, einer Geldtaſche
mit 2,90 RM. und einem Poſteinlieferungsbuch wurde geraubt. Sie

wurde von ihren beiden Schweſtern, die den gleichen Weg etwas
ſpäter kamen, aufgefunden und nach der Wohnung geſchafft.

Der Täter wird wie folgt beſchrieben: Etwa 835-—88 Jahre alt, 1,68
Meter groß, geſtutzter engliſcher Schnurrbart, dunkles Jackett und
graue Hoſe. Mitteilungen über Wahrnehmungen nimmt die Kriminal
direktion, Zimmer 48 und 21, entgegen.

Auf friſcher Tat ertappt.
f Hettſtedt. Jn der letzten Zeit ſind verſchiedene Male Diebe in

die Feldſcheune der Landwirtswitwe Röſemann eingedrungen. Erſt
am 21. ds Mts. wurden größere Mengen Kunſtdünger geſtohlen. Jetzt
endlich gelang es Beamten der Landjägerei im Verein mit Schupo, die
Diebe auf friſcher Tat zu ertappen. Sie trafen die Arbeiter Teichler

und Weber, beide aus Hettſtedt, in der Scheune beim Ausdreſchen von
Weizen an. Teichler hatte bereits 126 Pfund Weizen in einem Sack
und 50 Pfund lagen noch auf der Tenne. Beide wurden feſtgenommen
und nach dem Gerichtsgefängnis gebracht, weil der Verdacht beſteht,
daß ſie auch andere Einbrüche ausgeführt haben, und weil in dieſer
Hinſicht Verdunkelungsgefahr vorliegt.

Zwiſchen Himmel und Erde.

t Leipzig. Ein Autounfall, der noch gut abgelaufen iſt, ereignete
ſich am Mittwochnachmittag an der Brücke in der Nähe der
106er-Kaſerne an der Außeren Halliſchen Straße. Dort fuhr
ein Perſonenauto in voller Fahrt gegen das eiſerne Gitter der
Brücke, ſtürzte aber glücklicherweiſe nicht die Brücke hinunter auf die
darunter führenden Eiſenbahngleiſe, ſondern blieb am Gitter hängen.
Man alarmierte ſchnell die Feuerwehr, die das Auto aus ſeiner ge

fährlichen Lage befreite. Von den Jnſaſſen des Autos wurde niemand
verletzt, auch das Auto war nur gering beſchädigt, ſo daß es ſeine
Fahrt fortſetzen konnte. Der beſchädigte Teil des Brückengeländers
wurde polizeilich abgeſperrt.
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Ein ſeltener Fang
Halberſtadt. Jn der Nähe des Richtplatzes am Regenſtein

wurde in einer Falle eine ausgewachſene Wildkatze gefangen. Dem
Burgwirt waren einige Hühner abhanden gekommen. Als man
daraufhin nachſpürte, konnte man die Anweſenheit dieſes heute in den
Harzwäldern ſehr ſeltenen Wildes feſtſtellen. Trotzdem dem Tier in
der Falle ein Vorderfuß zerſchmettert war, war es ſchon über 100
Schrittes mit der Falle vom Fangplatze verſchwunden. Es ſoll aus

geſtopft werden und ſpäter als Sehenswürdigkeit die Wand des Gaſt
zimmers im Hotel auf dem Regenſtein ſchmücken

Der Eiſenbahnverkehr im Harz teilweiſe unterbrochen.
Halberſtadt. Jnfolge Hochwaſſers iſt die Bahnſtrecke Börſſum—

Vienenburg ſtark gefährdet. Die Okerbrücke zwiſchen dem Block Viedel
bach und Vienenburg iſt unterſpült und geborſten. Die Gleiſe zwiſchen
Vienenburg-Schladen ſind auf einer Strecke von etwa 100 Meter
unterſpült. Der Zugverkehr iſt vorläufig eingeſtellt worden. Die Dauer
der Verkehrsſtörung iſt noch nicht zu überſehen. Auf der Nordhauſen
Wernigeroder Strecke verkehren die Züge infolge des Hochwaſſers nur
noch bis Sorge am Harz. Die Harzer Querbahn hat den Betrieb voll
ſtändig eingeſtellt, da der Bahndamm bei Eisfelder Talmühle auf etwa

150 Meter Länge vollſtändig weggeriſſen iſt. Die Halberſtadt--Blanken
burger Eiſenbahn hat aus dem gleichen Grunde den Betrieb auf der

Strecke Quedlinburg Thale und Quedlinburg Weddesleben eingeſtellt.

Die Reichsbahnſtrecken Quedlinburg Thale und Quedlinburg Sude
rode ſind nach Mitteilungen der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg geſperrt, da bei Bude 59 der Bahndamm durch die Bode
überflutet wird.

Eine Rabenmutter.
Andreasberg. Auf dem verſchneiten Wege nach Andreasberg

fanden Schulkinder einen ſiebenjährigen Knaben erfroxen auf. Der
Knabe gehörte zu einer herumziehenden Bande, bei der auch ſeine
Mutter war. Da der Knabe den erwachſenen Mitgliedern der Bande
nicht nachkommen konnte, ließen die Rohlinge den Knaben zurück.
Ermüdet ſetzte er ſich nieder und erfror. Die verbrecheriſche Mutter
des Knaben wurde feſtgenommen.

Die Urſache des Unfalles konnte noch.

auch dort ein Aufhalten des Ertrunkenen nicht möglich. Über die

Verhaftung eines ſchweren Jungen!
Burg. Der „Arbeiter“ Walter Trabka aus Hartha wurde am

25. Dezember abends 7,80 Uhr gerade dabei erwiſcht, als er bei einem
hieſigen Einwohner einen Einbruchsdiebſtahl ausführen wollte. Bei
Trabka handelt es ſich um einen ſchweren Jungen, der ſich hier bettelnd
und landſtreichend aufgehalten hat und im dringenden Verdacht ſteht,
beim Betteln in den Wohnungen Gelegenheitsdiebſtähle ausgeführt
zu haben. Trabke wurde dem Amtsgericht n Der aus der
Strafanſtalt Brandenburg entwichene Arbeiter Paul Panſke aus Bur
konnte bisher noch nicht ergriffen werden. Es iſt zu vermuten, da
ſich derſelbe in der Umgegend von hier oder Magdeburg umhertreibt.

Tollkühner Sprung vom D-Zuge. S
Zahna. Als am erſten Feiertag der D-Zug Berlin Leipzig

kurz vor 11 Uhr die Station Zahna paſſiert hatte, ſprang ein Mann
in den 80er Jahren aus dem in Fahrt befindlichen Zug, ohne irgend
welchen Schaden zu nehmen. Er wollte angeblich zu Beſuch nach
Wittenberg, hatte aber erſt während der Fahrt. erfahren, daß der Zug
in Wittenberg nicht hält. Wäre der Abſprung nicht ſo glücklich ge
weſen, ſo hätte es für ſeine in Wittenberg ihn erwartende Frau ein
trauriges Weihnachten geben können.

Großfeuer auf einem Rittergut.
Sinsleben b. Aſchersleben. Hier entſtand in der Nacht zum 29.

Dezember auf dem Riktergute des Dr. Sperling ein Großfeuer.
Raſch wurden die Feuerwehren der Umgegend algrmiert. Auch dieMotorſpritze von Wchersleben eilte zur Brandſtelle. Den vereinten
Bemühungen der Wehren gelang es, wenigſtens das Wohnhaus zu
retten. Zwei große Scheunen mit den Vorräten faſt der geſamten
Des wurden ein Opfer der Flammen. Die Urſache iſt noch un
gekärt.

Tödlicher Unglücksfall.
Stendal. Von einem Eilgüterzuge wurde zur Nachtzeit bei

Groß Wudicke der 87 Jahre alte Reſ.-Lokomotivführer Kaſſebanm
aus Stendal überfahren, als er von der nahen Blockſtation Auskunft

holen wollte. Jm Krankenhauſe in Rathenau erlag K. ſeinen ſchweren
Verletzungen; er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. Bei dem
Landwirt Hecker in Groß Moringen wurde der neuerbaute
Teil des Wohnhauſes durch Feuer vernichtet. Die Stendaler Stadt
feuerwehr, die um Hilfe erſucht wurde, trat mit ihrer Motorſpritze in
Tätigkeit und bekämpfte das Feuer erfolgreich.

Vom Zuge überfahren.
Arendſee i. d. Altm. Auf dem benachbarten Bahnhofe Kläden

verließ eine etwa jährige volniſche Frau, die mit dem Zuge von
Salzwedel nach Kläden zurückkehrte, erſt den Wagen, als ſich der Zug
bereits wieder in Bewegung geſetzt hatte. Sie kam zu Fall und geriet
unter die Räder; beide Beine wurden ihr abgefahren. Die Frau ver
ſtarb im Krankenhauſe zu Wittenberge.

Der Chriſtbaum für Alle. SF Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Marktplatz erſtrahlte in den
Weihnachtstagen abends von 6 bis 9 Uhr ein großer Weihnachtsbaum
mit elektriſchen Glühbirnen. Es handelt ſich hierbei um eine Sitte,
die ſich von Süddeutſchland und Thüringen her langſam über ganz
Deutſchland auszubreiten ſcheint. Es hat eine eigenartige Wirkung,
in der Dunkelheit des winterlichen Abends plötzlich den Lichterbaum
zu erblicken Die ſchöne neue Sitte des „Chriſtbaums für Alle“ dürfte
eine Beſtätigung dafür ſein, daß die Feſtbräuche der deutſchen Weih
re nicht abkommen, ſondern im Gegenteil noch immer zahlreicher
werden.

Rumpfe getrennt.

Ein aufregender Selbſtmord.
Schwarzburg. Jn e ſpielender Kinder ſprang am

Donnerstag mittag ein des Weges von der Höhe kommender unbe
kannter Wanderer von der ſteinernen Dorfbrücke in en dere
Fluten der reißenden Schwarza. Durch das Aufſchreien der Kinder
aufmerkſam gewordene Nachbarn verſuchten mit Stangen den Ex
trinkenden an das Ufer zu ziehen, der Selbſtmörder lehnte aber jede
Hilfe ab und wurde in dem durch das Hochwaſſer zum Strom ge
wordenen Fluß zu Tal geführt. Da auch der Fußſteg über das
Röllerſche Wehr von den hohen Wellen fortgeriſſen worden iſt, war

Perſönlichkeit des Fremden, der gat gekleidet war,

wegen der Weiterfahrt ſeines Zuges, der keine Durchfahrt hatte, ein

war bislang nichts
u ermitteln. Tot aus der Jlm gezogen wurde die neuzehnjährige,

on ſeit drei Wochen vermißte, mit Fallſucht behaftete Stiefſchweſter
des Arbeiters Otto aus Oberwillingen. Ob Selbſtmord oder Un
glücksfall vorliegt, iſt nicht bekannt.

Die verſchluckten Stecknadeln.
Calvörde. Die ſchon oft gerügte Unſitte, beim Gardinenanſtecken

und ähnlichen Arbeiten Stecknadeln in den Mund zu nehmen, hat für
die Tochter des Handelsmanns Ban ke ſchlimme Folgen n Das
junge Mädchen verſchluckte drei Nadeln, die auf der Wanderung durch

en Körper bereits aus dem Magen in den Zwölffingerdarm gelangt
ſind. Die Arzte hoffen, daß die Stecknadeln den Körper auf natürlichem
Wege verlaſſen werden. Möge dieſer Vorfall allen, die mit Nadeln
umgehen, eine Warnung ſein.

Kampf mit einem Wildſchwein
Der angeſchoſſene Keiler im Wundbett. Der Forſtbeamte

überrannt und zu Boden geworfen. Die tapferen Hunde
als Retter.

Reppinchen (Kreis Jerichow). Einem Forſtbeamten der Ober
förſterei Schweinitz war vom angrenzenden Jagdpächter gemeldet
er habe ein ſtarkes Stück Schwarzwild krank geſchoſſen, das dann in

dem Staatsforſt verſchwunden ſei. Der Förſter begab ſich darauf am
anderen Morgen in Begleitung ſeiner beiden Hunde, einen
Teckel und einem Langhaarrüden, auf die Nachſuche. Nachdem die
Hunde in einer Dickung Standlaut gaben, pirſchte ſich der Förſter bis
auf etwa zehn Schritte heran, um dem Keiler den Fangſchuß zu geben,
ohne dabei die Hunde zu verletzen. Als der im Wundbett ſitzrnde
und nach den Hunden ſchlagende Schwarzkittel des Menſchen anſich
tig wurde, nahm er dieſen plötzlich an, überrannte ihn und ſtand ihm
im nächſten Augenblick mit den Vorderläufen auf der Bruſt. Der
Forſtbeamte ſuchte ſich des wütenden Tieres zu erwehren, indem er
es mit beiden Fäuſten am Unterkiefer packte. Jn dieſem kritiſchen
Augenblick kam die Rettung durch die tapferen Hunde, die das Stück
von hinten in die Keulen faßten. Als der Keiler verſuchte, ſeine Pei
niger loszuwerden, benutzte der Förſter den günſtigen Augenblick, kam
wieder auf die Füße, erwiſchte den geſpannten Drilling und jagte dem
Unhold eine Kugel durch den Kopf. Die treuen Hunde hatten ihren
Herrn, der mit zerſchundener Bruſt davonkam, vor größerem Unheil
bewahrt.

Aus aller Welt
Zuchthausſtrafe für einen Briefkaſtenmarder.

Das Schöffengericht Berlin Schöneberg verurteilte den Arbeiter
Gentſcharrek, der längere Zeit hindurch Berliner Briefkaſten des Jn
haltes beraubt hatte, zu zwei Jahren und neun Monaten
Zuchthaus.

Der Verlobungsring im Herzen.
Ein 26jähriger Privatbeamter aus Weſtpreußen machte ſeinem

Leben auf eine wohl bisher kaum dageweſene Art ein Ende. Seine
Braut hatte ihm den Verlobungsring mit einem Abſagebrief zurück
geſchickt. Aus Schmerz darüber beſchloß er zu ſterben. Er lud in eine
alte Piſtole großen Kalibers außer der Kugel auch den goldenen Ver
lobungsring. Dann ſchoß er ſich in die Bruſt und ſtarb mit dem Ver
lobungsring in ſeinem Herzen auf der Stelle.

e

Rundfunk
Freitag, 1. Januar 1926.

Leipzig. Welle 452.
8,30-—9 Uhr vorm. Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche.
9 Uhr vorm. Morgenfeier.
11--12 Uhr vorm. Neujahrsfeier der Beſprechungsſtelle Weimar.
4—8,80 Uhr nachm. Neujahrs-Symphoniekonzert. e
730-.8 Uhr abends Einleitender Vortrag zur Oper „Ali Paſcha“.
n v Ali Paſcha von Jamina. Oper in einem Akt von

b. Lortzing.
Anſchließend: Sportfunkdienſt.

Sonnabend, 2. Jannar 1926.
Leipzig. Welle 452 Meter.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
45. 30 Uhr nachmittags: Nachmittags Konzert.
6.45--7 Uhr abends: De re vent
77.30 Uhr abends: Vortrag: Häusliche Erziehungsfragen.
7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Einigungs-, Prüfungs- und

beratung.
3.15 Uhr abends: Luſtige Geſchichten.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darauf: Tanzmuſik bis 11,30 Uhr abends.

ernſ

Dos große Gegen
Roman von H. A. von Byern.

12. Fortſetzung. e (Nachdruck verboten.)
Der Typ eines Grand-ſeigneurs der alten Schule, ſtraff, ſehnig,

wie ein Vollblutpferd. Die Schnurrbartenden hingen herab, daß es
ausſah, als ſeien zwei Polarfüchſe, deren buſchige Lunten heraus
vagten, in der ſcharf gebogenen Hakennaſe zu Bau gefahren.

Knittelverſe aus dem Stegreif:
„Und ich ſehe ſie ſitzen von weitem
Auf Eſeln und Kamelen reiten!“

Aber die Hauptſache war da, Stimmung! Nun mußte auch ich
als Brautfühver ein paar Worte ſprechen, keine lange Rede, nur einige
pro Jerbes, die in ein „Weidmannsheil“ auf allen Wegen ausklangen.

Gräfin Sophy drückte mir die Hand, feſt, kurz
„Weidmannsheil, ja, was Lieber hätten Sie mir nit wünſchen

können!“

„Und daß Sie und Vinzenz glücklich werden!“ ſagte ich ernſt, dann
klangen mit feinem, hellen Silberton unſere Römer aneinander.

„Glück was verſtehen Sie darunter
„Jch beugte mich vor, ſprach leiſe, haſtig:

Das Einswiſſen zweier Menſchen in guten und ſchweren Tagen,

e r e e du r e n e iſt e das Meerauter wie Gold, die Höchſte un inzige ſein muß imLeben und Sterben!“ 9
Das Einzige?“ Es war nur wie ein Hauch.
„Ja, Gräfin, das Einzige, was Beſtand hat, wenn alles andere

zuſammenbricht, wenn der Alltag grau in grau erſcheint und das Herz
müde werden will auf dem ſteilen, ſteinigen Lebensweg. Dann zu
wiſſen: Einer ſteht bei mir als mein treuer Kamerad, einer, deſſen
Hand ich faſſen und halten kann, der mir Schutz und Schirm iſt, dem
ich mein Höchſtes gebe: meine Liebe und Treue!“

Ganz tief neigte ſich das Haupt mit der goldſchimmernden Flechten
krone, dem ſpinnwebfeinen Schleier unter dem grünenden yrten
kranz, und wieder fühlte ich einen Händedruck, leidenſchaftlich, heiß

Ein ſchwirrender Ton flog auf, das Lachen und Gläſerklingen ver
ſtummte Zwei Lakeien zogen an vergoldeten Schnüren einen
weinroten Vorhang zurück, der den Saal nach einem Zweiten, kleinen
Raum hin abſchloß. Auf einem erhöhten Podium ſaß eine Zigeuner
kapelle, braune, ſehnige Geſellen, hochaufgerichtet ſtand der Primas,
die Geige am Kinn, und nun ſang und ſchluchzte es, dazwiſchen raſte
das Cymbal, eine wilde, alle Sinne und Nerven aufpeitſchende Weiſe

Zſchardaſch.
Wie die Augen der Frauen blitzten, die Stirnen der Herren

S Das war nicht der Wein allein, war ein Erbteil, das im
lute lag Pußtaluft!

Mit einer ſchrillen Diſſonanz brach das Spiel ab, langſam ſtieg
der Primas herab, ging hochaufgerichtet, den ſcharf geſchnittenen Kopf
leicht zurückgeworfen, auf meine Tiſchdame zu und beugte das Knie.

Ein paar ungariſche Worte, die ich nicht verſtand, dann wandte
ſich das junge Mädchen lächelnd zu mir

„Kennen Sie die Sitte des Jns-Ohr-Geigens? Es iſt die zarteſteHuldigung, die ein Ungar einer Dame e kann
So ſtill war es geworden, daß man das leiſe Kniſtern der Flam

menkerzen in den hohen ſechsarmigen, aus Silber getriebenen Arm
h hören konnte. Und nun klang ein Ton auf, n ſehnſüchtig,

bhend die „Baccerole“ aus „Hoffmanns Erzählungen“,

„Schöne Nacht, du Liebesnacht,
Komm', ſtille bas Verlangen
Süßer als der Tag uns lacht
Die Holde Liebesnacht
Es entflieht die Zeit mit Macht
Der zarten Liebe Bangen,
n dieſes Ortes Pracht

e die Zeit mit Macht
Zeye lind und ſacht,

ie uns koſend umfangen,
Hanne lind und ſacht,

aben uns Küſſe gebracht!“ e

Jch fühlte einen Schauer der Exregung, heißer, r rann
das pulſende Blut durch die Adern. Aber da tönte auch ſchon Hände
klatſchen: „Eljen!“ „Eljen“. Jch blickte auf die Türen ſtanden weit
offen, ein Dußend Burſchen und Mädels in grünrotweißen Koſtümen
ſchritten paarweiſe in den Saal, und nun raſte droben auf dem Ter
dium, wieder ein Tſchardaſch los, knallten die Sektpfropfen. Der
Vinzenz trank mir zu, nach allen Seiten hin mußte ich Beſcheid tun.

Graf Pernegg hob ſein Glas
„Baron, wenn's Jhnd recht is, mach ma halt Bruderſchaft!“

Und der Poldl Pürkſtein tat s ihm nach. Die jungen Damen wiegten
ſich in den Hüften, ungeduldig ſtampften die kleinen Füßchen das ſpie
gelnde Parkett Tſchardaſch Tſchardaſch!
d d von Stühlen, Händedrücken und dazwiſchen der Baß
e usherrn:e ſchön, bis Platz giſchafft is, gehen wir derweilen durch den

r

„Ach ja, Mondſcheinpromenade, reizend, entzückend!“
Die Diener eilten herzu, brachten Pelze, Schals, Tücher, Kber

ſchuhe. Auf den Wegen war der Schnee weggeſchaufelt, in tiefer, tiefer
Stille, umſchloſſen von blauſilbern flutendem Licht, lag die weite
Ebene. Und nun ein allgemeines „Ah!“ atemloſes Staunen. An
hundert Stellen zugleich flammte es auf: blutrote, grüne, ultramarin
blaue bengaliſche Flammen, wie e ſchoſſen Raketen in
das Dunkel empor, ſandten einen Sprühregen von Feuerkugeln herab,
Flammenräder drehten ſich, Silbergarben ſprudelten gleich dem Strahl
einer Fontäne, und mit einem Schlage ſchienen die düſtergrauen
Granitmauern des Schloſſes zu glühen.

Jch ſtand wie erſtarrt, konnte nur ſchauen. Da! Heller e
hornklang der Fürſtengruß, all die lieben, vertrauten Signale, die
ich ſo vft im traumſtillen Forſt, auf dämmerumwobener Heide gehört
hätte, und nun das „Siebenbürgiſche Jägerlied“. Halblaut ſummte
Gräfin Sophy d'Haragurourt den Text mit

„Der wilde Falk iſt mein Geſell,
Ser Wolf mein Kampfgeſpan
Der Tag geht mir mit Hundsgebell,
Die Nacht mit „Huſſa“ an.Ein Tannreis ſchmückt ſtatt Blumenzier
Den ſchweißbedeckten Hut
Und dennoch ſchlug die Liebe mir

Jns wilde Jägerblut. aDie Wangen des jungen Mädchens glühten, in ihren Augen ſtand
wieder dies ſeltſame Leuchten. Und plötzlich wußte ich: dieſen gleichen
Blick hatte ich ſchon einmal geſehen in Schloß Terofal, auf dem
Bild des Hubertus Silveſter, des wilden Jägers

„Sie werden ſich erkälten, Gräfin!“
„Jch?“ Ein helles Lachen. Ach Baron, ſo verzärtelt bin ich nicht,

hab' manches liebe Mal eine Winternacht beim Anſitz am Luderplatz

zugebracht, allein e

„Donnerwetter! Verzeihung, ich wollte ſagen: Alle Hochachtung,
und natürlich, Sie haben Weidmannsheil gehabt, auf Wölfe?

„Nein, an Wolf ſchieß i nitt. Schauen S', die Grauhund' ſüns
meine guten Freunde, ſind das einzige Raubwild, welches wirklich
jagt, vom letzten Sonnenſtrahl bis zum erſten Hahnenkräh'n.“

„Aber es iſt doch Raubzeug!“
Sie zuckte nun die Achſeln
„Das ſind wir Menſchen auch, und i mein' manchmal, wann's

a Seelenwanderung gibt, a neues Leben, dann will i lieber a Wolf
ſein als a Menſch

Es klang eigentlich gar nicht wie ein Scherzwort, doch ich wollte
i n Stimmung nicht verderben laſſen, und ſo entgegnete ich nur
eichthin:

„Bis zum Sterben iſt noch viel Zeit, Sie überlegen ſich's wohl
noch einmal Gräfin.“
Langſam gingen wir nach dem Schloſſe zurück. Die Nachtluft

hatte die vom Wein erregten Nerven etwas abgekühlt, und nun wurden
Mokka, Liköre, Zigarren und Zigaretten angeboten. Aber die tanz
luſtige Jugend drängte ſchon nach dem Saal, auf der einen Seite

hakte mich der Poldl Pernegg, auf der anderen der Niki Pürkſtein
unter

„Drah'n ma van rum jrſchhu!“ Ob ich wollte oder nicht, es
half alles nichts, ich mußte das Tanzbein ſchwingen Und meine beiden
neuen Duzfreunde brachten mich der Reihe nach an die niedlichen
Mädels heran

„Du, dös ſan kogane vermaſchkerten Ungarinnen, alles waſchecht,
koane unter aner halben Million Gulden Mitgift, grad' daß d' dir
vane auszuſuchen brauchſt, dann kannſt in jedem Herbſt zum Herrn
Schwiegerpapa und ſchießt ihm die beſten Hirſch tot!“

Aber auch der fidelſte Polterabend hat einmal ein Ende. Punkt
wölf Uhr wurde Halali geblaſen. Eigentlich war ich ganz froh, daß
er u e nun vorüber war; am anderen Vormittag um elf

Uhr ſollte die Trauung in der Dorfkirche e e das junge Paar
wollte noch vor dem Hochzeitsdiner wegfahren, und ich hatte gebeten,
ob ich zu dem Nachtzuge, der zwei Stunden nach Mitternacht von
Körüpülü aus ging, einen Wagen bekommen könnte, da brauchte ich
KereſzErdö erſt gegen ſechs Uhr abends zu verlaſſen, konnte noch am
16. November Wien erreichen und auf der Rückreiſe ein paar Bekannte
beſuchen

z meinem Zimmer glaſteten die Kaminfeuer. Jch machte nichterſt Licht und öffnete ein Fenſter um die kühle erfriſchende Nachtluft

hereinzulaſſen. Deutlich zeichneten ſich die hellerleuchteten Fenſter
rahmen von der Schneedecke ab; denn der Mond hatte eine Zipfelmütze
über die Ohren gezogen und war hinter eine im Weſten aufſteigende
Wolkenbank gekrochen. Jch brannte mir eine Zigarette an, ſtreifig zog
der zerflatternde Rauch ins Freie. Und nun erloſch ein Lichtſchein
nach dem anderen. Jrgendwo klappte eine Tür, die ſich, leiſe quiet
ſchend, in den verroſten Angeln drehte. Durch den Schnee kamen eilige,

kniſternde Schritte, Schritte, die man nicht hören ſollte und deren
Geräuſch in der Stille der Nacht doch deutlich vernehmbar war. Un
willkürlich horchte ich auf. Da! Eine dunkle ſchlanke Geſtalt huſchte
lautlos wie eine Katze an meinem Fenſter vorüber, trat in den
Schatten einer Taxushecke, und nun Stimmengeflüſter, einzelne raſch
geſprochene Worhe:

„Du darſſt es nicht tun, ich ich habe dein Wort!“
„Mein Wort? Jm, Scherz gegeben, als Scherz aufgefaßt
„Das iſt eine Lüge!“
Ein halb unterdrückter Ausruf:

Gortſetzung folgt.)



gangenheit ſteht.

Tſch ſſe

eignen,

Eine Silveſter Betrachtung.
Von Marie Bouſſet, Göttingen.

Das Jahr ſchickt ſich an, ſeinem Ende entgegenzugehen. Wieder
iſt ein ganzes Jahr verfloſſen und in das unermeßliche Meer der

ergangenheit hinabgerollt.
n Was hat es uns gebracht
Haben wir erfüllt, was es von uns wollte? Und beim Suchen der

Antworten legt es ſich lähmend auf unſere Seele.

Zu ſpät das iſt

über ſei.

Denn immer wird der ernſte Menſch beim Rück
blick ſich ſagen, daß er in vielen Dingen gefehlt und manches verſäumt
habe, was er hätte tun müſſen, und wozu nun die Gelegenheit vor

Aber alles Grübeln und reuevolle Sichverſenken hilft ihm
nicht; er kann an dem Vergangenen nichts ändern, keine einzige
Stunde wieder heraufholen aus der Tiefe des Geſchehenen. Ewig

ſtill ſteht die Vergangenheit. Vor uns liegt ſtets die Wahl, liegen

Wir ſchauen ihm nach, grübelnd, fragend
War es ein gutes oder ein böſes Jahr

das furchtbare Wort, das über der Ver

ſtellt in die große Geiſtesgemeinſchaft derer, die guten Willens ſind,
Von allen Wegen, die ſich vor uns 'auftun, können wir immer nur

einen einzigen wählen und können ihn nie wieder zurückgeben. Da
legt es ſich ſchwer auf unſere Seele wir empfinden die ganze Tragik
unſeres engen Daſeins, die Eingeſchloſſenheit unſeres Lebens

Und doch iſt es nur eine halbe Wahrheit, die jenes Wort enthält
Wohl kehrt das Vergangene nie wieder, wir können am Geſchehenen
nichts ändern, und ob wir alle unſere Schätze darum geben möchten,
aber darum iſt die Vergangenheit doch nicht tot. Auch die Vergangen
heit kann gegenwärtig, lebendig für die Gegenwart ſein. Denken wir
an die genialen Menſchen, welche Träger der großen Lebensworte
ſind, an Künſtler und Dichter, wie Michel Angelo, Beethoben, Goethe,
an nativnale oder religibſe Helden wirkt ihr Geiſt nicht jetzt noch
fort, vielleicht umfaſſender und lebendiger, als da ſie auf Erden wan
delten? Leuchten ihre Werke nicht jetzt noch in unvergänglicher
Schöne, „herrlich wie am erſten Tage?“ Aber auch der einfache
Menſch kann ſeinem Leben dauernden Wert verleihen, wenn er, er

wen e di dert Möglichkeit ab Hinle geſch dWig ſtüll ſteht die Vergangenheit e Mit en den er des e S e

ſich zu nehmen.

frohe Hoffnung

und ernſtlich beſtrebt iſt, dieſen guten Willen in all ſeinem Denken
und Tun zu bekunden. Von dieſer Gemeinſchaft gilt das ſchöne Wort

„Ein jedes Band, das noch ſo leiſe
Die Geiſter aneinanderreiht,
Wirkt fort in ſetner ſtillen Weiſe
Jn unberechenbave Zeit.“

Wer von ſolcher Geſinnung erfüllt iſt, der wird auch lernen, die
Vergangenheit im rechten Lichte zu betrachten Er wird, ſich erhebend
über alles Unvollkommene des vergangenen Lebens, von alledem
Beſitz ergreifen was dauernden, ewigen Wert darin hat, und wird
dann auch die Kraft gewinnen, die Aufgaben der Zukunft mutig auf

Denn das, was wir Vergangenheit, was wir Zukunft
nennen iſt ja nur ein Teil der großen Ewigkeit Gottes aus der alles
Leben ſtammt, und in die alles Leben zurückkehrt. Und alles Unvoll
kommene und Ungausgeglichene im Leben des Einzelnen wie im Ge
ſchick ganzer Völker wird einſt aufgelöſt werden das iſt unſere

in Licht und Harmonie,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Meiner
verehrten Kundſchaft

Zum Jahreswechss

i bosten

blüchwünsehs.

W. Mahlſeldt
Rittersrogerte.

Unſerer werten

Kundſchaft

in inMeufabrvwünuche

otto Ceblardt

Uncl Frau
Kötzſchen

werden noch angenommen,
daſelbſt möbliertes Zimmer
zu vermieten. Steinſtr. 11.

Buf wöhlſertes Immer
wird zum 1 Januar infolge
Verſetzung frei.

Halliſche Str. 39, pt.
Gut möbl. mmer fre.

Meuſchauer Str. 15, T.

Schlafstelle fret!
Leunser Straße 19, 2 Tr.
ee000

it Nebenränme,
welche ſich als Lagerräume

in verkehrsreicher
Lage ſofort zu mieten ge

ſucht. Offerten mit Preis
angabe unter 3982 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

gerGanubh., Schlafſtelle
ſofort geſucht. Angeb. unt.
128 a. d. Geſchäftsſt. d Bl.

o herrnnn et cGeboten: kl. 4- Zimmer
wohnung mit Bad u. alle
neuzeitl. Einrichtg. Fried.
Miete 430 Mk. Geſucht:
größ. 4——5 Zimmerwohng.

mit gl. Zubehör. Angebote
u. 129 a. d. Geſchäfts d. Bl.

e ge W e e
von mehreren hundert Mor

gen JFutterrübenſamen,!
Erbſen und Bohnen zu
vergeben. Anfr. u. J. M. 586
an Jnvalidendank. Ann.
Exped. Halle a. S.

Gut erh. Nerrenrac
ſof. zu kauf. geſ. Ang. u.
125 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Schäferhund
zu verkaufen (25 Mk.). Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Der Totengräber ein

a

Dichtſpiel-Walaſt Sonne

(Generalſtabschef Oberſt U. Dedk.)

S r 60 ger e ger ges e

es Kasſerretches.
Eböte Grotragefall gages feige Folgess.

Oberſt Redl, ein ru

Nach authentiſchem Material aus dem Archive des ehemaligen k. und k. Kriegsminiſteriums in Wien
Die Hauptrollen werden zum Teil von ehemaligen hohen Ofſizieren verkörpert. Dies Werk zeigt in
hiſtoriſcher Treue eine mit aufregendſter Spannung angefüllte Tragödie. Als beim Ausbruch des
Welt Krieges das deutſche Heer in Oſtpreußen vor den ruſſiſchen Maſſen zurückwich und die Korn
kammern Preußens den ſengenden und brennenden Scharen Rennekamps überlaſſen mußte, ahnte
niemand, daß dieſer verblüffend ſchnelle ruſſiſche Auſmarſch durch den größten Spion der Welt
geſchichte den Hochverräter Redl ermöglicht wurde
antwortungsvollſten Poſten im Wiener Kriegsminiſterium kannte ſelbſtverſtändlich auch den deutſchen
Aufmarſchplan gegen Rußland. Erſt Hindenburgs vernichtender Schlag bei Tannenberg hat die

theniſcher Offizier auf ver

Folgen dieſes verhängnisvollen Verrats wettgemacht.

Anfang 5 und 8 Uhr.

Mittwoch abend 99, Uhr entſchlief ſanft
nach langem Leiden meine liebe Jrau, unſere
gute Mutter und Großmutter

Anng Jänicke
geb. Schröter

Jn tiefer Trauer:

Ernſt Jänicke, Schneider
nebſt Kindern und Enkeln.

Leung, den 31. Dezember 1925.
Beerdigung findet Sonntag 3 Uhr ſtatt.

Eise Arndt
Artur Walther

Verlobte
ersoburg 5

Neujahr 1926

Grsdite S.

STATFTRARTEN
Für die zu unserer Vermählung
erwiesenen Ehrungen sagen Wwit

hiermit vielen Dank

Fr. Paul Richter und Frau
Gertrud geb. Jent2zsch

Frankleben, Silvester 1925
G

Arzt vom Sonntagsdienſt.
Nicht für Mitglieder der Allgem. Ortskrankenkaſſe Merſeburg.

1. Januar 1926.
Dr. Boettcher, Roßmarkt 13.

Telephon 478.

Wport- Sonderzug nach Ellrich Zorge

Am 10. I. 1826
mit Fahrpreisermäbigung.

Alles Nähere iſt aus den Aushängen auf den
Bahnhöfen ſowie aus dem bei den Fahrkarten Ver
kaufsſtellen koſtenlos erhältlichen Programm zu
erſehen. Fahrkartenverkauf ah ſofort bei den Jahr
kärtenausgaben Halle, Ammendorf, Merſeburg u. Leung

Halle a. S., den 31. Dezember 1925.
Heutſche Reichsbahn Geſellſchaft

Eiſenbahn Verkehrsamt.

Achtung! Voranzeige! Achtung!
Sonnabend, den 9. Januar 1926
findet im Gaſthof zu Wallendorf

unſer e 7

ſtatt eDie 2 ſchönſten und originellſten Masken
werden prämitert

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt Radfahrerverein Wallendorf

Für 5 3fg. 1 Glas feinſten Likör
aus Dr Mellinghoff's Eſſenzen

Herellen e ſich ſelbſt gachDr. Melling en Rezeptdüchlein.

Verſuchen Sie die Speziaſität

Mellognak- EſſenzEinſtern 1.05 Mk. Hreiſtern 1.20 Mk
Sie werden eutzückt ſein von dem
köſtlichen Geſchmack dieſes erſtklaſſigen

Tafeliropfens. Wir ſenden Ihnen
das Kezeythuch mit 200 Kezepten
ur Selbſtbereltung von Likören,

ellognak uſw. umſonſt, falls in Drogerlen und Apotheken vergriffen
Dr. Mellinghoff Co Bückeburg.

Neujahr und Sonntag 3 Uhr.
Hierzu u. a. Kolorkerte Dnodbenſcharnn Deulsg-DBoche, das Reueſte aus aller Welt.

von Frettag v rs on

a

n r feſtge

gebiet.

P. I. 3460/25.

Bekanntmachung des Magiſtrats.

Anton Thenter
O a r

u

e

4. nd 2.
her

Gewaltiges Drama in 2 Teilen nach dem Roman von Georges Ohnet.

1. Teil Rearebſögel? I
Es iſt eine alte Geſchichte, der Kampf ums Geld und
Familie, deſſen unerhörte ſtarke dramatiſche Momente ſich in einem überaus glänzenden geſellſchaft
lichen Rahinen abſpielen. Die Handlung und die Darſteller ſind derart, daß ſie uns alle Höhen und
Tiefen des menſchlichen Gefühles miterleben laſſen und uns mit dem Geſamteindruck eines wirklich

außerordentlichen und hervorragenden Werkes entlaſſen

We er dere Venſnhe ten Gonertgeg 5 er S Ah
Dechant- Operette Liebe ſt Teetenegof.

Maul und Klauenſeuche
iſt in dem n Rittergutes Werder in Merſeburg

ellt.
Als Sperrbezirk gilt das Rittergut Werder mit den dazu

gehörigen Arbeiterhäuſern.
Für das Sperrgebiet treten die in der viehſeuchenpolizeilichen An

ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 26. Dezember 1924
angeordneten Maßnah i

Das geſamte übrige Stadtgebiet Merſeburg bildet ein Schutz
men in Kraft.

Für das Schutzgebiet gelten die durch Bekanntmachung vom
9. Dezember 1925 P. I. 3214 angeordneten Maßnahmen

Merſeburg, den 31. Dezember 1925.
Die Polizei Verwaltung.

S M. T. V.

den 2. Januga

lahres-hannt

in Bereinslokal

Sonnabend

S Versamlung

als (eseletaſetene

Heute

den ſen
Sonnabend, den 2. Ja

nuar 1926

lahre
III

im „Tvolt
Der Vorſtand.

e Vonpahent
S

chlachtefeſt

Nuumaunns Icht. San 24

FederTafelwagen
(12 Zentner Tragkraſt)

billig zu verkaufen
Neumarkt 48.

h See Dh

Für Kanartenzuehter!
20Vorſatzgitter, gut verzinnt
mit Außenfütterq. u. Draht
niſtkäſtchen billig zu verk.
Würker, Sand 16, 2 Tr.

h h
Suche zu Oſtern 1926

Hehrlöse g
mit guter Schulbildung

Adel Kunecke Halomalwaren.

Schmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein

chmiede Atzendorf.fſrn chwiedelehn.

ſtellt zu Oſtern ein

Reumark 43

Linen

Flefscher- Lehrling

ſucht zu Oſtern

Kurt Zinzly,
Weißenfelſer Straße

ſpäterer Heirat.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

e DerGeſammt Auflacg
unſerer Zejtung liegt eir
Proſpekt t Ja O. Nuß

Schmiedemſtr. Trieſethau,

Es ladet freundlichſt ein

kine angtäyctge Mitwe

Ende 40er J. aus beſſerem
Stande m. etwas Vermögen
ſucht Bekanntſchaft zwecks

Ernſtgem.
Zuſchrift. m. Bild u. näheren
Berhättniſſen u. 126 a. die

heutigen

baum Halle bei, werauf!e

grol heran
Jaz Jazz

Kampfgenossen
Zu unſerer am Sonnabend, den 2. Januar, von

abends 6 Uhr an im „Tivoli“ ſtattfindenden

Weihnachtsfeier
unter Mitwirkung des Merſeburger Zithervereins
laden wir unſere JFreünde und Bekannten ergebenſt

ein. Der Vorſtand.Prehſch. r wen
NetfohreballFreunde und Gönner ergebenſt ein

Nachmittags von Uhr an

großes Bressſ raten
Der Wirt Die SchützenSchkopan „Hum Raden

Freitag, ab 4 Uhr

Neujahrsball
Schrammelkapelle

allendorf
Zum Neujahrstag von abends 8 Uhr an

Ballmuſik
wozu freundlichſt einladet

en
Der Wirt.

0

Hönner- Ceraneten Neg- Röen

LEUNA-WERKE.
Leitung: akadem. Musiklehrer Hugo Roye.

El uuä!!h Am 12. Januar Siedlungsturnhalle Neu Rössen,
am 19. Januar Gasinosaal Merseburg

Zwes Mongerte
h Männerchöre a capella, Männerchöre mit Bariton-

s0l0 und Harfe, Instrumentalsolis. Harfe und Viola
dhamsre unter Mitwirkung von Hräulein Ange-

Marie Kress (Harfe Stadttheater Halle und Herr
Hugo Roye (Viola damore) Merseburgwir un ere Leſer hierdurch

noch beſonders hinweiſen

Der Wirt.

Tesb.

2. Teil: Zur Strecke gebracht
um das ſonſtige Erbe einer begüterten Adels

Alunebanner
Kkerhertchanne Kraft fo

Heute ab 8 Uhr abends

Göslveſter-Seser
im Feldſchlößchen. Die alten Kameraden ſind herz
lichſt eingeladen.

hege g? Wchteetsg?
Sonntag den 3. Januar 1926, abends 7 Uhr findet

ein DHhegater- Aben S4 ſtatt.
Zur Aufführung gelangt:

De Bettelpresegeſſeer
Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten.

Anſchließend ges tütlüches Scünzchen.
Es laden freundlichſt ein

TheaterBerein Tor ung
Ohberbeung.

Proſit Rerßahr!
Wieder liegt ein Jahr hinter uns, und zwar ein für das

deutſche Volk recht ſchweres Jahr.
Sehr viele Firmen ſind der wirtſchaftlichen Kriſe zum Opfer

gefallen, und intereſſterte Kreiſe verbrelten ſchon ſeit Monaten

auch über unſer Werk allerlet Gerüchte, in der Abſicht,
unſeren guten Vuf und unſeren Kredtt, vor allen Dingen
aber unſeren Abſatz zu ſchädigen.

Wir ſtehen nicht unter Geſchäſtsaufſicht und haben dieſe
auch nicht beantragt. Wir haben auch nicht Konkurs ange
meldet, wie dies Gerüchtemacher erzählen, und werden auch
nicht Konkurs anmelden. Wir ſchulden auch keinem großen
Verlage oder oder gar 29 Millionen Mark, wie es ſehr
oft erzählt wurde. Die Inflationszeit iſt glücklicherweiſe vor
über und ſo phantaſtiſche Summen können deshalb gar nicht
zuſammenkommen. t

Trotzdem fanden ſich einige Leute, die den leſchtfertigen,
ſtets ſehr geheimnisvoll tuenden Schwätzern Glauben ſchenkten
und die Gerüchte als allerneueſte „Keuigkeit“ weiter ver
breiteten, ohne ſich anſcheinend bewußt zu ſein, daß auch ſie
ſich dadurch ſtrafbar machten. Die Verbreitung derartiger
Gerüchte wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren beſtraft, und
Ankenntnis der Geſetze ſchützt nicht vor Strafe

Obwohl dieſe Gerüchte faſt überall verbreitet wurden,
trat die von unſeren Keidern beabſichtigte Schädigung nicht
ein; die Verbretter erreichten ſogar das Gegenteil von dem,
was ſie zu erreichen hofften. Zahlreiche begeiſterte Kuktrol
Verehrer ließen ſich anſcheinend durch die verbreiteten falſchen
Gerüchte beunruhigen und kauften die Kuktrols Erzeugniſſe
auf Vorrat ein, weil ſie wahrſcheinlich befürchteten, daß dieſe
bald nicht mehr zu haben ſein würden. Dadurch ſtiegen unſere
Amſätze trotz der ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe eine in
der heutigen Zeit wohl ſeltene Erſcheinung.

Aus der beabſichtigten Schädigung wurde ſomit eine un

freiwillige und für uns koſtenloſe Reklame. S
Wir leben alſo noch und werden auch weiter leben und

wünſchen darum auch in dieſem Jahre den vielen Millionen
Freunden unſerer bewährten Kuktrol-Fabrikate ein geſundes
neues Jahr und eine baldige Beſſerung der gegenwärtigen
Wirtſchaftsverhältniſſe und der Arbeitsloſigkeit

Die KukirolsFabrikate: KuktrolsHühneraugenpflaſter (Packung

75 Pfg.), KukiroleFußbad (Ooppelpackung 50 Pfg.), Kuklrol
Streupuder (Streudoſe 75 Pfg.) und KukirolsEinlegelohlen
(Paar von 90 Pfg. an auſwärts) ſind nach wie vor in faſt
allen Apotheken und Orogerien erhältlich. Die dret Kukirols
Präparate zuſammen ſind, in einer Packung veretknigt, als
KuktroleKurpackung erhältlich. Oteſe ganze KuktrolsFußpflege
Kur koſtet nur e Mark.

Wir bitten beim Einkauf auf unſere bekannte Schutz
marke Hahnenkopf mit Fuß zu achten, denn es gibt zahl
reiche Kachahmungen und manche Verkäufer verſuchen, dieſe
loszuwerden, weil ſie daran mehr verdienen
Kukirol- Fabrik Kurt Krisp, Groß Salze bei Magdeburg
Fabrik: Kukirolſtraße. Verwaltungsgebäude: Veitbahnſtraße.
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e e e eAllen unſeren werten Gäſten, Freunden und Be
kannten ein

fröhliches nenes Jahr!

Es Dötebgrer und Jroet
Gaſthaus Kötzſchen.

Herzliche Glückwünſche
zum Neuen Jahre

ihren werten Gäſten und Freunden
Max Schiele und Frau

Gaſthaus Trebnitz

Herzlichen Glückwunſch
zum neuen Jahre

wünſcht ihren werten Gäſten und Bekannten

Famnille Guſtad Schröter,
Dasvig.

Meine en Vorräte n e einer e ſog Den unterzogen

Die große Gelegenheit iſt ſetzt da,
Insbeſondere gelangen zu enorm billigen Preiſ en die noch vorhandenen
Winterbeſtände zum Verkauf, um Platz für die Frühjahrswaren zu ſchaffen

vevor Skeſe günſtige Gelegenheit unwider
reeflüch worteber ſt

Beeilen a St ie ſt ich

Döpüätz.
Fröhliches neues Jahr

wünſchen wir unſeren werten Gäſten und Kunden S S

Albert Schmidt und Familie.
Ein glückliches, neues Jahr

wünſchen ihrer Kundſchaft

frohes
neues Jahr

Bötteherreretſter
Herm. Reuſcher und Fran a en

GSpergau. Guſtav Terne
Unſ werten Kundſchaft, Freunden und BekanntHie Beſtes Wüteſche n und Frau.

m Jahreswechſel! a n n
Flesſcheren erſter Freunden und Bekannten

zum JahreswechſelA Rößner u. Fran Söhſhen. die beſten Wünſche

die beſten Wünſche Max Friedrich,
Obſt und Südfruchthandlg.,

zur nennen Johre s
Familie Buſch, VeuRöſſen,

Siedlungs-Gaſthaus.
Preussiseher Adler

Allen werten Gäſten,
Freunden und Bekannten

I

Es werden einige

retlegecaundte Herren
zum

it ten U lgſ Se e n Iahreswechselr Tätigkeit e an die Ge herzliche
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Gläückwünsche

Elmar Soff und Frau

CA AFE B S C MIED
len meinen hochverehrten Gästen und Bekannten ein

Ein geſundes

Vnserer werten Kundschakt,
Freunden und Bekannten

die herzlichsten Giückwünsche

zum Jahreswechsel

e S

Unſer ſteszäpyriger ar

beginnt am 4. Jannar 1626
Ganz Kußergervöhnelich Bällsge Ategevote für Mode
waren und Reſtbeſtände aller Warengattungen, ſowie eine h E

mägßsgernge g für die dem Ausverkauf nicht unterſtellten Waren

Otto Dobkowitz Merſeburg

zeigte erſtrlafſigen zen fevnteefreeen
Waren bällig zu karferr?

um neuen Jahre.

Esttereplon S
Das Haus der guten Qualitäten, der billigen Preiſe, der großen Auswahl

Die herzlichſten

Glückwünſche
ihrer werten Kundſchaft

zum neuen Jahre

E. Quags u. Fran
Karlſtraße 7

Dnserer werten Kundsohaft

S von Stadt und Land S
S Cle herzl. Cückwünsche

Paul Trettin und Frau.

h e 9Allen Gäſten und Kunden ein herzliches

Prosit Neujahr
Jeeeeskse Röetzſchel

am Exerzierplatz.

8 nMeiner werten Kundsohatt

le besten Günsehe
Familie Wilhelm Kunzoe,

Obere Breite Str. 14.

S

e h e Jahr

Herzüich. Glückwunſch

zum Jahreswechſel
ihren wer Gäſten und Kunden Hotel Dre Kchwäne

z Familie Auguſt Blobel.

h h h h S e

Die herzlichſten

Glückwünſche
meinen Kunden in Merſe S

burg und Umgegend

Franz Julich
nebſt Jrau

Karl Zwanziger,
Holzhandlung.

e e e ehe
Unſeren lieben Gäſten, Freunden und

Bekannten wünſchen wir

ein recht fröhliches neues Jahr!

Prosit Neujahr!
Heute St eogtetreter bei guter Musik A. SCHMIED.

S

e e
Zum bevorſtehenden Jahreswechſel

ſende ich allen lieben Freunden und Geſchäftsfreunden

e

Heinr. Banglotz
i. Fa. Sebald Co., Halle

Fernruf 8718 Biergroßhandlung Karlſtraße 21

h die herzlichſten Glückwünſche!

Wünſchen allen Gäſten,
Freunden und Bekanntenein fröhliches neues Jahr!

u

Kurt Weber und Frau. v
Beſtauront er Sufriesenveit.

J

Die besten Glückwünsche n

zum Jahreswechsel
meiner werten Kundschaft v

6. Huzenlauh, Klempnermeister I
Leuna 47 Merseburg Gotthardtstr. 28

e
S 3

S Unſerer verehrten Kundſchaft, Gäſten, ſowie S
S Freunden und Bekannten wünſchen wir

e e ein Hkohes, gesunbs IBnes Jahr.

2 22Familie Rich. Tepper
Obere Breite Straße 18. H

9

8 e

Dum Jahreswechsel

allen unſeren werten Gäſten,
Freunden und Bekannten
die ber. blüchwünsche.

Aben Wiose umd frau.

Bernhard Mollnau und Frau.
Tuſeren werten nen von echt nd

Umgebung die
herzl. Glückwünſche zum Jahreswechſel.

Arthur Hennicke u. Frau
Domſtraße

S e

h

Unserer verehrten Kundschaft

e herzlichsten Clückcünsche!

Brauerei Sternburg

e

u h h 7e eu a u a e

zum Jahreswechsel

G. m. b. H.
Nieclerlage Merseburg.

F. v ve

i

Vememifem
Unseren Werten Gästen sowie unserer

ein Prosit Neujahr!
Gustav Schiller und Frau.

Kundschaft

zum Jahreswechsel

n

t



Eine grobe unck gewaltige Kaufgelegenheit!
Beginn: Sonnabend, den 2. Januar.

Dnser enorm großes Lager soll ohne Rücksicht auf den früheren Wert zu ganz bedeutend ermabigten Preisen verkauft werden.

Es bietet sich daher eine selten gönstigs Gelegenheit, sämtliche von uns geführten Artikel

weit unter dem sonstigen Preise zu erwerben.
Waren nene Kchnürgtefel n e e 72

Fotten Herren Halhschuhe gar re e e

e Herren-Schnürgtiefel n e
Porter Herren -Sportgtletel er Bee 1272 Zereen Damenstlefel
Pehten Aleſtegtlekel gerenetkhrarg,

Einige Beispiele
w. Danen-Schydr- und Spangenechuhe n e

7 Ein
92

e Damen Schnür- und Spangenschuhe Ferner 62
SWeen Damen Lack Schnür nd Spangenschuühe a emelegene 94

Hochschaft, prima Babrikat, mo-
derne Spitze Kor m.J Fehten Mrdune Herrensgtletel e r 10

z
l eder

Agraffen

sohle

Dpsere Winter Schuhwaren verkaufen wir zu Schleuderpreisen
Außerdem geben wir auf s a mit l eh e vieht herabgesetzte Waren 10 Prozent Rabatt, welehe an der Kasse in Abzuge gebracht werden.

Ein Posten Knaben- und Mädchenstiefel,

Ein Posten Kinder-Stiefel, Rindbox, Oesen und

Ein Hosten Kinder-Halbschuhe, Schnür- und Spangen, Ia.
Rindbox, schönste Formen

Ein Posten Kinder-Lack-spangenschuhe,
orm

Ein Posten Kinder-Filestietel mit Lederringsbesatz u. Leder-

prima Pahl-36/39 6.25 31/86 5.25 27/30
J

37

22

31/385 5 90 27/30 4,90 25/26

31735 5.40 27/30 4.50 2526
ganz woderne

31/35 6.90 2730 6.25 2526 5.50 2224

31/35 4.20 2730 3.50 22/24

J leſe Seitterſeree e

Ihren werten Gästen
wünschen

ein gesundes
neues Jahr!

8 Gustav Erdmann und Frau.

ge

Se
Unſerer werten Kundſchaft, allen Freunden und

Bekannten

zum Jahreswechſeldie e hergithſen Glückwünſche!

R. Beher Co.

Herzlichen Glückwunsch
unserer werten Kundschaft und Bekannten

Max Schneider und Frau
Fahrradhandlung

J h
e

w2Bee

S

Ein geſundes

frohes neues Jahr!
wünſcht ſeiner Geſchäfts Kundſchaft

Ernſt Baumann,
Fleiſchermeiſter

e BeAllen unſeren Kunden, Freunden und Nachbarn

ein geſundes neues Jahr!

Guſtav Triebel und Frau.
Karlſtraße 26.

e

v
S

Heer

e voS

2 h

Unſeren werten Kunden

ein ohes neues Jahr

Sleiſchermeiſter.
Edw. Lehnert und Frau,

die herzlichſten Glückwünſche herzelchſten Gier

See v h
5

die beſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel

Feinbäckerei Robert Krauſe

Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg u. Umgegend
Denen werten Sundenresdie herzl wen Slicwt uſche

zum Jahreswechſel!

Heego e geſch, o D.
Damen und Herren Friſierſalon.Große Ritterſtraße 1.

F.

e

e
e

ee

Die besten Glückwünsche
Zum

Jahreswechsel

Verlag des Merseburger Korrespondent

000

el

S e e ee 0 e ehee

Unſerer werten Kundſchaft, Freunden u. Bekannten

zum Jahreswechſel.
Fleiſchermeiſter Wiehe und Frau

Meiner werten Kundſchaft und Freunden

Die beſten Witgrſche
sunn Jahreswechſel

Alfres Klage,und e e

Unſerer verehrten Kundſchaft, lieben Freunden und
BekanntenS Jahreswechſel Höe

Zigarrenhaus Franz Maler

Gotthardtſtraße 48.

Unserer verehrten Kunſt

efm l ltfcesmenes Jeſu
Franz Müller und Frau,
Damen und Herren-Frisier-Salon, Neurössen,

S
wWünscht ihrer werten Kundschaft

chel-Brühett-Verkautsgtelle m. h. P.
Merseburg.

D. Gereke,
e

218

zum Jahreswechſel
e

h

Unſerer werten Kundſchaft, ſowie allen Freunden
und Bekannten wünſchen ein

geſundes Neujahr
Franz Klotz und Frau

Fleiſchermeiſter
5

S

Anſerer werten Kundſchaft Freunden

und Bekanntendie herzlichſten Slöccwtnſche

zum neuen Jahre.

Alfred Tränkner und Frau,
Clobicauer Straße 2.

die beſten Glückwil ahe

e
Meiner werten Kundſchaft

zum Jahreswechſel!

Büro für elektriſche Licht und Kraftanlagen,

Merſeburg, Gotthardtſtraße 44.

uſe werten Kundſchaft von Merſeburg und Umg.

ein frohes Neujahr
eng K Hollmann

Dealereerſter,
n 13, II. Telephon 707.

Heſundes Ken ſah
wünſcht ſeiner werten en

Freunden und Bekannten

Ein fröhliches Neujahr

wünſcht ſeiner Kundſchaft von Merſeburg
NeuRöſſen und Umgegend

Paul Rachſel, Fleiſchermſtr.

Mesſeberrg.

Be S e S S 5 e e S e e e J S
S

S Meinen Gäſten und Kundenh

S

die herzlichſten Glückwünſche

n Familie Alfred Stagale
S

S

h
S

S

l

S

deehe
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6 eginni Sonnabens
en 2. Jannar

Eine Sensation ist der

inventur-

S Halle SaaleS Leipziger Strasse 98-99 Steinweg 19 a

Preise für alle Artſkel herahuesetzt

Deberzeugen Sie sich, Sie finden

e Damen-Regen-Schirme, Partieposten,
Gute Halbseide, feste Kante, ganz kleine
I bhehler

Damen Regen Schirme,
Qualität

haltbare

Damen Regen Schirme, moderne
Formen, mit Spitzen Weiss und blond

J Damen Pegen Schirme, 12 teilig,
S e de, sehr chic

Herren Regen Schirme, hbaltbare
Qualität.

e Stoehgehewe, System n Aue
S HBalbseide, kleine Webfehler

Ferner grosso Posten Schirme mit Kleinen
Webfehlern und anderen Schönheitsfehlern,
Griffen usw. ganz besonders billig

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Schmieder
I Markt 12 IIschermeister Markt 12

W lIkb.
Sonntag, den
d 3. Januar 1926

ab 5 Uhr

Konzert
Freitag, den 8. Januar
Monats Verſammlung

Büchereinrichtungen

Reviſſonen

Abſchlüſſe
Bilanzen

Stenererklärungen uſw.

Herbert Hartwig,
Kaufmann und
Bücherveviſor,

Buchführungs- und Steuer
Jachbüro,

S Franßkleben, Friedrichſtr. s
Telephoniſch erreichbar.

Kaynga 58.

Höhe willig und gut

Khlafrinme r
Berren- und Speiserimmer

Schreibtische ung See

chränhe und Rüchen

eltstellen mit Mawatren

ücherechräne

un
für

Kinder

h

Große Auswahl! Billige Preiſe!

Puhebetten, ſolas

lische ung Finne

Teſehers
Asöbelhaus, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 82,
1 Treppe (kein Laden).

Reparaturen
Nähmaſchinen,

Sprechmaſchinen
werden unter eigener Leitung
ſchnell und gewiſſenhaft

ausgeführt bei

Max Schneider,
MechanikerMeiſter,

Schmale Str. 19. Tel. 479.

PortlandZement
Zementkalk, Gips

ſtets friſch und preiswert
Hergsagosegs Wösersgh,
Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Helgrube 1

(eutsche Schäferhunde

entlaufen, großer u. kleiner,
(RüdenWolfsfarbe). UmAuskunft gegen Belohnung

aller Unkoſten bittet

Korl FörſteReinsdorf bei Lauchſtädt.

060000000600
Kleines

C
(8—12000 RM. zu kauf.

geſucht.
Jan die Geſchäftsſtelle d. Bl.El Pursche, Neumarkt

Angebote unt. 121

e

Nr.
Ab ohne Donnerstag bis einſchl. Mittwoch den 6. Jan.

der große Sittenſilm

das Spielzeug

Paris!
Der Roman einer großen Liebe in 6 Rieſenakten

Dieſes außergewöhnliche Jilmwerk erregt in der ganzen Welt
berechtigtes Aufſehen. Vor allem verdankt es den großen
Erfolg der außerordentlich ſtarken und bewegten Handlung und
der Mitwirkung unerhört ſchöner Menſchen. Hauptrolle

Lily Damita.
Sm luſtigen Teil:

Tip u. Tops ſchlimmſte d
Die neueſte Mermaid Komödie

in 2 Akten.
Beginn: ab /-7 Ahr. Freitag nd Sonntag w 5 Ahr.

Freitag, Sonnabend und Sonntag nachmittag

Große Jugendvorfſtellung
Beginn 2 Uhr. Eintritt 20 Pf.

Geſpielt wird

Bet enir Niagara
Eine Groteske in 7 Akten zum Totlachen.

Tanz fres?

Bündurf

Her „Merſeburger Korreſpondent

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgelefene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

et v ſö
Kammer Dichiſpiele e e

Wolkschor Merſeburg
ladet am Neujahrs tag zum re

im z Strandſchlößchen herzlichſt eWenn Muſik!
Der Vorſtand.

Tanz frei
Der Wirt.

Park- a re
MERSEBURG

un
Reres Shlhenhans
Honnerstag, den 31. Dez. 1925 (Silveſter) abds. 7 Uhr

groß. Silveſter-Ball.
Jazszband Torge.Tanz frei
Am 1. Januar, nachmittags 5. UhrGr. Neujahrs -Ball.
Fazzb an s TorgeTastz fres? Tat ſrett

Donnerstag den
den 31. Dezember, von
abends 7 Uhr an

Silveſter Ball
wozu freundlichſt einladenSport und Turnverein Vander

per ladtan ſarſüünn

Männer-Cesaung- Verein Heu- Rössen

Am 1. Januar 1926, vorm. 10 Uhr

Frühſchoppen
Es laden ein

Fritz Buſch, Reſtaurateur. MGV. D. Vorſtand.

Der Wirt

Wer beſitzt noch alte Reichsbanknoten zu 1900, 100, 50 u. 20 M.

Beſucht den Aufklärungs- Vortrag über

Unsere Prozesse

Redner Betriebs anwalt G. Wönter
am Montag, den 26. Januar 1926 im Caſino (Leunger Str.)

Erſcheint in Maſſen! Die Reichsbank muß doch zahlen
Dentſcher ReichsbankgläubigerVerband, Sitz Dortmund

Landesgeſchäftsſtelle Leipzig, Thomaskirchhof 13.
Einlaß 7. Uhr. Eintritt auch für Mitglieder 50 Pf. Anfang 8 Uhr.

Mittwoch den 6. Januar:

raſchfördernden Unterricht nach moderner Methode

Angebote unter C. 22 an die Geſchäftsſtelle d. Bl

60000000006

Halleſches Kunſtleben.

GSicadütheoter.
Donner.tag, 724 Uhr: Der Orlow. Operette in drei

Akten von Bruno Granichſtaedten.
e Freitag, s Uhr nachm.: Das gewandelte Teufelchen.Achtung! Vorkriegsgeldbeſitzer!

Märchenſpiel von Hartwig. 7 Uhr: Der Orlow.
Hperette in drei Akten v. Bruno Granich taedten.

Sonnabend 7 Uhr Lohengrin. Romantiſche Oper
in drei Auf ügen von Richard Wagner.

Sonntag, 3 Uhr nachm. Das gewandelte e uMär enſpiel von Hartwig. 758 Uhr: Der Orxlow.
Hperette in drei Akten v. Bruno Granichſtgedten.

Montag, 752 Uhr Jntermezzo. Eine bürgerliche
Komödie mit ſinſoniſchen Zwiſchenſpielen von
Richard Strauß.

Wolksbeheee.
„Jntermezzo“, Je e

meinde I

Klavier Lehrerin
(konſ. geprüft)

d rn An in Leipzig erteilt
Fortgeſchrittenen



Erſcheint däglich nachmittags mit
Bezugspreis monatlich MKbholeekarte halb monatlich 0.95
forderungsrecht vorbehalten). e

20 Pfennig.Zm Falle von höherer Gewalt (Streik, Autende w. Wur ene Knſeg c Siekerung der geitung de Rache
ezugspreiſes.

wWirner Geſchäftshaus Kleine RNitterſraße S
Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingekragenera M Ueldertſchland Veren)

Die Politik
Anßenpolitiſcher Rückbüiet

Die Europa Politik des Jahres 1925 ſtand unter dem Zeichen des
Eicherheitspaktes. Nach der Ablehnung des Genfer Protokolls durch
hie neue engliſche Regierung hatte Frankreich ſeine alten Anſprüche
auf einen Sicherheitspakt zwiſchen England, Frankreich und Belgien
erneuert, und es entſtand ſchon im Dezember 1924 die Gefahr eines
gegen Deutſchland gerichteten Abkommens ohne Deutſchland. Engliſche

Fühler veranlaßten deutſche Gegenäußerungen, man erinnerte an die
früheren deutſchen Anregungen. Schließlich erſtattete Streſemann im
Februar ſeine Vorſchläge durch das bekannte Memorandum, das den
pffiziellen Anfang der Sicherheitsverhandlungen bildete, die zuerſt durch
mehrere Noten bis Ende Auguſt, dann durch die Londoner Juriſten
könferenz im September und ſchließlich durch die Konferenz von
Hpearno zwiſchen dem 5. und 16. Oktober mündlich zum Ziele geführt
wurden. Die Tatſache des Eintritts der Deutſchnativnalen in die
Reichsregierung hatte ſowohl die Gefahr eines Paktes gegen Deutſch
land und die Notwendigkeit deutſcher Vorſchläge erhöht als in faſt
jebem Stadium der Verhandlungen Schwierigkeiten für die deutſche
Diplomatie gebracht. Das in Locarno paraphierte Abkommen ver
anlaßte ſchließlich die Deutſchnationalen zum Austritt aus der Regie
xung. Die Verträge wurden dann in London unterzeichnet, über die
zum Teil verwirklichten, zum Teil noch bevorſtehenden Rückwirkungen
wird weiter verhandelt. Den Schlußpunkt unter dieſe Entwicklung
wird erſt der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſetzen, der ver
mutlich im März des nächſten Jahres zu erwarten ſteht. Dann ſind
die Verträge in Kraft, die tatſächlich ſehen Jahre nach Kriegsende
einen Ruhezuſtand Europas verbürgen. Jnſofern war das Jahr 1925
der bisher ſtärkſte praktiſchpolitiſche Fortſchritt auf dem Wege zur
Befriedung Eurvpas. Nicht nur die Vorbereitung eines neuen eurv
päiſchen Gleichgewichts iſt geſchaffen, nicht nur der Abbau der Nach
kriegsmethoden begonnen, ſondern auch die Abrüſtungsfrage hat auf
dieſer Baſis eine Aktualität gewonnen, die Ausſicht auf eine praktiſche
Löſung eröffnet. Die Wirkung der Locarno Verträge ging über den
Kreis der an ihr beteiligten Nationen hinaus; ſowohl die norviſchen
Lander ſchließen Schiedsverträge ab Wie ein friegähnlicher bulgariſch
griechiſcher Zwiſchenfall konnte durch bie Autorikät des Völkerbundes

Der Plan eines BalkanPakts iſt freilich noch imentgiftet werden.
Stadium der vorſichtigſten Diskuſſion; aber ſogar Rußland hat erſt
jüngſt erkennen laſſen, daß ſeine vor Locarno ſo ſcharfe Gegnerſchaft
gemildert iſt, und Rußland wird vermutlich an den Abrüſtungskonfe
renzen des nächſten Jahres teilnehmen. Nur Jtalien, wo Muſſolini
ſeine Diktatur bis ins Groteske geſteigert hat, zeigt eine nativnaliſtiſche

Jſolierungstendenz und unterdrückt ſeine deutſchen und ſlawiſchen
Minderheiten.

Bezeichnend waren im abgelaufenen Jahre die Kriſen der Parla
mente. Soziale Urſachen haben vor allem in Jnduſtrieländern
Schwierigkeiten geſchaffen, die von den Parlamenten nicht bewältigt
werden konnten, weil ſie mit der allgemeinen europäiſchen Produktions
und Kredit Kriſe zuſammenhängen. Jn England hat nach vorüber
gehender Erſchütterung der erſt vor Jahresfriſt durch einen gewaltigen
Wahlſieg an die Macht gelangten Konſervativen Partei die bis zum
Frühjahr 1926 erteilte Staatshilfe für den Kohlenbergbau eine Ein
heitsfront von Jnduſtrie und Gewerkſchaften erzengt, die ſich in einer
verſtärkten Schutzzollgeſetzgebung, auch zum Schaden der deutſchen Ein
fuhr, auswirkte. Jn Frankreich iſt nach dem im April erfolgten Sturz
Herriots die Kriſe des Kartells und damit der Mehrheit von 1924 ge
wachſen; zum Jahresende fand eine Konzentration der Kammermitte
ſtatt, die ganz neue Entwicklungen erwarten läßt. Die beiden Kabinette
Painleve haben ſich an der Finanzfrage und der Mehrheitskriſe ver
braucht, das Kabinett Briand ſteht nach Ausbootung ſeines erſten
Finanzminiſters noch mitten in den nämlichen Schwierigkeiten. Auch
die belgiſche Kabinettskriſe, die nach den Neuwahlen ausbrach und kein
Ende zu nehmen ſchien, bezeichnete die Schwierigkeiten der halben und
ganzen Jnduſtrieländer. Dabei iſt die geſamte europäiſche Handels
politik noch ſehr wenig auf die allgemeine Wirtſchaftskriſe eingeſtellt.
Der kraſſe Fall des deutſch polniſchen Zollkrieges bewies deutlich daß
der Nationalismus unfähig iſt, die Nachkriegskriſe zu überwinden.
Polen hat inzwiſchen eine Währungskriſe erlebt, die noch ärger iſt als
die gleichfalls aus dem Nationalismus hervorgegangene franzöſiſche
Frankenkriſe. Während ſich die italieniſche Diktatur überſteigerte, baute
die ſpaniſche ab, indem ſie die militäriſche in eine zivile Diktatur ver
wandelte. Wie Frankreich iſt auch Spanien durch die Koſten des
Marokko Feldzuges arg in Anſpruch genommen. Von dem ſogenannten
Diktaturtypus hält ſich wider Erwarten neben der italieniſchen auch die
bulgariſche Regierung, deren Blutregiment nach dem furchtbaren Atten

tat der Agrarkommuniſten auf die Sofioter Kathedrale mit verdoppelter
Wucht fortgeſetzt wurde. Die Agrarfrage ſpielt eine noch größere Rolle
in Rumänien, wo im nächſten Frühjahr Neuwahlen ſtattfinden werden,
ohne daß Ausſicht auf eine Agrarreform und eine Beſeitigung des
Polizeiterrors vorhanden wäre.

Die franzöſiſche Frankenkriſe war entſcheidend beeinflußt durch die
Schuldenverhandlungen mit Amerika. Seit dem Abſchluß des engliſch
amerikaniſchen Abkommens von 1923 war bis zum abgelaufenen Jahre

keine Regelung interalliierter Schulden erfolgt. Das Jahr 1925
brachte auf der Baſis der Reparationsregelung die Notwendigkeit der
Schuldenregelung, und raſch hintereinander haben Belgien und Jtalien
(dieſe beiden Länder am günſtigſten) mit Amerika abgeſchloſſen.
Frankreich brachte ſeine Verhandlungen nicht weiter und nimmt den
offenen Poſten Amerika hinüber ins neue Jahr. Dagegen dürften die
kleineren Staaten wie Südſlawien und die Tſchechoſlowakei unmittel
bar vor einem Abſchluß ſtehen. Die Geſamtbilanz der Schuldenver
handlungen, deren Ergebniſſe ein gewiſſes Schema feſthalten, bedeutet
eine Schuldverpflichtung der „Sieger“ von Verſailles auf zwei Ge
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nerationen hinaus, bedeutet eine finanzielle und auch politiſche Macht
verſchiebung aus Europa nach Amerika.

Neuwahlen haben in dieſem Jahre ſtattgefunden in Finnland,
Luxemburg, Ulſter, Belgien, Memel, Lettland, der Schweiz Kanada,
Auſtralien, der Tſchechoſlowakei und Südſlawien. Von außenpolitiſcher
Bedeutung war die zwei Monate nach den Neuwahlen erfolgte
Schwenkung der ſüdſlawiſchen Regierungspolitik mit dem Ergebnis der
Verſöhnung zwiſchen Kroaten und Serben und damit der endgültigen
Konſolidierung dieſes kräftigſten Balkanſtaates. Jn der Tſchecho
ſlowakei brachten die Wahlen eigentlich die Notwendigkeit der Herein
nahme der deutſchen Minderheit in die Regierung, da ein ſtarker kom
muniſtiſcher Erfolg die bisherige tſchechiſche Mehrheit dezimierte.
Vorläufig hat man ein parlamentariſch ſchwaches Kabinett ohne die
Deutſchen gebildet. Der Abbau des tſchechiſchen Chauvinismus findet
ſein Gegenbild in einer ähnlichen polniſchen Entwicklung, da unter
dem Eindruck von Locarno die Optanten-Ausweiſungen eingeſtellt
wurden, womit die bisher brutale chauviniſtiſche Politik ein vor

läufiges Ende fand. SDie Produktionskriſe mit ihrem Symptom einer ſcheinba en Uber
völkerung, die Finanznot und der zunehmende Machtverluſt Europas
drücken ſich nicht nur in einem Kursverluſt des Nativnalismus und in
einer langdauernden Schuldknechtſchaft an Amerika aus, ſondern finden
ihr Gegenbild auch in der zunehmenden Kriſe der koloniglen Macht
Europas. Der elaſtiſche Reichsverband des britiſchen Jmperiums iſt

durch Selbſtändigkeitsbewegungen der Dominien bis zum Zerreißen
angeſpannt, in Jndien und Agypten hat England Mühe, ſeine Herr
ſchaſt feſtzuhalten, in China hat es ſein Handelsmonopol über den
Süden gänzlich und ſeinen politiſchen Einfluß nahezu gänzlich ein
gebüßt. Frankreich hat in Marokko und Shrien Preſtigeverluſte erſten
Ranges erlitten, und nur die Moſſulfrage hat einen Erfolg für Eng
land gebracht, das in Vorderaſien am glücklichſten opevriert hat. Sonſt
aber iſt ſowohl die panislamitiſche Bewegung wie die fortſchreitende
Emangsipation der mongoliſchen Völker ein Anzeichen dafür, daß der
Höhepunkt der eurvpäiſchen Weltmacht überſchrikten iſt. Auch wirt
ſchaftlich verſchiebt ſich der Schwerpunk immer deutlicher teils nach
Am erika, teils nach Aſten, o Atnhlnh n be ber nativnalen
Befreiung eine gang neue Form eines fur die kapitaliſtiſchen Kolsnial
mächte gefährlichen Jmperialismus gefunden hat. Wenn heute Eng
land in China erledigt, Amerika in die Rolle des Bevbbachters gedrängt
iſt, der eigentliche Machtkampf, zuletzt in der Mandſchurei, ſich zwiſchen
Japan und Rußland abſpielt, dann zeigt ſich auch hier die Abdankung
des europäiſchen Einfluſſes. Japan ſelbſt aber ſteht unter der
Wirkung eines Konjunkturumſchwunges, der die ſoziale Frage aktuell
gemacht hat. Die japaniſchen Neuwahlen um die Jahreswende werden
eine vielfach vergrößerte Zahl von Wählen an die Urne bringen.
Auch in Amerika beginnen ſich die Symptome wirtſchaftlicher und
ſozialer Kriſen zu mehren, freilich noch ſehr leiſe, dank dem vieſigen
Binnenabſatz des Landes

Angeſichts dieſer Entwicklung kann es nur begrüßt werden, daß
das Jahr 1925 eine Annäherung der eury päiſchen Staaten gebracht
hat, die ſich jener Notgemeinſchaft nähern wie ſie im ſogenannten
PanEnropa Programm am klarſten ausgedrückt iſt. Denn vhne
Zweifel war neben der Lichtſeite der europäiſchen Befriedung die
Signatur des abgelaufenen Jahres zu erblicken, in der Produktions
kriſe, der allgemeinen Verſchuldung an Amerika, des wirtſchaftlichen

Es iſt daher zu

Die innere Politik dieſes erſten ausgeſprochenen 9
der Republik hat ſich vor allem in der Steuer Zoll uns
Handelspolitik ausgewirkt. Der weſentliche Abſchnitt in dieſer
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u war die Verabſchiedung der Zoll und Steuergeſetze im
luguſt, eine r Steuermilderung iſt dadurch eingetreten während

die Zollnovelle gü kig bis Juli 1927, ſchutzaöllneriſche Tendenzen ent
hält, die uns für Tandelertrage nicht ſlottmachen können Als
natürliche Folge dieſes e entſtand eine allgemeine Furcht vor
en e en der der Kanzler mit geringem Erfolge durch eine
öffentlich angekündigte Preisſenkungsaktion entgegentrat Die Handels
politik ſtand ebenſo wie die Außenpolitik unter dem ſtändigen Druck
innenpolitiſcher Forderungen der Deutſchnationalen Der deutſch
ſpantſche Handelsvertrag warde aus Rückſicht auf die
Winzer unter deutſchnatihnalem Druck Ende Mat gekündigt, ntchdem

geweſen war das Endergebnis iſt
daß wir nach kurzem Zollkrieg höchſtens hoffen können, einen ähnlichen
Vertrag zu erhalten, und ſomit ſt dieſe Aktion vollſtändig fehl
geſchlagen Hollkrieg entſtand auch mit Polen wobei die chau-
piniſtiſche Politik Polens die Schuld trug. Der Zollkkieg hatte die
brutale polniſche Ausweiſungspolitik zur Folge die Anfang Juli
deutſche Gegenmaßnahmen herausſorderte. Am 18. Juli wurde von
der e ver das Aufwertungsgeſes verabſchiedet, vaseine gewiſſe Erhöhung der früheren Sätze n a die durch deutſch

nationale Verſprechungen bei den Wahlen hochgeſpannten Erwartungen
der Rentuer und ſrüheren kleineren Sparer aber herb enttäuſchte

Die ſtärkſte innenpolitiſche Bewegung entſtand aber weder um den
Reichstag noch um die Regierung, ſondern um den Reichspräſi-
denten Gleichzeitig mit dem in der Rechspreſſe zur Vorbereitung
der Rechtsregierung aufgebauſchten Barmat Skandal wurde der
Prozeß verhandelt der ein hendengioſes Fehlurteil gegen den verdienten
erſten Reichspräſidenten Friedrich Ebert ergab. Zweifellos hat die
Kränkung und der Mißbrauch dieſes Fehlurkeils zu neuen Angriffen
die ſchon erſchütterte Geſundheit Eberts noch mehr bedroht Nach einer
ſchweren Operation iſt Friedrich Ebert am 28. Februar
geſtorben, und die Trauerfeterlichkeiten ſowie jeder weitere
Monat, der verging, haben ſein Andenken ins rechte Licht gerückt und
ſeine Bedeutung für Deutſchland allgemein klargemacht. Nach kurzer
Vertretung durch den Reichskanzler wurde am 13. März die Stelle des
Reichspräſidenten proviſoriſch mit dem Reichsgerichtspräſidenten
Simons beſetzt. Der erſte Wahlgang vom 22 März ergab keine
Mehrheit, da alle größeren Parteten eigene Kandidaten aufgeſtellt
hatten, die beiden Rechsparteten den früheren Vizekanzler Dr Jarres.
Für den zweiten Wahlgang einigten ſich die Parteien der
Weimarer Koalition auf den ehemaligen Reichskanzler Marx, und die
Pechte erkannte, daß Jarres dieſer Kandidatur gegenüber nicht mehr
in Frage komme. Hauptſächlich von deutſchnationaler Seite wurde
dann der Generalfeldmarſchall von Hindenburg aufgeſtellt der

a e en erh.Mai offziell ſein Amt antrat, das er mir vorbild lich
Pflichtre ne und überraſchender Anpaſſfung an
dieſe für ihn völlig neue Tätigkeit objektiv und
repräſentativ verwaltetParallel zu dem Regierungswechſel im Reich trat die Kriſe
der Großen Koalition in Preußen ein. Die volkspartej
lichen Miniſter traten aus, und über die Miniſterpräſidenten Braun,
Marx und Hopker- Aſchoff, die teils ſofort, teils nach kurzer Amtszeit
ablehnten, vollzog ſich die Wendung zur Weimarer Koalition unter
dem Miniſterpräſidenten Braun. Die ſchwache Mehrheit dieſes
Kabinetts blieb unangefochten, ſeit die Kommuniſten es aufgaben, der
Rechten Hilfe zu leiſten

Jm Zuſammenhang mit außenpolitiſchen Fragen war die deutſche
Jnnenpolitik berührt durch die neuen Entwa fnungsfor de
rungen der Entente, die als Vorwand der Nichträumung Kölus
gusgegeben wurden Erſt nach Locarno ſind dieſe Forderungen er
ledigt worden. Finanziell bedeutete das Jahr 1925 das erſte
Dawes Jahr die Zahlungen Deutſchlands ſind mit Hilſe einerKmerikanneer Anleihe voll erfüllt worden. Die eigentlichen Wirkungen
der Dawes Verpflichtungen werden ſich erſt in den nächſten Jahren

zeigen.

Das Wirtſchaftsjahr ein Kriſenjahr
Das Wirtſchaftsjahr 1925 brachte gleich an e Anfang ein

wichtiges Ereignis am 10. Januar erreichte Deutſchland ſeine handels-
politiſche Bewegungsfreiheit. Schon im Jahre vorher hatte man be
gonnen, einen e n vorzubereiten, damit man nicht durch das
eben erwähnte Ereignis überraſcht würde. Aber es war ſo ſchwer,
dieſen deutſchen r auſzuſtellen, die Wünſche der einzelnen Wirt
ſchaftsgruppen, die für ſich einen hohen Schutzzoll forderten auf
einen gemeinſamen Nenner zu bringen, daß es bis zum Juni dauerte,
ehe die Zollnovelle als Geſehentwurſ, an den Reichstag ging. Kurz
vorher war der Handelsvertrag mit Spanien ratifiziert worden, der
vom Reichsta außerordentliche Vorteile für die deutſche Ausfuhr
induſtrie brachte. Leider wurde der Vertrag 5 Wochen ſpäter von
Deutſchland ſchon wieder gekündigt. Wir mußten uns zwar dann
entſchließen, ein halbjähriges Proviſorium einzugehen, aber Freude an
dieſem Proviſorium hat keine einzige deutſche Wirtſchaftsgruppe. Vier
Wochen nach dieſer Kündigung wurde im Reichstag die en der la
novelle angenvmmen, die aufgebaut iſt auf den Zöllen der land
wirtſchaftlichen Produkte und für Jnduſtrierohſtoffe. Die dann noch
laufenden und im weiteren Verlaufe des Jahres eingeleiteten Ver
handlungen führten nur mit Jtalien zu einem Erfolg, allerdings auf
Koſten der deutſchen Kunſtſeidene und Autvinobil Induſtrie An dem
deutſche belgiſchen Handels ab kommen vom 1. Oktober hat
ebenfalls niemand eine reine e empfunden der Zollkrieg mit
Polen hat zwar der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie Vorteile gebracht,
aber auf Koſten der übrigen deutſchen Wirtſchaft. Mit Frank-
re ich laufen die Verhandlungen über einen Handelsvertrag ſchon
reichlich langer als ein Jahr und haben zu einem proviſpriſchen Ab
ſchluß geführt. Mit England iſt man noch nicht einig. So iſt die
Handelsvertragspolitik Deutſchlands wenn man von den kleinen Zoll
abkommen mit Oſterreich und der Schweiz abſieht, nicht als erfolgreich
r die deutſche Wirtſchaſt hat die Koſten des von der Re
gierung Luther angefertigten neuen deutſchen Zolltarifes mindeſtens
ebenſo teuer bezahlen müſſen wie das Ausland.

Mit der Verabſchiedung der Zollnovelle im Reichstag gab
der Reichskanzler am 8. Auguſt ſein bekanntes Preisabbau-
Ver ſprechen. Seit dem Tage bis zum 30. November erfolgte
zum Beiſpiel bei Foörderkohle eine Preisſenkung um 95 Prozent bei
Gießereikoks um 2 Prozent und bei Braunkohlenbriketts um 0,8 Pro
hent. Wenn der Lebenshaltungsinder vom Auguſt bis zum November
von 145 auf 1414 ſiel, ſo iſt die Senkung der Lebenshaltungskoſten
einſeitig auf dem Sinken der Getreidepreiſe, das ſich aus
beſtimmten Vorgängen auf dem Weltmarkt, aus der guten Exnte und
der Geldlage in Deutſchland erklärt. Die Agrarkriſts als Teil der
allgemeinen volkswirtſchaftlichen Kriſe konnte durch Zölle und Einfuhr
ſcheine nicht gemildert werden.

Dieſe Wirtſchaſtskriſe trat mit voller Wucht in der zweiten Hälfte
des Jahres in Erſcheinung. So ſegen zum Beiſpiel die Wechſel
prokeſte von 2691 wöchentlich im März auf 5406 wöchentlich im
November. Wie weit die Wechſelwirtſchaft eingeriſſen hat, kann man
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